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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 16. Sitzung am 10. Februar. 


Das Haus tritt in die zweite Berathung des Juſtiz⸗ 
Etats ein. 2 

Abg. Kirſch (Ztr.): Ich bitte die Regierung, Ermittelungen 
anzuſtellen über die Erfahrungen, welche man in pekuniärer 
Hinſicht mit dem neuen Gerichtskoſtengeſetz gemacht hat. Ich 
bin überzeugt, daß wir auf Grund dieſer Ermittelungen in den 
nächſten Etat bedeutend höhere Einnahmen werden einſtellen 
können. 

Abg. Dr. Mizerski (Pole) bedauert die ſteigende Kon⸗ 
kurrenz, welche die Gefängnißarbeit dem freien Handwerk mache, 
und führt Beiſpiele aus Bromberg und Stargard i. P. an. Das 
Preisverhältniß der Gefängnißarbeit müſſe dem der freien Arbeit 
angepaßt werden. VBlelleicht ginge es an, den Gefängniß⸗ 
verwaltungen einen techniſchen Beirath zu geben, welcher dies 
Verhältniß zu regeln hätte. ; 8 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Es iſt ſehr ſchwierig, die 
Jutereſſen der Privatarbeit mit denen der Gefängnißarbeit zu 
vereinigen. Die Regierung iſt nach allen Richtungen bemüht 
geweſen, der Gefänguißarbeit möglichſt Schranken zu ziehen. 
Es iſt aber auch zu beachten, daß die Gefängnißarbeit ſchon 
deshalb billiger ſein muß, weil ſie aus dem Grunde für minder⸗ 
werthig erachtet werden muß, weil die Gefangenen nicht techniſch 
gebildet find. Ju Sachverſtändigenkreiſen iſt man auch der 
Meinung, daß die Konkurrenz der Gefängnißarbeit keine ſo große 
ſei, wie vielfach angenommen wird. Die vom Vorredner in 
Anregung gebrachte Schaffung eines Beiraths für die Gefängniß⸗ 
verwaltungen zum Zwecke der Regelung des Preisverhältniſſes 
wird die Regierung in Erwägung ziehen, zumal dieſelbe ſtets 
ihr Beſtreben darauf gerichtet hat, die Konkurrenz für das freie 
Handwerk zu mindern. Es ſchweben jetzt auch Erwägungen 
darüber, ob es nicht angängig ſei, daß die einzelnen Reſſorts 
ihre Bedürfniſſe durch die Gefängnißarbeit befriedigen 
laſſen. Dieſe Erwägungen ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 
Auch dadurch ſucht die Verwaltung jene Konkurrenz zu ſchwächen, 
daß ſie die Gefangenen möglichſt zu Landarbeiten verwendet, 
ſo weit das eben möglich iſt, da ja die Verwendung der Ge⸗ 
fangenen zur Außenarbeit im Allgemeinen nur mit deren Zu⸗ 
ſtimmung ſatthaft iſt. (Beifall.) . . 

Abg. Möller (nat.⸗lib.): Darüber kann kein Zweifel fein, 
die Gefangenen müſſen beſchäftigt werden, es kommt nur darauf 
an: in welcher Weiſe. Und da, meine ich, iſt der vom Juſtiz⸗ 
miniſter angegebene Weg der Verwendung zur Befriedigung von 
Bedürfniſſen des Staats der durchaus richtige. Ich glaube, daß 
nach dieſer Richtung noch viel geſchehen kann, und daß dann 
die Klagen der kleinen Gewerbetreibenden allmählig abnehmen 
werden. 

Die Einnahmen werden darauf bewilligt. 

Abg. Brandenburg (Ztr.): Wir haben die Erfahrung 
emacht, daß die ſchwerſten Beſchimpfungen, auf die wir eine 
Kühne zu erwarten berechtigt waren, zu einer Freiſprechung der 
Beſchuldigten geführt haben. Es kommt bei Beſchimpfungen nicht 
nur darauf an, ob überhaupt Einrichtungen und ehrwürdige 
Gebräuche beſchimpft werden, ſondern auch in welchem Maße das 
geſchieht. Wenn ledoch das Reichsgericht nur grobe Beſchimpfungen 
als ſolche beſtraft wiſſen will, ſo iſt das doch bedenklich, bedenklich 
beſonders dann, wenn es ſich um religiöje Dinge handelt und ich 
glaube auch, daß die freiſprechenden Urtheile, die ich im Auge 
habe, nicht dem Rechtsbewußtſein des katholiſchen Volkes ent⸗ 
ſprechen. Allerdings kann ſich ein nicht katholiſcher Richter nur 
ſchwer in das Empfinden der katholiſchen Mitbürger hinein⸗ 
verſetzen. Dennoch aber müſſen wir darauf dringen, daß Be⸗ 
ſchimpfungen, zumal, wenn ſie nur zu dem Zwecke erfolgen, um 
unſere Religion zu ſchmähen, nicht etwa, um die eigene Religion 
zu vertheidigen, ſtreng geahndet werden. 

Abg. v. Eynern (ul.): Was den Fall Thümmel anlangt, 
dieſe Perſönlichteit bedeutſamer Art (Lachen im Zentrum), fo 
u der Abg. Brandenburg hier ein Urtheil in Bezug auf dieſen 

ann angeführt. Das hätte er ſchon in Hinſicht auf das im 
ganzen Volk unerſchütterliche Vertrauen auf unſeren Richterſtand 
unterlaſſen ſollen. Die vielen Verfolgungen gegen den Paſtor 
Thümmel find vielfach auf Denunziationen ſchlimmſter und 
niederträchtigſter Art zurückzuführen, die von Spionen ausgehen, 
welche von ultramontaner Seite in die Verſammlungen des 
Paſtor Thümmel geſchickt wurden. Abg. Brandenburg meinte, 
die Beſchimpfungen der katholiſchen Kirche würden nicht genügend 
geahndet. Nun, als bei der Lutherfeier die Gefühle der 
evangeliſchen Bürger aufs Gröblichſte und Niederträchtigſte 
ſeitens der Katholiken beleidigt wurden, da hat man nichts da⸗ 
von gehört, daß die letzteren ſich über zu geringe Beſtrafung 
der Beleidiger beſchwert. Es wäre das Wünſchenswertheſte, 
wenn der 8 166 des Strafgeſetzbuches, welcher die Beſchimpfungen 
von Kirchen behandelt, aufgehoben würde. (Beifall.) 

Miniſter Schünſtedt: Auf den Fall Thümmel will ich nicht 
eingehen, zumal ich meine, daß auch der Abg. Brandenburg keine 
Antwort auf ſeine diesbezüglichen Bemerkungen erwartet hat. 
Ich müßte es auch ablehnen, mich hier über richterliche Urtheile 
u äußern (Beifall rechts), ich glaube der Juſtiz einen großen 

ienſt zu thun, wenn ich das nicht thue und ich werde es daher 
auch ſtets prinzipiell ablehnen, die kritiſche Sonde an richterliche 
Urtheile zu legen. (Beifall.) 

Auf eine Anfrage des Abg. Jeruſalem (Ztr.) legt Geh. 
Juſtizrath Vierhaus die Anſtellungsverhältniſſe der Gerichts⸗ 
aſſeſſoren dar. Im Durchſchnitt lägen zwiſchen der Vereidi ung 
als Referendar und dem Aſſeſſorexamen fünf Jahre, wischen 
ee und der etatsmäßigen Anftellung fünf Jahre und fünf 

onate. 

Abg. Buſch (konſ.) ſpricht ſich gegen die Nothwendigkeit einer 
Strafprozeßnovelle, gegen Einführung der Berufung bei Straf⸗ 
kammer⸗Urtheilen und für Neuregelung des Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens aus. 

Der Juſtizminiſter giebt zu, daß letzteres Fee 
bedürftig ſei, lehnt aber ein Eingehen auf die Strafprozeßnovelle 
ab, da dieſe jetzt dem Reichstage vorliege. 

5 Abg. Willebrand (Ztr.) ſpricht gegen die neue Kanzlei⸗ 
ordnung. 

Der Inſtizminiſt er erwidert, daß er den Kanzleigehilfen 
wohlwollend gegenüberſtehe, und weiſt auf die Schwier gkeiten 
hin, die ihrer ekatsmäßigen Anſtellung gegenüberſtänden. 


— — 


Proteſtanten mit Hunden verglichen habe. 
neute Unruhe im Zentrum.) -Diejelben fräßen am Freitag Fleiſch, 
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Abg. v. Waldow (konſ.) bittet, daß den Amtsvorſtehern 
Mittheilung gemacht werde, wenn der richterliche Entſcheid in 
Widerſpruch zu ihren Strafverfügungen fiele, und tadelt, daß die 
Amtsvorſteher zu viel von den Staatsanwälten in Anſpruch 
genommen würden. 

Der Juſtizminiſter erwidert, daß die Erfüllung des erſteren 
Wunſches das Schreibwerk vermehren würde, doch ſolle die Frage 
geprüft werden. Die Juſtizbehörden könnten auf die Mitwirkung 
der Amtsvorſteher nicht verzichten. 

Abg. Porſch (Ztr.) wendet ſich gegen den Abg. v. Eynern 
und ſpricht ſich gegen die Aufhebung des 8 166 (Beſchimpfung 
von Religionsgeſellſchaften ꝛc.) aus. 

Abg. v. Eynern (natlib.) meint, es ſei Zeit, daß das 
Zentrum aus jeiner Angriffs⸗ in die Vertheidigungsſtellung ge⸗ 
bracht werde. Ich kann dem Paſtor Thüm mel nur wünſchen, 
daß er ſtets weniger voreingenommene Richter bekommen möge, 
als es die Herren Porſch und Brandenburg ſind. Herr Porſch 
hat bedauert, daß Herr Thümmel in mir einen Vertheidiger ge⸗ 
funden habe. Nun, das rührt mich weiter nicht. Der Paſtor 
Thümmel iſt in meinem Wahlkreiſe ein ſehr angeſehener Mann 
und auch mir wohl bekannt. Aber wenn er auch einmal über 
die Stränge ſchlägt (Aha! im ge? fo beweiſen die richter⸗ 
lichen Erkenntniſſe doch, daß Herr Porſch in feiner Beurtheilung 
Unrecht hat, denn wenn der Paſtor Thümmel wirklich in ſcham⸗ 
loſeſter Weiſe die katholiſche Kirche beleidigt hätte, ſo wäre er 
auch auf Grund des g 166 verurtheilt worden. Und wenn Sie 
in ſolchen Fällen von „ſchamloſeſter Beleidigung“ ꝛc. ſprechen — 
welche Worte ſollen wir denn in den Mund nehmen 9 
den Angriffen, welche Sie in der Verletzung unſerer Gefühle 
fortgejeßt ausüben? (Unruhe im Zentrum.) Habe ich doch noch 
kürzlich erfahren, daß ein hervorragender Zentrumsführer beim 
Dortmunder Wahlkampf den Fürſten Bismarck einen Sabbath⸗ 
ſchänder genannt habe. a hört! — Unruhe im Zentrum.) 
Vielen bekannt iſt es ferner, daß ein Fort art die 
(Hört! hört! — Er⸗ 


ſeien alſo keine Katholiken, ſie feierten nicht am Sabbath, ſeien 


alſo keine Juden; folglich könnten ſie nur Proteſtanten fein. 
(Hört! hört! — Unruhe im Zentrum) Das hat inkatholiſchen 
Blättern geſtanden und da wollen Sie gegenüber den An⸗ 


griffen des Paſtors Thümmel hier Ihren inneren Menſchen 
knirſchen laſſen? 

Abg. Gerlich (konſ.) führt aus, daß im vorigen Jahre 
Miniſter v. Köller die übermäßige Inanſpruchnahme der Amts⸗ 
vorſteher anerkannt habe; ſeine Fraktion werde bei der 3. Leſung 
den neuen Miniſter des Innern bitten, ſich der Sache anzunehmen. 

Nachdem noch eine Auseinanderſetzung über die vom Zentrum 
behauptete Disparität der Katholiken und über die Weigerung 
der Zentrumsfraktion im Reichstage, den Fürſten Bismarck zu 
deſſen 80. Geburtstage zu beglückwünſchen, zwiſchen den national⸗ 
liberalen Abgg. v. Eynern und Sattler einerſeits und den 
Zentrumsabgeordneten Porſch und Frhrn. v. Heeremaun 
andererſeits ſtattgefunden, wird die Weiterberathung auf 
Dienſtag vertagt. 


Der Bulgarenfürſt Ferdinand 


hat am Sonnabend die bulgariſche Nationalverſammlung 
empfangen und auf die Dankſagung des ag rg der 
Sobranje über die beſchloſſene Umtaufung des kleinen 
Erbprinzen Boris mit einer Rede geantwortet, die von 
Selbſtlob triefte. Er habe dem Vaterlande, ſo ſagte 
Ferdinand u. A., ein Opfer gebracht, jo groß, fo grauſam 
und ſo tief einſchneidend, wie es in der Geſchichte noch 
kein Beiſpiel gegeben habe. () Er habe für das Heil und 
das Glück Bulgariens ſein eigenes Kind als Unterpfand 
gegeben und darum die Bande ſeiner Familie gelockert 
und die Bande, die ihn an das Abendland feſſelten, zerriſſen. 
Er erwarte, daß das Datum des 2. (14.) Februar (Tag der 
Salbung des Prinzen Boris) einen Markſtein bilden werde, 
daß alle Bulgaren ſich einig fühlen würden in der Deviſe 
„Ein Gott, ein Herrſcher, ein Vaterland“. Ferdinand 
der Unbeſtätigte ſchloß ſeine Anſprache mit dem Ausrufe: 
„Der Decident * ſein Anathem über mich ausgeſprochen 
(mich verdammt), die Morgenröthe des Orients um: 
ſtrahle meine Dynaſtie und leuchtet über unfere Zukunft! 
om Standpunkt des europäiſchen Friedens aus können 
uns die Ereigniſſe in Bulgarien kalt laſſen; ja nach einer 
Richtung hin dienen ſie ſogar dem Frieden Europas. Da⸗ 
durch, daß Bulgarien, wenn nicht formell, jo doch thatjäch- 
lich, zu einer Herrſchaft von Rußlands Gnaden herabſinkt, 
ſind die geoßbulgerüchen Pläne, die gm waren, ein 
Element der Unruhe in der friedlichen Entwickelung unſeres 
Erdtheils zu bilden, begraben. Wenn eine europäiſche 
Macht Grund hat, über die neueſte Wendung der bulga⸗ 
riſchen Angelegenheiten zu trauern, ſo iſt es die Pforte. 
Der bulgariſche Miniſterpräſident Stambulow hatte Bul⸗ 
garien zu einem Bollwerk der Türkei gegen Rußland ge⸗ 
macht, nun iſt es wieder zu einem Vorpoſten Rußlands vor 
den ch n ö geworden. Die türkiſche Politik 
wird ſich in dieſe neue Lage finden müſſen, und ſie ſcheint 
bereits auf dem beſten Wege das zu ſein, dies zu thun. 
Der türkiſche Sultan hat zu der letzten Wendung der bul⸗ 
geringes Politik Ja und Amen gejagt; er hat jogar dem 
iniſterpräſidenten Stoilow beim 9 in Konſtantinopel 
ſeine lebhafte Befriedigung über die „weiſe Politik der 
bulgariſchen a: ausgedrückt, und er wird bei dem 
Uebertritt“ des zweijährigen Prinzen Boris, Chefs 
des 4. bulgariſchen Infanterieregiments von Plewna, durch 
einen . vertreten jr Ja, wie fogar verlautet, 
hat der Sultan an die Großmächte ein Rundſchreiben ge⸗ 
ee in dem er die Anerkennung des „Fürſten“ Ferdinand 
vorſchlägt. 
Wie die „Kölniſche Zeitung“ von dieſem Montag aus 
Petersburg meldet, wird es in „maßgebenden Kreiſen“ für 


zweifellos gehalten, daß Prinz Ferdinand nach der Sal⸗ 
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bung des Prinzen Boris, ſobald der Sultau als Lehnsherr 
Bulgariens den erſten Schritt gethan haben werde, von 
Rußland anerkannt werden wird. : 

Aus Anlaß der bevorſtehenden Salbungs⸗Feſtlichkeiten 
iſt in Sofia der ungefähr zwei Kilometer lange Weg vom 
Bahnhof zum fürſtlichen Palais mit rothdrapirten Fahnen⸗ 
maſten eingefaßt, die abwechſelnd Fahnen in den bul⸗ 
gariſchen und ruſſiſchen Landesfarben tragen. Der 
ruſſiſche General Graf Goleniſtſchew⸗Kutuſow, der Abgeſandte 
des Zaren, wird im Palais Wohnung nehmen. 

Einiges Aufſehen hat in Sofia letzten Sonntag die That⸗ 

57 erregt, daß in der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
er Hauptſtadt zum erſten Male nicht für den Fürſten 
Ferdinand gebetet wurde. Darüber können ſich doch 
eigentlich nur ſolche chriſtliche Bulgaren wundern, welche 
Roms Verhalten zu „Abtrünnigen“ nicht kennen. 

Die Fürſtin Marie Luiſe von Bulgarien iſt am Montag 
Nachmittag von Wien nach Nizza abgereiſt. Wie Wiener 
Blätter melden, wird Prinzeſſin Klementine von Koburg, 
ihre Schwiegermutter, mit ihr auf der Reiſe oder in Nizza 
zuſammentreffen. Die beiden ſtreng römiſch⸗katholiſchen Frauen 
werden alſo bei der im „bulgariſchen Staatsintereſſe“ unter⸗ 
nommenen Salbung des Prinzen Boris nicht zugegen ſein. 


Berlin, den 11. Februar. 

— Generalmajor z. D. Boeſe, zuletzt Oberſt und In⸗ 
ſpekteur der 7. Feſtungs⸗Inſpektion, hat folgendes Telegramm 
des Kaiſers erhalten: 

Ich finde Mich in Gnaden bewogen, Ihnen am heutigen 
25. Gedenktage des kühnen Ueberfalls der Hautes⸗Perches 
vor Belfort, durch welchen Sie ſich das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 
erwarben und in Anerkennung Ihrer ſonſtigen Verdienſte im 
Feldzug 1870,71 den erblichen Adel zu verleihen. 

erlin, den 8. Februar 1896. gez. Wilhelm R. 

— Der Marineſtation der Oſtſee hat der Kaiſer die 
Segelyacht „Meteor“ geſchenkt zur Ausbildung deutſcher 
Matroſen im Renn⸗Yacht⸗Dienſt. Stationschef Vize⸗Admiral 
Thomſen ſoll die Leitung übernehmen. 

— Prinz Leopold von Bayern, feit 1892 General⸗ 
inſpekteur der 4. deutſchen Arme einſpektion, beging 
am Sonntag ſeinen 50. Geburtstag. Der Prinz, der zweite Sohn 
des Prinzregenten von Bayern, it zum General⸗Oberſt mit 
dem Range eines Feldmarſchalls befördert worden. 

— Der Staatsſekretär von Transvaal, Dr. Leyds, 
der für kurze Zeit in Hamburg weilte, iſt am Montag einer Ein⸗ 
ladung des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh gefolgt. 
Er kehrte dann nach Hamburg zurück und reiſte nach London ab. 

— Die Erntewerthe in Deutſchland in den Jahren 
vor und nach den Handels verträgen find von Herrn 
Frentzel, dem Präſidenten des Handelstages, berechnet 
worden und zwar nach Maßgabe der amtlichen Jahres⸗ 
durchſchnittspreiſe. Danach betrug in der Periode 1888 —92 
bei einem Zoll von 5 Mark für Weizen und Roggen der 
Werth der Ernte von Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte 
im Durchſchnitt jährlich 2412,5 Millionen Mark, in der 
Periode von 1892— 94 bei einem Zoll von 3,50 Mark im 
Durchſchnitt jährlich 2425 Millionen Mark. Rechnet man 
den Werth der Kartoffelernten hinzu, ſo ergiebt ſich ein 
Durchſchnittswerth der Ernte für das Jahr von 3052,8 
Millionen Mark in der erſten Periode und von 3292,9 
Millionen Mark in der zweiten Periode. 

Herr Frentzel glaubt damit bewieſen zu haben, daß 
der nach Jahresdurchſchnitt berechnete Erntewerth in der 
Periode des höchſten Getreidezolles ſich für die Land⸗ 
wirthſchaft 1 geſtaltete, als dies in den Jahren 
1892 bis inkl. 1894 der Fall war, welche letztere, wie 
andererſeits behauptet worden iſt, in Bolge der Zollverträge 
zerſtörend auf die Landwirthſchaft gewirkt haben ſollen. 

Für das Erntejahr 1895 ſind die Ernteergebniſſe noch 
nicht genauer veröffentlicht. So weit man aus den pro 
De angegebenen Ernteerträgen unter Grundlage der 

odenbenutzung pro 1894 ſich ein Urtheil bilden kann, 
dürfte auch der Werth dieſer Ernte nicht erheblich von dem 
Jahre 1894 abweichen, da namentlich die Kartoffelernte 
hervorragend geweſen iſt. Es wird dann der Durchſchnitt 
von 1892 bis inkluſive 1895 ſich etwas ungünſtiger ge⸗ 
ſtalten, als der von 1892 bis 1894, vermuthlich aber noch 
eher. dem Durchſchnitt von 1888 bis 1891 ziemlich nahe 
tehen. 

— Ungeachtet der höheren Forderung für die Erweiterung 
des Staatsbahnnetzes, welche in der nächſten Zeit an den 
Landtag gelangen ſoll, liegt es nicht in der Abſicht der 
Staatsregierung, in der finanziellen Förderung des 
Baues von Kleinbahnen nachzulaſſen, vielmehr hu im 
Zuſammenhange mit jenen Eiſenbahnkrediten ein weiterer, 
den vorjährigen Betrag von fünf Millionen noch über: 
ee Kredit für dieſen Zweck vom Landtag gefordert 
werden. 

— Der Geheime Ober⸗Finanzrath und vortragende Rath 
im Finanz⸗Miniſterium Freiherr von 11 aben zu Berlin 
iſt zum Präſidenten der Königlichen Regierung in Düſſeldorf 
ernannt worden. 

— Der Verein für die Rübenzucker⸗Induſtrie 
des Deutſchen Reiches hat an den Reichstag eine 
Petition gerichtet, welche Wünſche der Deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie zu dem Geſetzentwurfe betr. Abänderung des 
e unterbreitet. Es wird u. A. gewünſcht, 
die zu äffige Summe der für die einzelnen Fabriken feſtzu⸗ 
ſetzenden Kontingente für das Betriebsjahr 1896/97 auf 
17 Millionen Doppelzentner Zucker zu beſtimmen, für 


* 


jedes fernere Betriebsjahr das Geſammtkontingent nicht 
au vermindern, dagegen um das Doppelte der Zunahme 
es inländiſchen Verbrauches, mindeſtens aber um 250000 


Doppelzentner, zu vermehren. 


— Die feindſelige Haltung des Zentrums gegen die 
des bürgerlichen 
Geſetzbuches wird von den deutſchen Biſchöfen lebhaft 
gefördert. Der ultramontanen „Augsb. Poſtztg.“ zufolge 
haben die bayeriſchen Biſchöfe an das bayeriſche Miniſterium, 
die preußiſchen Biſchöfe an den preußiſchen Miniſterpräſidenten 
eine Eingabe gerichtet, um gegen die angebliche „Verletzung 
der religiös⸗ kirchlichen Grundſätze“, die bei der Ordnung 
8 Gebiete im bürgerlichen Geſetzbuch, insbeſondere 
herechts, ſich geltend machen, Einſpruch zu erheben. 

— An den Bureaus der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank 
in Berlin befand ſich am Montag der Anſchlag, daß die Kaſſen 
„wegen Reviſion“ geſchloſſen ſeien. Das Privatkontor — ver⸗ 
ie ver⸗ 
lautet, iſt Montag Mittag der Konkurs über die Bank an⸗ 
Außerdem wird behauptet, Friedmann habe 
vor dem Unterſuchungsrichter unter Nennung von Namen über 
die Art und Weiſe, wie von einzelnen Perſonen mit ihm Börſen⸗ 


eherechtlichen Beſtimmungen 


des 


hafteten Hermann Friedmann wurde verſiegelt. 


gemeldet worden 


geſchäfte gemacht wurden, ſehr belaſtende Ausſagen gemacht. 


— Der Eiſenbahnzug, in welchem ſich Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein befand, traf am Montag Nachmittag 3 Uhr in Kufſte in 
Das Koupee, in dem Hammerſtein untergebracht 
Hammerſtein war ſehr gedrückt. Der 
Kufſteiner Bezirkshauptmann, (Landrath) deſſen Sekretär und 


(Tirol) ein. 
war, wurde geöffnet. 


zwei Gendarmen waren zur Uebergabe anweſend. 


— Der am Montag vor der Strafkammer zu Köln an⸗ 
geſetzte Prozeß gegen den Redakteur Hofrichter wegen Be⸗ 
leidigung des Gendarmen Münter wurde wegen Ausbleibens 
des Zeugen Reichstagsabgeordneten Lütgenau⸗Dortmund vertagt. 
Der Vertheidiger Rechtsanwalt Deubel theilte mit, daß gegen 
Münter bei dem Dortmunder Gericht ein Verfahren wegen 
Der Staatsanwalt beantragte hierauf, 
zu nächſtem Termin ſämmtliche Strafakten in Sachen des Eſſener 
Meineidsprozeſſes vorzulegen, da wahrſcheinlich bei dieſem Termin 
der ganze Eſſener Prozeß nochmals verhandelt werden würde. 
Hofrichter erklärte, den Wahrheitsbeweis in vollem Umfange an⸗ 


Meineids ſchwebe. 


treten zu wollen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Magiſtratsſitzung für ungeſetzlich erklärt und 


Streikenden. 


In Italien herrſcht große Aufregung über die bereits 
geſtern erwähnte Thatſache, daß Frankreich an die Schoaner 
um Kampfe gegen die Italiener Waffen geliefert hat. In 
om fanden am Sonntag in verſchiedenen Stadttheilen 
In einem ſehr 
heftigen, gegen Frankreich gerichteten Artikel ſchreibt die 
„Capitale“, die franzöſiſchen Lebelgewehre ſeien noch 
nicht einmal im Handel und ſchon finde man ſie auf den 
Schlachtfeldern in Erythräa. Folglich ſei es nicht die 
Privat⸗Waffeninduſtrie, ſondern die franzöſiſche Regierung, 


Kundgebungen gegen Frankreich ſtatt. 


welche den Feinden Italiens die Waffen liefere. 


Der Dampfer „Daphne“ iſt am Montag mit 27 


Millionen Maria Thereſia⸗Thalern von der 


italieniſchen Regierung an Bord nach Maſſauah ge⸗ 


gangen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Februar. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,06 Meter geſtie gen; 
durch den heftigen Weſtwind an das rechte Ufer getrieben, 
ging heute nur ganz wenig Eis. 

Bei Culm iſt der Stromlauf faſt eisfrei. Der 
Perſonenverkehr über die Weichſel geſchieht mittels Dampfers, 
die Poſten verkehren regelmäßig, jedoch nur tagsüber. 
Abgang ¼ Stunde früher als planmäßig. 

Bei Zawichoſt iſt bei einem Waſſerſtand von 2,28 Meter 
Eisgang eingetreten. 

Das Nogateis iſt durch die milde Witterung zum 

roßen Theil verzehrt; die Reſte bilden ſchwache Zuſammen⸗ 
ſchiebungen zwiſchen großen Blänken. Auch in den Aus⸗ 
milndungen der Nogat iſt das Eis ſchon jo ſchwach, daß 
es bei dem Eisgange keinen erheblichen Widerſtand leiſten wird. 


— Die ſchon lange geplante Gründung eines Kredit⸗ 
inſtituts für Grandenz wurde geſtern in einer von den 
Herren F. Czwiklinski, Fritz Kyſer und A. Loerke nach 
dem „Goldenen Löwen“ einberufenen Verſammlung von 
Intereſſenten endgiltig beſchloſſen. Das Inſtitut ſoll den 
Namen „Graudenzer Bankverein“ führen und nach 
bem Prinzip der unbeſchränkten Haftpflicht der Mitglieder 
eingerichtet werden. Die von Herrn Czwiklinski entworfenen 
Statuten ſollen von einer Kommiſſion, in die die Herren 
Stadtrath Mertins, F. Czwiklinski, Rechtsanwalt 
Pitſch und Glogauer, F. Kyſer, Kuttner, Hoffnung, 
R. Burandt und M. Falck gewählt wurden, einer noch⸗ 
maligen Durchberathung unterzogen werden. Das Ein⸗ 
trittsgeld für die Mitglieder wurde auf je 10 Mark fein 
geſetzt. Die Einzahlungen ſollen 3000 Mk. nicht überſteigen 
und nicht weniger als 300 Mk. betragen. Beim Eintritt 
find außer dem Eintrittsgeld ſofort 50 Mk. arte Halten, 
dann weiter monatlich 10 Mk., bis der gezeichnete Betrag 
erreicht iſt. Eine zweite Verſammlung wird in den nächſten 
vierzehn Tagen einberufen werden. 

— Am 7. und 8. März findet, wie ſchon mitgetheilt, in 
Köslin eine Wanderverſammlung des deutſchen Wahl⸗ 
vereins der Liberalen ſtatt; u. a. werden die Reichstagsabge⸗ 
ordneten Benoit, Lüttich, Pachnicke und Rickert ſprechen. In den 
Mitgliederverſammlungen werden zur Verhandlung kommen: die 
Mittel zur Abhilfe der landwirthſchaftlichen Noth (Referenten 
die Herren Wüſtenberg⸗Rexin und Steinhauer⸗ Obermühle) 
die Vertheilung der Schullaſt (Referenten die Herren Rub ow⸗ 
Schweſſin und Bandt- Prinzenhof); ee und Wildſchaden 
(Referenten die Herren Bandt⸗Prinzenhof und Thoms⸗ 
Wüſten⸗Bilow): die Handwerkerfrage (Referenten die Herren 
Schneidermeiſter Polke ⸗Stolp und Dr. Pachnicke). 

— Der landwirthſchaftliche Kreisverein Culm 
hat an den Reichstag die Bitte gerichtet, die neue Zucker⸗ 

euer⸗Vorlage mit den von dem Landwirthſchaftsrathe und 
em Ausſchuſſe des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie des 
deutſchen Reiches hinzugefügten Abänderungsvorſchlägen anzu⸗ 
nehmen. 

— Der Geh. Baurath Profeſſor Kummer, vom Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten, früher in Danzig, iſt Mitte dieſer 
Woche auf der Rückreiſe von Montevideo wohlbehalten wieder 
in Genua eingetroffen. Er hat ebenſo wie die übrigen Techniker 
in Uruguay (Südamerika) das größte Entgegenkommen gefunden. 


Ein Beſchluß der Wie ner 
Schmiedemeiſter, ihre Geſellen auszuſperren, weil ſie 
eine Lohnerhöhung fordern, wurde am 8 in der 

eſchloſſen 
ſofort energiſche Maßregeln gegen die ſtreikenden 
Schmiedemeiſter, achtzig an der Zahl, zu ergreifen. 
Im vorliegenden Falle ſind alſo die Meiſter die 


15 daß die geplanten großen Hafenbauten zur Verwirklichung 
ommen dürften. 


der Regierung zu Königsberg überwieſen worden. 

— Dem evangeliſchen Pfarrer Specht zu Behle im Kreiſe 
Czarnikau iſt das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens, dem Präſidenten der Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Stettin Heinſius das Komthurkreuz des Oeſter⸗ 
reichiſchen Franz Joſeph⸗Ordens, dem Regierungs⸗ und Baurath 
Goos, Mitglied der Eiſenbahn⸗Direktion zu Stettin, das Ritter⸗ 
kreuz desſelben Ordens und dem Privatdozenten in der mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Bonn Dr. Kruſe der -Türkiſche Medſchidje⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Rechtsanwalt Auerbach in Oſterode iſt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau zugelaſſen. 

— Der Steueraufſeher Lüder iſt von Dirſchau nach 
Marienburg, der Steueraufſeher Kleefaß von Neuteich nach 
Pelplin verſetzt. 

2. Danzig, 10. Februar. Der Weſtpreußiſche Geſchichts⸗ 
verein hielt vorgeſtern Abend eine ſtark beſuchte Verſammlung 
ab, in welcher Herr Dr. phil. Remus einen Vortrag über das 
Thema: „Der deutſche Bauer im Ordenslaude“ hielt. 
Redner ſchilderte eingehend, wie beſonders intereſſant die Be⸗ 
ſiedelung des Ordenslandes durch die Deutſchen dadurch iſt, das 
ſie als Muſter einer planmäßigen Koloniſation gelten kann. 
Die deutſchen Bauern kamen in Gruppen, von einem thatkräftigen 
Manne geführt, herbeigezogen; nach dieſen Gruppen theilte ihnen 
allsdann der Orden Land zu, indem der jedesmalige Führer 
Schulze wurde und das zuertheilte Gebiet wieder ſeinen einzelnen 
Begleitern anwies. Nach einigen Freijahren, die zur Urbar⸗ 
machung des Bodens beſtimmt waren, forderte der Orden ſeine 
Abgaben. Dieſe beſtanden in perſönlichen Dienſten der Bauern, 
die entweder Ordensfelder mähen, Holzezum Bau der Ordeus⸗ 
häuſer zuführen, bei der Unterhaltung dieſer Häuſer arbeiten, 
oder im Kriegsdienſt zu Roß mit leichten Wafjen Folge leiſten 
mußten. Zweitens in Zins, der entweder in Geld oder Naturalien 
geleiſtet werden mußte; drittens beſtenerte der Orden die Bauern 
indirekt durch ſein Regal auf Wald und Waſſer, alſo durch 
Holzuutzung, Fiſcherei, Fährlohn und Mühlenzwang. Für die 
Kirche in den deutſchen Dörfern ſorgte der Orden derart, daß 
dem Pfarrer ein Ackerland, gewöhnlich vier Hufen, gegeben und 
ihm pro Bauernhufe je ½ Scheffel von zwei Getreidearten ab⸗ 
gegeben werden mußten. Durch Kirchenviſitationen und ſtrenge 
Verordnungen erhielt der Orden das ſittliche Leben unter der 
Geiſtlichkeit und in den Dörfern aufrecht; trotzdem kamen Streitig⸗ 
keiten oft vor. Im Dorfe war der Oberſte der Schulze; er hatte 
einige zinsfreie Hufen und ½ aller Gerichtsgefälle. Dafür hatte 
er die kleine Gerichtsbarkeit, die höchſte Verwaltung, Einziehung 
der Zinſen und die oberſte Polizeigewalt. Als zweiter Stand 
galten die Bauern, als Beſitzer mehrerer Hufen, deren Erbfolge 
nicht genau geregelt war. Angebaut wurde beſonders Roggen 
und Gerſte, weniger Weizen und Hafer, daneben Bohnen, 
Erbſen und Rüben, an den Weichſelabhängen auch Wein. Daueben 
war faſt überall großer Viehſtand vorhanden, vor allem Pferde. 
Das Hausgeräth war einfach, mehr wurde aber für Kleidung 
ausgegeben. Strenge Verordnungen gab es über Wirthshaus⸗ 
beſuch, auf Heiligung des Sonntags wurde ſtrenge gehalten; auch 
von einer Verſchuldung des Grundbeſitzes konnte man damals 
ſchon reden. Schulen waren wohl häufig, der Lehrſtoff jedoch 
ſehr gering, oftmals kaum Leſen und Schreiben. Was ſchließlich 
die Geſindefrage anbelangt, ſo hatte auch dieſe damals ſchon ihre 
Schattenſeiten, und die Erſcheinung des Abzuges nach den großen 
Städten iſt heute nicht etwa etwas Neues; ſie war ſchon in 
a alten Zeiten trotz ſtrenger Verordnungen nicht aufzu⸗ 

alten. 

Ein intereſſantes Konzert gab geſtern Abend im Apollo⸗ 
ſaale der königl. Domſänger Herr Otto Hutt aus Berlin, ein 
früherer Mitbürger, im Verein mit Frl. Marie Bed er, einer 
Tochter des Profeſſors und Dirigenten des königl. Domchors 
Herrn Albert Becker, und des bekannten hieſigen Künſtlers Herrn 
Dr. Karl Fuchs. Herr Hutt ſang mit Meiſterſchaft mehrere 
größere Bariton⸗Arien nebſt Recitationen aus Händel's „Judas 
Makkabäus“, Haydn's „Schöpfung“, ferner Balladen und Lieder. 
Als temperamentvolle Violiniſtin zeigte ſich Frl. Becker. Herr 
Dr. Fuchs ſchließlich zeichnete ſich, wie ſtets, mit mehreren 
pianiſtiſchen Glanzuummern aus. 

Herr v. Egidy, der geſtern hier einen zweiten Vortrag 
über das Thema „Pflichten“ hielt, hatte diesmal einen noch 
größeren Zulauf, als das erſte Mal. Der Vortrag behandelte 
die Pflichten gegenüber der Allgemeinheit und dem Nächſten. 
An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung, die an 
die Geduld des Redners etwas ſtarke Anforderungen ſtellt. 

Der hieſige Paſtor Cremer iſt nach der „Kreuzztg.“ als 
Schriftführer des engeren Ausſchuſſes des evangeliſchen kirchlichen 
Hilfsvereins und als Prediger im Eliſabeth⸗Kinder⸗Krankenhauſe 
in Berlin zum 1. April berufen worden. 

In der letzten Vorſtandsſitzung des hieſigen In nungs⸗ 
Aus ſchuſſes, zu welcher auch zwei Mitglieder des Vorſtandes 
der Innungs⸗Vorſchußkaſſe erſchienen waren, wurden folgende 
Grundlagen zur Umändernng der Innungs⸗Vorſchußkaſſe ver⸗ 
einbart: Der Innungs⸗Ausſchuß⸗Vorſtand und der Vorſtand der 
Innungs⸗Vorſchußkaſſe erklären ſich einſtimmig für die Bildung 
einer Genoſſenſchaft; es wurde einſtimmig als zweckmäßig 
anerkannt, eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht 

u bilden. 
® i Culm, 10. Februar. Herr Beſitzer Boldt⸗Culm. Nendorf 
hat ſeine in Gr. Lunau belegene, 96 pr. Morgen große Beſitzung 
mit Inventar für 31500 Mk. an Herrn Klinkowski⸗Grenz 
verkauft. — Um die Pfarrſtelle zu Kokotzko ſind 44 Be⸗ 
werbungen eingelaufen. 

J Aus der Culmer Stadtniederung, 10. Februar. Vor 
einigen Tagen wurde auf die Abends von Podwitz nach Culm 
fahrende Kariolpoſt ein Attentat verübt. Bei Ober⸗Ausmaaß 
war die Chauſſee durch ſtarke Baumäſte verbarrikadirt. Wunder⸗ 
barer Weiſe ſind Poſtbote, Pferd und Wagen unverſehrt geblieben. 
Die Poſtdirektion hat für die Ermittelung der Thäter eine 
Belohnung ausgeſetzt. — Der Fuhrenve rein unſerer Niederung 
hielt am Donnerstag ſeine Generalverſammlung ab. Mehrere 
Beſitzer traten neu hinzu, ſo daß er jetzt 11700 Fuhren ver⸗ 
ſichert hat. a 

* Thorn, 10. Februar. Die Regierung zu Marienwerder 
hat den Kreisbauinſpektor hierſelbſt beauftragt, unverzüglich 
mit den Vorarbeiten für den Ban eines Amtsgerichts ⸗ 
gebändes zu beginnen. Das Amtsgericht hat zur Zeit einen 
Theil der Räume des Rathhauſes für einen jährlichen Mieths⸗ 
ins von 3 Mk. unkündbar inne. Der Magiſtrat braucht jedoch 
ie Räume ſelbſt; auch ſind dieſe in ihrem heutigen Zuſtande 
für das Amtsgericht ſchwer noch benutzbar. Daher ſchwebten ſeit 
Jahren Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und der Juſtiz⸗ 
verwaltung wegen der Verlegung des Amtsgerichts in ein neu⸗ 
zuerrichtendes eigenes Gebäude, ohne daß eine Einigung zu 
Stande kam. Nunmehr ſcheint eine ſolche erzielt zu ſein, und 
man kann wohl hoffen, daß in etwa 2 Jahren das neue Amtsgericht 
fertig ſein wird. Es ſoll auf dem ehemaligen Grabenterrain 
hinter dem Landgericht erbaut werden. 

Thorn, 10. Februar. Der frühere Direktor unſerer höheren 
Mädchenſchule, Herr Schulz, iſt ſeinen langen Leiden erlegen. 
* Bukowitz, 10. Februar. Geſtern veranſtaltete der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein zu Wohlthätigkeitszwecken eine 
Abendunterhaltung mit lebenden Bildern, Theater, Geſangs⸗ 
vorträgen und Verlooſung. Die Einnahme betrug 152 Mk. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Febrnar. Dem Krieger⸗ 


verein Flötenau ſind 63 Mitglieder beigetreten, darunter 
Krieger, die 1864, 66 und 70/71 mitgekämpft haben. Dem Vorſtand 
gehören noch die Herren Finger, Bartel, Ewert, Wölke und 
Lorkowski an. 


— Der Regierungsrath Schauinsland in Arnsberg iſt 


M Pr. Stargard, 9. Februar. Der in Hütte Orts⸗ 


angehörige Eruſt Strehlke, jeit dem 1. Juli 1886 Zögling der 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Blindenanſtalt in Königsthal bei Langfuhr iſt 
in der Muſik ſoweit ausgebildet, daß er die ihm angetragene 
Organiſtenſtelle in Schidlitz verwalten kann. 


2 Pr. Stargard, 10. Februar. Der 18 Jahre alte Beſitzer⸗ 
ſohn Cieſielski aus Barloſchno gerieth am Sonntag mit ſeinem 
Vater in Streit. Darauf entfernte er ſich aus der Wohnung undſteckte 
das elterliche Gehöft in Brand. Fünf Gebände wurden 
ein Raub der Flammen. Montags wurde der jugendliche 
Verbrecher in Ketten dem Amtsgericht zugeführt. 


* Kreis Pr. Stargard. 10. Februar. Heute Morgen ging 
der Arbeiter Valentin Sadowski zu ſeinem Schwiegervater, 
dem Bauer Franz Burczik auf Abbau Bitonia, um das dem 
letzteren geliehene Geld zurückzuverlangen, da S. erfahren hatte, 
daß B. ſeinem Sohne Iſidor das Grundſtück verſchreiben laſſen 
wolle oder bereits verſchrieben habe. Es ſoll zu einem Wort⸗ 
wechſel gekommen ſein. S, ein kleiner, ſehr ſchwächlicher Manu, 
ging unverrichteter Sache davon. Kaum war er eine Strecke 
von dem Gehöft ſeines Schwiegervaters entfernt, als ihn auch 
ſchon ein Schrotſchuß in der Nähe der linken Schläfe traf 
und ihn ſchwer verwundete. Ein zweiter Schuß traf ihn in 
den linken Arm die linke Hand und das linke Bein, infolgedeſſen 
der Verwundete beſinnungslos in einen Waſſergraben ſtürzte. 
Barmherzige Menſchen brachten den Verwundeten ins Dorf, von 
wo aus er zu einem Arzt nach Hochſtüblau gebracht wurde. 
Als der That verdächtig iſt der Schwager des Verwundeten 
Nachmittags verhaftet worden. 


* Dirſchau, 10. Februar. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde u. A. die Rechnung über die Koſten des 
Baues des Schlachthofes, die mit 196 000 Mk., alſo 46 000 Mk. 
mehr als der urſprüngliche Anſchlag war, abſchließt, entlaſtet. 


Pelplin, 7. Februar. Der Neopresbyter v. Temps ki iſt 
zum Domvikar an der hieſigen Kathedrale ernannt. Dem Vikar 
Sabiecki in Czersk iſt die Verwaltung der Pfarrei Wtelno, im 
Dekanate Fordon, übertragen. Der Vikar Kowalko wski iſt 
von Putzig nach Czersk verſetzt. 

1 Schöncck, 9. Februar. Heute wurde die hieſige Schmiede⸗ 
fachſchule mit 12 Schülern durch den Kreisthierarzt Nolte 
aus Berent eröffnet. — In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde die Jahresrechnung für 1894/95 in Einnahme 
auf 44 587 Mk. in Ausgabe auf 33 446 Mk. feſtgeſtellt. Der 
Stadthaushaltsetat für 1896,97 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 31363 Mk. feſtgeſetzt. Zur Deckung der Kommnunal⸗ 
bedürfniſſe ſollen 250 Proz. der Einkommen⸗, Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer ſowie 100 Proz. der Betriebsſteuer, alſo 10 Proz. 
weniger als 189596, erhoben werden. Ferner wählte die Ver⸗ 
ſammlung eine Kommiſſion, welche gemeinſam mit dem Magiſtrat 
wegen Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten Vor⸗ 
ſchläge machen ſoll. Die Verſammlung erkannte an, daß die 
Gehälter nicht mehr den Zeitverhältniſſen entſprechen. Die 
Gebührenordnung betr. die Genehmigung und Beauſſichtigung 
von Neubauten, Umbauten ꝛc. wurde genehmigt. Herr Dahl⸗ 
mann wurde als Mitglied der Kaſſen⸗Reviſions⸗Kommiſſion 
gewählt. 


C Elbing, 10. Februar. Der auf dem Güterbahnhofe todt 
aufgefundene Arbeiter Dorſch iſt nach dem Sektionsbefund nicht, 
wie anfangs vermuthet wurde, gewaltſam ums Leben gebracht 
worden, ſondern wahrſcheinlich von einem Wagen ſo unglück⸗ 
lich gefallen, daß ihm das eine Ende der hierbei gebrochenen 
Rippe ins Herz drang und den ſchnellen Tod herbeiführte. 
D. lebte in guten Verhältniſſen, war Beſitzer zweier Häuſer und 
hinterläßt eine kinderloſe Wittwe. — Der hieſige Naturheil⸗ 
verein hat das Grundſtſck der Former Oppenkowski'ſchen Ehe⸗ 
leute zum Preiſe von 24000 Mk. käuflich erworben, um auf 
dieſem ein Kurhaus in Verbindung mit einer zeitgemäß ein⸗ 
gerichteten Badeanſtalt zu erbauen. Der ſehr ausgedehnte 
Garten ſoll als Erholungsſtätte für die Vereinsmitglieder 
dienen. 

Herr Theaterdirektor Beeſe hat das Elbinger Stadttheater 
auch für den Winter 1896/97 gepachtet. 

* Elbinger Höhe, 10. Februar. Der älteſte Sohn der 
Familie D. in D., welcher ſeinem Vater beim Holzſchlagen im 
Vogelſanger Walde behilflich war, wurde durch einen fallenden 
Baum am Fuße verletzt. Da die Verwundung ſehr gering zu 
ſein ſchien, legte man ihr keine Bedeutung bei, und die Arbeit 
wurde am folgenden Tage fortgeſetzt. Als aber der Sohn des 
Abends nach Hauſe kam, fühlte er einen ſtechenden Schmerz in 
dem Fuße, der von Stunde zu Stunde zunahm. Jetzt wurde 
der junge Meuſch ins Krankenhaus nach Elbing gebracht. Der 
Arzt ſtellte ſchwere Blutvergiftung feſt, die wohl durch das 
Tragen farbiger Strümpfe entſtanden iſt. Durch die ſofort 
vorgenommene Operation gelang es zwar, das Aergſte abzuwenden, 
doch wird der Kranke auf lange Zeit arbeitsunfähig bleiben. 


Königsberg, 10. Februar. Herr Oberpräſident Graf 
Bismarck, welcher in der zweiten Hälfte des Januar erkrankte, 
iſt noch nicht wiederhergeſtellt, und ſein Befinden läßt immer 
noch zu wünſchen übrig. In der verfloſſenen Woche war 
Profeſſor Dr. Schweninger an das Krankenbett gerufen 
worden. 

In einem Reſtaurant auf dem Steindamm vollführten 
geſtern Abend zwei anſtändig gekleidete Jüngere Leute, die 
augenſcheinlich bereits des Guten zu viel genoſſen hatten, einen 
großen Lärm, ſo daß ſie von dem Wirth aus dem Lokal gewieſen 
wurden. Bei ihrer Entfernung, bei welcher auch ein hieſiger 
Sergeant hilfreiche Hand leiſtete, riß einer der ungebetenen 
Gäſte plötzlich ein Piſt ol aus der Taſche und feuerte. Die 
Kugel verletzte den Sergeanten an der Stirn über dem 
rechten Auge, drang dann dem dahinterſtehenden Sohne des 
Reſtaurateurs durch das rechte Ohr und blieb ihm im 
Hinterkopfe ſtecken, ſo daß das Geſchoß erſt ſpäter in der Klinik 
herausgezogen werden konnte. Die beiden Lärmmacher hatten 
nun zwar ſchleunigſt die Flucht ergriffen, doch gelang es nach⸗ 
eilenden Perſonen, den einen von ihnen zu ergreifen und einem 
Schutzmann zur Verhaftung zu übergeben. 


* Königsberg, 10. Febrnar. In den letzten Wochen iſt 
man daran gegangen, in den meiſten Straßen der Stadt das 
gewöhnliche Gaslicht durch Gasglühlicht zu erſetzen. Jeden 
Tag werden andere Straßenzüge mit der neuen Beleuchtung aus⸗ 
gerüſtet, die ſich wohl bald die Alleinherrſchaft erringen wird. 

Der Privatdozent Dr. Hoffmann hierſelbſt iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen 
Univerſität ernaunt. 9— 8 

In der vergangenen Woche wurde ein junges Mädchen, 
das fiber Schmerzen in der linken Hand klagte, an das olg 
Phyſikaliſche Inſtitut gewieſen, woſelbſt Herr Profeſſor Volk⸗ 
mann durch Photographie mittels. Roentgen⸗Strahlen die 
Anweſenheit einer Nadelſpitze am Wurzelknochen des vierten 
Fingers feſtſtellte. 

„ Königsberg, 10. Februar. Der oſtpreußiſche Privat⸗ 
beamten⸗Verein, welcher über die ganze Provinz verbreitet 
iſt, hatte auf Beſchluß einer Generalverſammlung an den hieſigen 
Regierungspräſidenten, T ſpäter an den Miniſter des Innern 
eine ausführlich begründete Petition gerichtet, in welcher er um 
die Erlaubniß nachſuchte, ſeinen Wirkungskreis über ſämmtliche 
Provinzen des preußiſchen Staates gleich dem preußiſchen Beamten⸗ 
verein in Hannover ausdehnen zu dürfen. Beide Inſtanzen 
haben dieſe Petition ohne weitere Begründung abgelehnt. Auch 
dem weiteren Verlangen, den Verein wenigſtens auf die benach⸗ 
barte Provinz Weſtpreußen ausdehnen zu können, wurde nicht 
ſtattgegeben. Der neue Vorſitzende des Vereins, mit welchem 
eine ee verbunden iſt, deren Fonds Sade ber! gegen 
87000 Mk. beträgt, iſt der Rendant des Vorſteheramts der hieſigen 
Kaufmannſchͤft Gandert. 
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O Goldap, 10. Februar. Ein Theil des Gutes Klein 
Blandau, etwa 700 Morgen, iſt für 96000 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Pfeiffer⸗Stallupönen übergegangen. 

Braunsberg, 10. Februar. Am Sonntag in aller Frühe 
wollten ſich die Schiffer Gottlieb und Georg Kohnert und 
Johann Harnack aus Alt⸗Paſſarge mit einem mit Fiſchen be⸗ 
ladenen Schlitten über das Haff nach Peyſe begeben. Dabei 
3 ſie in der Dunkelheit in eine offene Stelle, und die 

eiden Gebrüder Kohnert ertranken, während ſich H. 

zu retten vermochte. Das Schickſal der Familie des Gottlieb 
Kohnert iſt um jo mehr zu bedauern, als den ſechs hinter⸗ 
bliebenen unmündigen Kindern vor etwa acht Tagen die 
Mutter nach kurzem Krankenlager durch den Tod entriſſen 
worden iſt. 

Juſterburg, 10. Febr. Sonnabend Abend kehrte in einem hieſigen 
Gaſthauſe eine anſtändig gekleidete, etwa 35 Jahre alte Dame 
ein und bemerkte, daß ſie von Berlin komme, hier in einem 
Hotel logiert habe und flüchten mußte, weil ſie verfolgt werde. 
Nachdem ſie eine Taſſe Kaffe getrunken hatte, ſchrieb ſie in 
großer Aufregung drei Briefe, einen nach Berlin, einen nach 
Memel und einen nach Ruß an Fräulein Emma Bley. Hierauf 
verließ ſie das Zimmer und kehrte nicht mehr zurück. Die drei 
Briefe wurden am andern Morgen zur Poſt gebracht. Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr wurde die Unbekannte als Leiche in einem 
Graben gefunden. Bei ihr wurden 61 Mk. baares Geld und 
ein geſchloſſener Einſchreibebrief, an Emma Bley adreſſirt, 
gefunden. 

Heute wurde hier das 50jährige Beſtehen der Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt feſtlich begangen. Von den Damen, 
welche vor 50 Jahren den Vorſtand bildeten, lebt nur noch 
Frau Kaufmann Eichel baum. In Anerkennung ihrer Ver⸗ 
dienſte um die Anſtalt überreichte ihr heute der Regierungs- 
präſident Hegel aus Gumbinnen die ihr von der Kaiſerin 
verliehene ſilberne Verdienſtbroche am weißen Bande. 

Als geſtern früh Herr Strafanſtaltsinſpektor Wolff einen 
mit 50 Strafgefangenen belegten Saal betrat, bemerkte er, daß 
der Strafgefangene Markewitz etwas zu verbergen ſuchte. Er 
forderte ihn auf, den verborgenen Gegenſtand hervorzuholen und 
bückte ſich ſchließlich ſelbſt, um nachzuſehen. Dabei überfiel der 
Strafgefangene ihn hinterrücks und hieb mit einem Schuſter⸗ 
meſſer auf ihn ein. Auf den Hülferuf des Herrn Wolff eilte 
der Gefangene aus dem Saal nach dem oberen Geſchoß, be⸗ 
waffuete ſich hier mit einer Bohnenſtange und ging nun damit 
auf die inzwiſchen herbeigeeilten Aufſeher los. Nun entſtand 
zwiſchen den Beamten und M. ein heftiger Kampf. M. wurde 
ſchließlich mit einem Knüttel niedergeſchlagen. Herr Wolff hat 
im ganzen ſechs Meſſerſtiche an Kopf, Armen und Bruſt erhalten, 
wovon einer die Lunge getroffen haben und lebensgefährlich 
ſein ſoll. 

Pofen, 10. Februur. wie Strafkammer verurtheilte 
heute den Gutsbeſitzer Karl Müller auf Kokszezyn wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu zwei Monaten Feſtungshaft. 

+ Oſtrowo, 10. Februar. Der Kataſterkontroleur Molden⸗ 
hauer in Adelnau iſt nach Rawitſch verſetzt. 


5 Obornik, 8. Februar. Vorgeſtern wurde unweit Obornik 
auf der Fahrſtraße nach Czarnikau eine Kindesleiche im 
Chauſſeegraben gefunden, der der Kopf fehlte. Tags darauf 
wurde eine Dienſtmagd von hier zur ärztlichen Unterſuchung 
herangezogen, welche verdächtig iſt, das Kind getödtet zu haben, 

Pleſchen, 8. Februar. Zu der gemeldeten Vergiftung 
in der Familie des Molkerei⸗Direktors Rothe r⸗Pleſchen⸗Bahnhof 
iſt noch Folgendes nachzutragen: In der vergangenen Nacht und 
im Laufe des heutigen Vormittags erkrankten 3 Arbeiterkinder 
in Pleſchen⸗Bahnhof unter deuſelben Erſcheinungen, wie die 
Angehörigen der Rother'ſchen Familie. Da dieſe Kinder von den 
Beeren, auf deren Beſchaffenheit man die Erkrankung zurückführte, 
nichts genoſſen hatten, wohl aber Reſte von den zum geſtrigen 
Mittagbrod bereiteten Eierkuchen, ſo war es wahrſcheinlich, 
daß die Blaubeeren den Giftſtoff nicht enthalten hatten. Es 
ſtellte ſich nun heraus, daß das Dienſtmädchen, welches die 
Eierkuchen mit Zucker beſtreuen ſollte, ſtatt der Zuckerdüte eine 
in der Nähe liegende Düte mit Rattengift (Arſenik) genommen 
und die Eierkuchen damit beſtreut hatte. Bei dem Dienſtmädchen 
und dem Kinde iſt jede Gefahr beſeitigt; dagegen iſt der Zuſtand 
der Frau R. und der erwähnten 3 Arbeiterkinder noch immer 
bedenklich. 

Wongrowitz, 10. Februar. Geſtern Abend brannten 
auf dem Grundſtück der Wittwe Konicziezuhy alle Gebäude, Scheune, 
Stall und Wohnhaus, die mit Strohdach bedeckt waren, fo ſchnell 


nieder, daß nur wenig Habſeligkeiten gerettet werden konnten. 


Der ganze Vieh⸗ und Pferdebeſtand iſt mitverbrannt. Es war 
nichts verſichert. 

R Lauenburg, 9. Februar. Durch die Herſtellung einer 
Fernſprechverbindung zwiſchen Stolp und Danzig erhalten 
jedenfalls auch wir Anſchluß an die Leitung. Die Vorarbeiten 
werden bereits vorgenommen. 


Falkenburg, 9. Februar. In große Aufregung wurden 
in einer der letzten Nächte die Inſaſſen des hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſes verſetzt. Ein wegen Bettelns verhafteter Land⸗ 
ſtreicher hatte einige Tage den Schnaps entbehren müſſen, wurde 
in Folge deſſen vom Säuferwahnſinn befallen und drohte 
in dieſem Wahn ſeine ebenfalls verhaftete bei ihm befindliche 
Ehefrau und ein drei Monate altes Kind umzubringen. Nur 
durch das Dazwiſchentreten des von dem Lärm erwachten Wärters 
wurde er an der Verübung von Gewaltthaten verhindert. 


Der Ortsverband Graudenz der Hirſch⸗Duncker' chen 
Gewerkvereine 


hielt am Sonntag einen Verbandstag ab, auf dem Herr Lungfiel⸗ 
Danzig einen ausführlichen Bericht über die Beſtrebungen der 
deutſchen Gewerkvereine gab. Etwa 120 Mitglieder des Orts⸗ 
verbandes hatten ſich dazu eingefunden. Auf allen Gebieten des 
gewerblichen Lebens, ſo etwa führte Herr Lungfiel aus, hat der 
Kampf ums Daſein beſtimmte Gruppen mit gemeinſchaftlichen 
Intereſſen zum Zuſammenſchluß genöthigt. In den Gewerkver⸗ 
einen hat ſtets der Grundſatz der Selbit Hilfe die Vorherrſchaft 
gehabt. Als ſie e wurden, war es ihnen nicht leicht, 
emporzukommen. Sie thaten nicht, was heute derartige Ver⸗ 
einigungen meiſt thun: Sie verſprachen nicht, was ſie nicht halten 
konnten; eher verſprachen ſie weniger und gaben mehr. So ge⸗ 
wannen ſie allmählich das Vertrauen der Arbeiter, und unter 
keineswegs günſtigen Umſtänden blühten fie langſam, aber unauf⸗ 
haltſam empor und haben in den 27 Jahren ihres Beſtehens 
ſchon viele ihrer Ziele erreicht. Oft das einzige Kapital, das 
der Arbeiter hat, ſind ſeine zehn Finger, und wie leicht kann er 
das verlieren oder zum Theil einbüßen durch Krankheit oder 
Unfall. Die Gewerkvereine gewähren ihren Mitgliedern für 
26 Wochen Krankenunterſtützung; einige, jo die Vereine der 
Maſchinenbauer, Tiſchler und Kaufleute noch 10 Wochen länger 
Arbeitsloſenunterſtützung. Mindeſtens ebenſo ſchlimm als Krank⸗ 
zeit iſt für den Arbeiter die Arbeits loſigkeit, ſei fie nun 
‚elbjt verſchuldet oder nicht. Den Gewerkvereinen gebührt das 
Verdienſt, zuerſt eine Arbe itsloſenunterſtützung für ihre 
Mitglieder begründet zu haben. Der Beginn der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungspflicht iſt bei den einzelnen Gewerkvereinen ver⸗ 
ſchieden, einige gewähren ſie von der zweiten Woche, andere von 
der dritten Woche der Arbeitsloſigkeit ab. In den letzten drei 
Jahren ſind für dieſe Unterſtützung von den Gewerkvereinen 
allein 200000 Mark aufgewendet, und das will etwas heißen bei 
einem wöchentlichen Mitgliederbeitrag von nur 10 Pfennig. 
Einzelne Ortsvereine haben es auch ſchon dahin gebracht, für 
arbeitsloſe Mitglieder die Wochenbeiträge auf die Vereinskaſſe 
zu übernehmen. Ferner gewähren die Gewerkvereine ihren Mit⸗ 
gliedern auch bei Verände rung des Wohnſitzes Unter⸗ 


ungen. Ein Umzug, womöglich mit Familie, von einem Ort 
5 —— iſt nichts Schönes, aber der Arbeiter ſieht 1 oft 
ohne ſeine Schuld dazu genöthigt. Um ihm da eine Hilfe zu 
bieten, haben die Gewerkvereine „Ueberſiedelungsunterſtützungen“ 
eingeführt. . 

Oft iſt der Arbeiter auch genöthigt, ſich ſein Recht ge⸗ 
richtlich ſuchen zu müſſen; wenn er die Mittel dazu nicht hat, 
ſo iſt ihm ja Gelegenheit geboten, auf Grund des Armenrechtes 
ſeine Rechtsanſprüche geltend zu machen. Das wird aber vielen 
Arbeitern ſo ſehr wider den Strich gehen, daß ſie lieber auf 
ihr Recht verzichten. Auch hier treten die Gewerkvereine ein; 
von Anfang an haben ſie Unterſtützungskaſſen für 
Rechtſuchen de gegründet. Es giebt Ortsvereine, die nach 
ihren Statuten bis 50 Mark ohne Beſchluß des Generalraths 
für jeden ſolchen Fall auswerfen können. Im Ganzen ſind in 
den erſten 25 Jahren des Beſtehens der Gewerkvereine 
8400000 Mk. Kranken⸗ und Begräbnißgelder und 2 200000 Mk. 
für Arbeitsloſenunterſtützungen ausgegeben worden. 

Für Bildungszwecke verwenden die Gewerkvereine 
5—10 Prozent ihrer Geſammtnettoeinnahme. Von jeher waren 
ſie beſtrebt, die Klaſſengegenſätze auszugleichen, zwiſchen Arbeit 
und Kapital eine Harmonie herbeizuführen. Man hat die Gewerk⸗ 
vereine deshalb „Harmonjedufler“ genannt. Kapital und Arbeit ſehen 
die Gewerkvereine als gleichberechtigte Faktoren an, die 
Gewerkvereine haben ſich niemals zu leichtfertigen Streiks bereit⸗ 
finden laſſen; ſie haben berechtigte Forderungen der Arbeiter in 
gebührender Weiſe ſtets vertreten, dadurch haben ſie ſich mittel 
bar um den Staat verdient gemacht, und ſie könnten ſich noch 
verdienter machen, wenn erſt die Anerkennung der Berufs- 
vereine endlich durchgeſetzt iſt. 8 2 

In letzter Zeit ſind die Gewerkvereine auch beim Miniſterium 
wegen Herabſetzung der Arbeitszeit vorſtellig geworden. 
Man hat darauf hingewieſen, daß eine Arbeitszeit von mehr als 
10 Stunden dem Arbeitgeber ſelbſt keinen Nutzen bringt. Denn 
der Arbeiter iſt in zehnſtündiger Arbeit ſo abgemattet, daß das, 
was er hinterher noch leiſtet, nicht dem in den vorhergehenden 
zehn Stunden Geleiſteten gleichkommt. Einige ſüddeutſche 
Fabriken haben den Achtſtundentag eingeführt, und ſowohl 
Fabrikant als Arbeiter ſtehen ſich gut dabei. Der Fabrikant 
ſpart an Betriebskoſten, er kann höhere Löhne zahlen und vom 
Arbeiter deshalb auch emſigere Arbeit verlangen, um ſo mehr, 
als der Arbeiter die nöthige Zeit zur Erholung hat. Die Gegner 
der verkürzten Arbeitszeit wenden gewöhnlich ein, der Arbeiter 
wiſſe nicht, was er mit der freien Zeit anfangen ſolle; er werde 
dann in den „Deſtillen“ hocken. Das iſt nicht der Fall; auch 
der Arbeiter will ſich geiſtig weiterbilden, wozu ihm die Gewerk⸗ 
vereinsbibliothek reichlich Gelegenheit giebt; er kann ſich auch, 
was ſehr wichtig iſt, mehr am Vereinsleben betheiligen. Ein 
Arbeiter, der Abends ſpät nach Hauſe kommt, iſt ſo abgearbeitet, 
daß er ſich nicht erſt lange mehr umziehen will, um zur Vereins⸗ 
figung zu gehen, er bleibt lieber zu Haufe und ſchläft ſich aus. 
Kommt er dagegen zeitiger von der Arbeit, ſo iſt ihm die Theil⸗ 
nahme an den Vereinsverſammlungen und die Ausſprache mit 
gleichſtrebenden Gefährten ſehr willkommen. In Reſtaurants 
gehen und theures Vier trinken können ſie nicht, ſo beſprechen 
ſie denn, was ſie während der Arbeit tagsüber nicht können, mit 
ihren guten Freunden ihre Intereſſen bei einem Fünſpfeunig⸗ 
ſchnaps. Auch das iſt ein Bedürſniß. Bei verkürzter Arbeits⸗ 
zeit wird der Deſtillenbeſuch ſich vermindern und der Beſuch der 
Gewerkvereinsabende ſich heben. 

Der Vortragende wandte ſich dann zu den Ausbreitungs⸗ 
beſtrebungen der einzelnen Vereine. Daß die Handwerker 
ſich von den Gewerkvereinen zuriicdhalten und ſich in ihre 
Brüderſchaften zurückziehen, ſei ſehr bedauerlich. eute will 
freilich jeder Handwerker Fabrikant heißen. Wenn ein Tiſchler 
ſich Möbelfabrikant, ein Schuhmacher ſich Schuhwaarenfabrikant 
neunt, jo iſt das gerade jo, als wenn ein Kaufmann auf ſeine 
Viſitenkarte ſetzt: Lieutenant der Reſerve und Kaufmann. 

Der Vortragende ſchloß mit der Bitte an die Anweſenden, 
für die Ausbreitung der Gewerkvereine zu wirken, und brachte 
schließlich den deutſchen Gewerkvereinen ein dreifaches Hoch. 


Verſchiedenes. 

— Unter gewaltigem Knall iſt am Montag früh 
9½ Uhr über der Stadt Madrid ein Meteor geplatzt. 
Die Erploſion erfolgte in der Höhe von 32 000 Metern 
unter glänzender Lichterſcheinung und rief große Schrecken 
hervor. In der Tabaks⸗ Manufaktur ſind 17 Arbeiter 
verwundet. Auch aus Schulen werden Unglücksfälle ge⸗ 
meldet. Viele Mauern ſind eingeſtürzt, ſo eine in der 
Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten, in einer Vorſtadt 
iſt ein ganzes Haus eingeſtürzt. Die Naturerſcheinung 
wurde bis auf eine Entfernung von 60 Kilometer von Madrid 
bemerkt. 

— Bei der Exploſion eines Petroleumofens in 
der Vorſtadt von Bahn wurden 10 Perſonen getödtet. 


— [Brände] Seit Montag ſteht die Franz⸗Joſef 
Ka ſerne in Wien in Flammen. — Ein groß er Brand hat am 
Montag die Stadt Schatzlar bei Trautenau in Böhmen er⸗ 
griffen. Von Trautenau mußte telegraphiſch um Hilfe gebeten 
werden. 

— Der Schriftſteller Johannes Bolte hat ſoeben 
„Theatergeſchichtliche Forſchungen“ herausgegeben, die ſich mit 
dem Danziger Theater im 16. und 17. Jahrhundert be⸗ 
ſchäftigen. Bürger, Schüler und Handwerker beſtritten bis 
gegen Ende des 16. Jahrhunderts in der alten Hanſaſtadt die 
Koſten der theatraliſchen Luſtbarkeiten. Faſtnachtsſpiele, von 
jungen Bürgern veranſtaltet, fanden ſchon im 15. Jahrhundert 
unter freiem Himmel auf dem Markte ſtatt. Aus dem Jahr 
1646 wird berichtet, daß zu Ehren der Prinzeſſin Luiſe Gonzaga, 
welche kurz vorher dem König Wladislaw IV. von Polen an⸗ 
getraut worden war und auf ihrer Reiſe von Paris nach 
Warſchau in Sell Station machte, vom 11. bis 20. Februar 
großartige Feſtlichkeiten ſtattfanden. Bei dieſer Gelegenheit 
gelangten auch italieniſche Opern mit großem Prunk zur 
Darſtellung. Zum erſten Male ſahen hier die Danziger eine 
Frau auf der Bühne (bis dahin wurden alle weiblichen Rollen 
von Männern geſpielt). 

— [Ein Opfer Monte Carlo's.] Der ſeit ſechs Wochen 
in Lübeck vermißte Sattlermeiſter Hoffmann wurde kürzlich 
auf dem Walle in der Nähe der Dankwartsbrſcke auf einer Bank 
ſitzend erſchoſſen aufgefunden. Nach einem bei ihm vorgefundenen 
flüchtig mit Bleiſtift geſchriebenen Briefe, hatte er ſich nach 
Monte Carlo begeben, dort ſein Glück beim Spiele verſucht 
und auch 20000 Mk. gewonnen. Damit noch nicht zufrieden, 
ſpielte er weiter und verlor dieſe Summe bis auf 150 Mark. 

— Wegen bedeutender Unterſchlagungen iſt der 
Feldwebel Werner vom Königin Aüguſta⸗ Regiment in 
Spaudan am Sonnabend verhaftet worden. Er hatte die 
Spargelder der Unteroffiziere ſeiner Kompagnie 
2 verwalten. Die an ihn abgelieferten Beträge hat er nun 
eit zwei Jahren nicht bei der Sparkaſſe zinsbar angelegt, ſondern 
für ſich verbraucht. Er hat dadurch im Ganzen 800 Mark ver⸗ 
untreut. Als die Sache herauskam, wollte er ſich erſchießen; 
fein Hauptmann entriß ihm aber noch im letzten Augen: 
blick den Revolver. 


— [Abgeſchwenkt.] Im Januar 1870 entſpann einmal 
ſich auch im Quartier Bismarcks in Verſailles beim Abend⸗ 
eſſen, dem außer dem Beamtenperſonal auch noch eine Reihe von 
Gäſten, wie Voigt⸗Rheetz, Fürſt Putbus und der bayeriſche 
Geſandte Graf Berghem beiwohuten, ein Streit, welchen Titel 
der König von Preußen als Kaiſer bekommen ſolle. Die 
Unterhaltung gins in eine gelehrte Erörterung des Unterſchiedes 
zwiſchen den Titulaturen „Deutſcher Kaiſer“ und „Kaiſer von 


Deutſchland“ über, und auch die Möglichkeit eines „Kaiſers der 

Deutſchen“ wurde erwähnt. Als ein Weilchen darüber verhandelt 

worden war, fragte Bismarck, der bisher zu der Debatte 

ae „Weiß einer von den Herren, was auf Lateiniſch 
urſcht heißt?“ 

Neueſtes. (T. D.) 

A. Danzig, 11. Februar. Ein Mordverſ eh wurde 
geſtern gegen den Amtsvorſteher Peters in Krakau bei Heubude 
verübt. Peters wurde, als er Abends vom nahen Gehöft ſeines 
Bruders nach Hauſe zurückkehrte, überfallen und erhielt einen 
Hieb über den Kopf. Halb bewußtlos wurde er in die nahe 
Weichſel geworfen. Auf jeine Hilferufe eilten Leute hinzu, 
die ihn aus ſeiner gefährlichen Lage befreiten. Die That iſt 
wahrſcheinlich ein Racheakt, der Thäter iſt noch unbekannt. 

Vom Handelsminiſter iſt dem Vorſtand des Bezirks⸗ 
Verbandes Weſtpreußiſcher Bauinnungen mitgetheilt 
worden, daß als Vertreter des Miniſters Herr Geheimer Ober⸗ 
regierungsrath Dr. Sieffert aus Berlin dem Bezirkstage im 
Graudenz am 17. d. M. beiwohnen wird. g 

A Danzig, 11. Februar. In der heutigen Sitzung der 
ſtädtiſchen Körperſchaften wurde Herr Bürgermeiſter 
Trampe einſtimmig zum Provinziallandtagsabgeord⸗ 
neten gewählt. 

* Berlin, 11. Februar. Reichstag. Bei Beſprechung 
der neulich abgegebenen Erklärung des Reichskanzlers 
betr. die Münzkonferenz theilte Abg. Graf Mirbach 
(konf.) ein Schreiben des Präſidenten des engliſchen 
Bimetalliſten- Bundes mit, aus dem hervorgeht, daß der 
deutſche Botſchafter in London, Graf Hatzfeld, bei der 
engliſchen Regierung uur angefragt habe, ob ſie die in 
diſchen Münzſtätten wieder zu eröffuen gedenke, aber 
nicht, ob fie ſich an einer internationalen Münzfonferenz 
zur Hebung des Silberpreiſes betheiligen wolle. An 
dieſe Frage habe die Antwort nur „Nein“ lauten 
können. Wolle man die Frage löſen, ſol müſſe vorher 
eine Konferenz mit Amerika und Fraukreich ſtattfinden. 
Schließlich betonte Graf Mirbach, Aufgabe der ver 
bündeten deutſchen Regierungen ſei es, die Landwirth⸗ 
ſchaft, die durch die Haudelsverträge in üble Lage ge 
bracht ſei, aus derſelben wieder emporzuheben, dazu fei 
die Regelung der Währungsfrage nöthig, die von der 
Landwirthſchaft als großes Mittel augeſehen werde. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſ erklärt, die engliſche 
Regierung habe die Betheiligung an der Münzkouferenz 
nicht geradezu abgelehnt, aber unzweifelhaft zu verſtehen 
gegeben, daſt fie die Wiedereröffnung der indiſchen 
Münzſtätten nicht in Ausſicht ſtellen könne. Bei dieſer 
Lage ſei ſeines Erachtens für die Hebung und Befeſti 
gung des Silberpreiſes von der Konferenz ein praftifcher 
Erfolg nicht zu erwarten, deshalb habe er geglaubt 
die hierauf gerichteten Beſtrebungen nicht weiter ver 
folgen zu ſollen. 

Berlin, 11. Febrnar. Die Budget⸗ Kommiſſio: 
des Reichstags bewilligte mit 19 gegen 4 Stimmen 
7 111510 Mark zur Vervollſtändigung des deutſchen 
Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landes⸗Vertheidigung. 

* Berlin, 11. Februar. Das Abgeorduetenhand 
ſetzte die zweite Leſung des Juſtizetats fort und be 
willigte nach langer Debatte, die ſich hauptſächlich um di⸗ 
Verhältniſſe der Mittel: und Unterbeamten drehte, dae 
Kapitel „Amts⸗ und Landgerichte“. 

Berlin, 11. Februar. Der frühere Kreuzzeitungs 
leiter Freiherr v. Hammerſtein iſt heute früh 6 Uhr hie 
eingetrofien und wurde alsbald von Traunsporteuren na⸗ 
dem Unterſuchungsgefängniß Moabit gebracht. 

General Gonitſchew⸗Kutuſow iſt geſtern Abend i! 
Berlin eingetroffen und reiſte Abends mit dem zun 
diplomatiſchen Vertreter Rußlands in Sofia ernannter 
bisherigen VBotſchaftsrath Tſcharytow uach Sofia. 

* Berlin, 11. Februar. In 14 großen, ſtark be 
ſuchten, öffentlichen Verſammlungen wurde geſtern Aben 
der ſofortige allgemeine Ausſtand der Schneider un 
Näheriunen der Confektionsinduſtrie beſchloſſen. Gr 
fordert werden vor allem die Errichtung von Betriebe 
werkſtätten und feſte, bedeutend erhöhte Lohnſätze. 

A Halle a. S., 11. Februar. 600 Arbeiter un 
Arbeiteriunen der Konfektionsbrauche beſchloſſen in de 
Streik einzutreten, da ihre Forderungen von den Firme 
nicht bewilligt wurden. 


Die Weichjel iſt heute bei Chwalowiez auf 3,5 
Meter geſtiegen, gegen 3,24 Meter geſtern. 


Wetter: Ansfichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 12. Februar: Wenig verändert, wolki 

vielſach Niederſchlag, lebhafter Wind. — Donnerstag, den 13. 

Sinkende Temperatur, wolkig, vielfach bedeckt, Niederſchläg⸗ 

ſtarker Wind. — Freitag, den 14.: Wärmer, wolkig, vielfac. 

bedeckt, Niederſchlag, ſtark windig. 


Danzig, 11. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 32 Bullen, 35 Ochſen, 39 Kühe, 123 Kälber, 88 Schaft 
3 Bienen, er 5 995 9 Kilogr. Lebendgewich, 
ohne Tara: Rinder 22—30, Kälber 30—40, Schafe 20—25, Zi 
—, Schweine 29—33 Mk. Markt: flott. en r 
Danzig, 11. . Getreide-Depefche. (H. v. Morſtein. 
2. 10,8, 11/2. 10,42 
Weizen: Umſ. To.] 250 90 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 87,50 | 88,00 
1 


ink. hochb. u. weiß 154 54 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 | 115 


| 
| 


int. hellbunt 51 [Gerstegr. (660.700) 110 104.11 
Tranſ, bochb. u. w.] 117 17 | „ kl. (625-660 Gr.)! 105 105 
Tranſit bellb. . 113 13 Hafer inn.. 103 | 102 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl......| 105 105 
April⸗Mai .. 154,00 115450] „ Trauſ. 89 90 
Tran). April⸗Mai 118,50 |119,50 [Rübsen ini. 174 174 
Septbr.-Oftbr. 156,00 154,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept. Okt. 121,00 120,00 10000 Liter %.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 150 | 150 mit 50 Mk. Steuer 52,25 | 52,50 
Roggen: inländ.| 114 | 115 Imit30 Mk. Steuer 32/75 | 33,00 
ruſſ. poln. z. Truſ. 80,00 | 79,00 [Teudenz: Weizen (pro 745 Ge 
Term. April⸗Mai 118.50 118,50] Qnal.⸗Gew.): matter, 
Trans. April⸗Mai 83,50 | 84,00 [ Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Gew.): matter. 


Septbr.⸗Oktbr. 122,50 1123,00 
Königsberg, 11. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 

W u. 1 e — u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per iter %o loco konting. Mk. 52,50 d 

unkonting. Mk. 32,90 Geld. Gel 

Berlin, 11. Februar. Produtten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 

11.2. 102, 11.2. 10.2. 

Weizen ... flauex. befeft, 3% Reichs⸗Anleihe 99,50] 99,5 

loco . 148-163 148-164 4% Pr. Conſ. Anl. 106,10 106,2 

Nai... 4880 159. %% „ „105,00 1061 


Juni . 158,50 159,25 30/ „ N 99,50 
Noggen ... matter befeſt. Deukſche Bank. 197,70 1985 
loco 123-129 124-129 3¼ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,50 100,5 
Mai 128.00 128,503 ½ „ * II 100,50 100,5 
Juni 128,25 129,003 ½ „ neul. „ I 100,50) 100,5 
Safer 2...) fill | still % Leſtpr. pfübr. 95,80 958 
loco. 116-145 116-1451 3 Yon Oſtyr. „ 100,70 100,8 
Mai 121.25 121,253 ½¼% Pom. „ 0 101,6 
Funt 122,00] 122,00 [3 ¼ % Poſ. „ 100,75 100.9 
Spiritus: feſt. befeſt. ] Disk.⸗Com.⸗Anth. 218, 


loco (70er)... 34,601 3440 Laurahütte . 154,40 


ebruar ... 39,70] 39,60 5% Ital. Reute .. 84,20 5 
WEN a „ 40,20 40,10 4% Mittelm.⸗Oblg. 95,50) 95,4 
September 40,70] 40,20 [ Ruſſiſche Noten 217,30 217.2 


4% gteichs⸗Aul - | 106,20 | 106,25 Privat Diskont 28/8 % 8/89 
3/0% „ „ 105,00 105,10 [Tend. d. Fondbörſe geſchäftsl ſchwa⸗ 


Todes: Anzeige. 


92] Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse 
verschied nach schweren Leiden am heutigen Tage, 
früh 2 Uhr 10 Minuten, mein inniggeliebter Mann, 


der Hofbesitzer 


Emil Hitzwitz 


im 48. Lebensjahre, was ich allen Verwandten, 
Freunden nnd Bekannten mit der Bitte um stille 
Theilnahme tiefbetrübt anzeige. 
Treul, den 10. Februar 1896. 
Rosalie Hitzwitz geb. Loerke. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 13. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt, 


90] Nach kurzem, 


schweren Krankenlager ver- 


schied am 9. d. Mts. unser Maschinenmeister Herr 


Friedrich Gassmann. 


Wir verlieren mit ihm einen langjährigen, 


und fleissigen Beamten, 


909090909999 H9999+ 


treuen 


welchem wir allezeit ein 
treues Andenken bewahren werden, 


Zuckerfabrik Melno. 


106] Die Verlobung unferer 2 


47 ter 

Kaufmann Herrn August 
Wolter, Marienburg Wp. 
beehren wir uns ergebenjt 
anzuzeigen. 

1 Langfuhr, 9. Febr. 1896. 
Hermann Loewens 


2 und Frau. 
3 


Helene Loewens 
August Wolter 
Verlobte. 
Langfuhr. Marienburg Wp. 


0999002180022 0200206 


238] Da die Krankenkaſſe in 
den Fällen für nichts auf | . · 
kommt, in denen die Krank ⸗ 
heit durch das Aufhalten 
der Füße beim Pferdebeſchlag 
verürſacht wird, haben die 

nnungsmeiſter in der Ver: 

ammlung am 8. Febr. 1896 

el e ihre Geſellen und 
Le rlinge nicht mehr hier⸗ 
zu zu verwenden. 

ge iu ‚eine gs ver⸗ 
ja en in eine Drduungd- 

afe von 5—15 Mark. ie 
Sack Pferdebeſitzer werden 

S t, das Aufhalten der 
1 e ihrerſeits bewerk⸗ 

elligen 


u laſſen. 
er Vorstand 
der se nee u. Stellmacher- 
Innung zu Graudenz. 
hel ice Bildungsanftlt 


Kindergärtnerin. In.2.8l. 


Der Sommerkurſus beginnt 
den 1. April. . 
neuer Schülerinnen an 
bereit3 Bromberg, eben 
5 77 83 entgegen. - Proſpekte 
daſelbſt gratis, Nach Ausbildung 
Stell ennachweis. 

Mühlenbach, 
eouceſſ. Borſteherin. 
ee Habe mich als Spezial⸗ 

t für Kinderkrankheiten 
br egen. 
Dr. v. Wybicki, 
Kinderarzt. 
Sprechſtunden 9—11 und 3—4. 
Danzig, Langgaſſe 81, 

Ecke Große Wollwebergaſſe. 

Ich habe mich nach mehr⸗ 
jähriger praktiſch. Thätigkeit 
an den Univerſ tätsfliniten 
zn E i. Pr. und 
Halle a. 


Augenarzt 


in Danzig 


niedergelaſſen. 95911 
Ich beginne weine bie 
am 15. Febrnar er prech⸗ 
unden: OSRAM: Graben 
r. 48, part., ormittags 
511, Nachmittags 3—5 Uhr. 


Dr. med, Rudolf Helabold. 


HH IYHHYFHIPIHH 
Eindeckung von 

Schindeldächer u 

aus reinem oſtpr. Kernholz 
zu bedeutend billig. Breiten $ 
als meine Konkurrenz. Zahl 2 
2 nach Uebereinkunft. Lieferung 
der Schindel zur nächſt.Bahn⸗ 

87 2. Gefl. Auftr. erbittet 
Reif, Schindelfabrikant, 2 
Lebwarkowee b. Zelaſen i. P. 7 
Seele, 099% 


Finſtiger Abſatz 
für Sägewerke. 


Ein i. Bau⸗ u. ee pe 
beſtens eingeführter Holzhändler 
Das bei coulant. Bedingung. die 
uns lhiger Jh as lei⸗ 
ugsfähiger neidemühlen. 
Nor ünlicher Lagerplatz und 
gro, Schuupen vorhanden. 
ele Nachfrag. "x Nein 
Sreiterwanze, eh 
Nr. 9749 a. d. Exp. d 


Oel. u 


20000000 000> 


25111 & 


Helene mit dem 2 


Zum Ankauf von "WU 
Maſchinen, Brennereien, 


Fabrikeiurichtungen 
zum Abbruch auch Lokomobilen 
den iin J. Moses, Bromberg. 

Röhren⸗,Eiſen⸗ u. Maſchinenlager. 
Lokomobilen, Reſervoirs, 
Transmiſſionenſtets vorräthig. 
. 

In den nächſten Tagen 

Full Proehau ang Weißen 
1 Brockhaus aus Weißen⸗ 

feld bier ein und übernimmt 
Reinſtimmen, ſowie Reparaturen 

an Flügeln, Planinos aller Art 
und abrikate. Offerten unter 
6 an den Geſelligen erb. 


[Ken Aue; 
Chymolhee 
Rothklee 
Fommerroggen 


in guter Qualität 
2411 kauft 


PaulDück, Elbing 


Bemuſterte Offerten erbeten. 


sDaseking's neuester, bester, 
cha und schärfster 


Mile enfrahmer«. Ncuzeit 


Koino Reparatur, 
-Zunmwyeljug eise qorg 


Generalvertr. für M estpr. 
Erich Müller, Elbing. 
ür Ostpreussen 
Carl Pohl, Guttstadt Opr. 
Prosp. gratis. Vertr. ges. 


Tauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 


rantirt, Weißwein A 60, 70 und 
90, alten kräftigen Nothwein 
A 90 Pf. pro Liter, in Fäß chen 
von 35 Liter au, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaschen berechnet 
gerne zu Dienſten. 15727 

J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 


Gerſten⸗ 
und Hafer-Spren 


gemiſcht, verk. H. Bartel, Gr. Lubin. 


[ TKiſe 


chön weich und reif, in Kiſten 
= ca. 75 Pfd. netto, pro 1 Pfd. 
14 Pf. ab hier, empfiehlt [159 


Molkerei Gulmsee. B. 6. 


Verſand nur gegen Nachnahme. 


120] Ich habe 
einen Stall 


von Schurzwerk unter Strohdach, 
50 Fuß lang, 20 Fuß breit zum 
Abbruch zu verkaufen. 
Gottfried Senkbeil, Beſitzer, 
Fürſtenau bei Graudenz. 
Scheibe v. 1500 mm Durchm., 
200 mm Breite, 80 mm Bohr. k. 
A. Werner, Straſchin⸗Prangſchin. 


200 Ctr. Tragfähigkeit 


Verloren, Gefundei 


Koraltenbrode 
verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, diefelbe bei Herrn 
Gärtner Fre uch abzugeben. 1. 


138] Ein brauner Walla 


Leiehte m en ue Hraarren 


find meine aus den edelſten Tabaken hergeſtellten 1 5 10 
Commereial in ‚no Kiſten gepackt zu Mk. — per 1000 Stück 


„ ½o „ 7 „ " " ohne 1 iſt mir am 

n 10 1 „ „ „ 0 — „ „ . — — N eat 
” " 17) n m ei „ „ ederbringer er elohnun 

„ ID „ " „ 99.— „ 1000 " Beſitzer Kowalski, Abbau Roſpi 


Doncellas ——*⁰ 100.— 1000 
Dieſe mit ARE Beifall aufgenommenen Sigarren find von feinſter Qualität und 
für Raucher, welche wirklich milde u. dabei ſehr feine Qualitäten lieben, bie wanne 
und ang ene 5 ten Zi 8 [9111] 
on 500 Stück au franco, 
Fir ſtreug reelle Bedienung bürgt meine Firma. 


Edles ard Pan 


. Fabrik, Import- u. Versandgeschäft 
BERLIN C., Jerusalemerstırasse 19/20. 


Sülberlachſe Ordentliche | 
es General: Berfanmlung 


Alexander Heilmann Nachf., 
— am Sonnabend, den 22. Februar 1896, Hadın. 6 Ahr, 


BT RER HET 
im Gaſthauſe der Frau Zimmermann zu Niewiesezyn. 


Er 


bei Marienwerder. 


200 reiche Part ten 

a ſende ſofort. Bin 

e 
Herren 10 Ef o F. 


ub he dahuih 
1 


den 15. Februar 
Vormittags 11 Uhr 2 


im „Schützenhaus“. 
ages⸗Ordnung: 
Geſchäflliches 
a) Beitrags⸗Zahlung, 
50 Referat zur Lage, 
c) Referat über die Lage des 


Tagesordnung. [244 
1. ae eure 2 g der Dech für d 
2. Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das 
3 eee 56, 62 und = iv. 37 55 S tes. 
8 änderung der 5 un reſp. es tatu e 
4. Geſchäftliches. 3 200 


verkauft CC, II. Döring, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 35. 


& Hoffmann Da nach 8 43 des Statuts bei Abänderung des Statutes Handwerks. 
zur Gültigkeit der Beſchlüſſe / aller Genoſſen anweſend ſein müſſen, Der Kreis-Borfigende, 
Ne erſuchen wir ergebenſt um vollzähliges Erſcheinen. Kries 
Pruſt, den 10. Februar 1896. 12 d f . 
neukreuzſ., Eiſenbau, größte 7 } 3 al ui ihidnf Verein 
F Dampf⸗ Molkerei Prust Dragnsn, 
tantie, monatl. DE. 20 an] Eingetragene See mit 3 Haftpflicht. Fieun am Sonnabend, den 
9055 b, re auswärts | Lessing-Pruſt, Direktor. von Mieczkowski. „ d. Mts., Abends 6 Uhr. 
55 dabelt Se. dann Tagsgardnung; 
Berlin SW. 19. Jerusalomerstr.lä 1. Vorlage des Zentra vereins. 
2. Wahl eines Delegirten zur 
6000 Verwaltungsrathsſitzung. 


4 Vorſtandswahl. 
4. Verſchiedenes. 

Die Mitglieder, welche künſt⸗ 
lichen Dünger zu empfangen 
haben, wollen deuſelben gegen 
Erſtattung der Koſten von Herrn 


des Porſchuß⸗ 1 Bischofswerder 


E. G. m. u. H. 


Sonntag, den 23. februar 1896, Nachmittags 2 Ahr, 


n Mundelius’ Hötel, 
zu welcher die Genoſſen ergebenſt eingeladen werden. 


Ziegelbretter 


hat wegen Aufgabe des Gesch g 
zu verkaufen 


F. Krüger, Garnfecdorf 


bei Garuſee. 
214] 3 gebrauchte 


Drillmaſchinen 


davon 2 Stück 2½ m breit, Kl. 1 
von Ru d. Sad — und 
1 Stück, 6“ breit, von Zimmer⸗ 
mann, Halle, 
ſowie eine gebrauchte 


Univerſal⸗ 


F. Er Graudenz abholen. 


Der Deren. 


Tagesor dul ei 
1. Rechnungslegung pro 1895, Verthei ung des Reingewinns 
und Entlaſtung des Vorſtandes. 
2. ne Höchſtbetrages der 
a) den Verein belaſtenden Anlehen, 
b) bei einem Mitgliede gleichzeitig ausſtehenden Kredite. 
3. Kontrakt mit dem Vorſtande. 
4. Geſchäftliche Mittheilungen. 
NT Die Bilanze und Jahresrechnung pro 1895 liegt zur 
Einſicht in unſerm Kaſſenlokale aus. 


Biſchofswerder, den 7. Februar 1896. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 


9953] Alle Intereſſen an dem 
Bau einer Güterverladeſtelle 
Wossarken lade zur Be⸗ 
ſprechung für Mittwoch, den 
12. Februar, 2 Uhr Naächm., 
in den 8 zu Klodtken ein. 

v. Kries, Roggenhanfen. 


"Ve gnügnunge 


14% ’ J . ̃§——— —— Schützenhaus. 
Breilſäemaſchiune Winter-Kur mur Lungenkranke!|@ountag, h g her 1806, 


ſämmtlich völlig neu aufge⸗ 


arbeitet. — Ferner 3 neue Heilanstalt 


7 
Dr. Brehmer's „ Gs bersdorf i. Schles, 


Naumann'ſche — Aufnahme zu jeder Zeit. 
Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: Achtermann. 


Perg 2 Ir illm N ſchinen Mlustr BESTER kostenfrei durch die Verwaltung. 


Mer wir m m re 


zum Verkauf. 
2 9 
Glogowski & Sohn, 

in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei hiermit! die in der That 
vorzügl., gerippte 6 R Chocolade v. Hartwig & 2158 


Pohlihilgk. Vorſtellung 


beſtehend aus 
humoriſtiſchen Vorträgen, 
Theater, 
Konzert und Tanz. 

Der Reinertrag fällt dem Bau⸗ 
fonds des katholiſchen Knaben⸗ 
Win hierſelbſt zu. 

Entree à Perſon 50 1 fl. 
Familienbillets (3 Perſ.) 1 
ee Platz 1 Mk. 

iets à 40 Pfg. ſind von 
heute ab bis Sonntag Mitta 
1/2 Uhr bei den Herren Kaus 
leuten Zakrzewski & Wiese, 
A. de Res ée, Frieſeur Dlu ren 
Fleichermſtr. Schmidt, Getreide» 


Inowrazlaw 
in Dresden empfohlen. 196] 


Maſchlnenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
Die (Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. 


Zu haben in er meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken, 


3 neue Thorner 


Kreitiäemaichinen 


ee FT 


Aufaate Bieten Ye tete Konditoreien, Koloniali., n Drog.- u. Spesial- Geſchäften. 8 Schuhfabrik. A. 7 
arren⸗ 223 1 5 . N ; Das Komitee. 

K Kl ſi sc — — — Löbau Wpr. 

U bt Lell men > Wohnungen, Sonntag, 10 Near er., 


ſpottbillig. 
H. Kriesel, Dirſchau. 


zum Beſten der evangeliſchen 
Kleinkinderſchule im Saale 
der Fran Sasse eine 


Theater⸗Vorſtellung 


ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt: 


Ein großer Laden 
am Markt mit 2 Schaufenſtern 
denen Arbe er Wohnung 1 55 

ge roßen Arbeitsräumen don ſo⸗ 
N 2218 fort oder 1. April zu vermiethen. 


5 500 100 Hk. 


an Bauk⸗, Stifts⸗ u. Privat⸗ 


gr offeriren 
a 5 Zinsfu 


Holländische Zigarren t 


ländi, Grundbeiig (Il. Stelle | 160) Ernst Kämmerer. 

Tausende Anerkennungen. 4½ 5%) u. übern 0 den An⸗ 1bi Die Nihiliſten. 
No. 2 Edelweiss . 3.30 MJA Verk. v. Güt. u. Grundſt. Pi Elbing. Poſſe mit Geſang in u ben 

F 60 E Art. Anfr. iſt Rückporto beizufüg. 226] In meinem Neubau in von Benrge 8 Zimmer, Muſik von 
8 4 Prima Manila 3,90 7 85 Elbinger Hypotheken - Komtoir, beſter Geſchäftslage der Stadt heodor Kluß. 
„ 5 Triumph 90 „ a Elbing, Hospitalstrasse 3. iſt zum 1. April er. noch ein Ann, Fl. 8 uhr. 4 9 = 
© . um. Bla k., 
been gi 460. gr oßer eleg. Laden Stehplatz 50 Pf. Vorverkauf in 


Hauebtabak 40 Pi. bis 3 M. P. Pfd. I paſſend für jede Branche zu ver⸗ Sassen Hotel. 


Geld 


miethen. Nach dem Theater Tanz. 
Clemens Blamhack, Drsoy auf De se fahre Tele Su Bruno Sieg, Elbing. Freitag, den 14. Febr. dr 
Holl. Zigarren- u. Tabakfabrik. erfragen in der Expedition 573 Voldap. A e ee 


Eintrittspreis: . 
Kinder 30 $ 
Das — — 


Kurih's Etablifement 


Boten zu Dt. Eylau. [9973 


9069] a ein ſtädt. e 
(11000 M 4000˙ werden 


97] Eine große 


Mapunn lebt aden 


welcher ſich ſeiner günſtigen Lage 


95181 Gegr. 1879. 


Pension. 


wegen für jedes Geſchäft vor⸗ 
Danzig. 3 bis 900 Mark glich eignet, Mt er du Det. Michelau. 
ie in Danzi hinter 3000 Mk. oder sus 7000 | miethen und am 1. Oktober d. Js. Sonnabend, den 15. d. Mts. 
121] Schüler, die in Danzig Mk. z. erſt. Stelle zum 1. Juli zu beziehen. » Maskenball 
bie Schule beiuchen Tollen, Ruben |d. J. geſucht Iffert erb. poſtl. Gustav Leitner, Go Idav. großer askenball. 
Poggengpfubl 4211 ute, gewijiend. | Tolkemit sub N. 40 — — —— Anfang 8 Uhr. 
Penſion | Bitte! Sitter „ en neh wohnen Mehden. 
Faden nel Wohnränmen 


Wer m. e. Kaufmann a. zwei 
Lebensverſ.⸗Polizen üb. 5000 u. in Bromberg, am Eliſabeth⸗ 
10000 Mk. 5—6000 Mk. „ not: markt, für ein Schuh⸗ Klempner, 
den, Sf drei Geil, A 8 ef Barbier- Or 

e rieflich mit Aufſchr äft paſſ., von ſofor zu ver⸗ 

. d. Geſelligen erbeten. | miethen. Aus kunft b. 5 u.a: 


119] Der zu Sonnabend, den 
15. er., angeſetzte Faſtnachts⸗ 
ball findet anderer Feſtlich⸗ 
keiten wegen nicht ſtatt. 

Das Komitee. 


zu a Preiſe. Beauſſichti⸗ 
gung der Arbeiten durch einen 
Primaner. Beſte Empfehlung 
von maßgebenden Perſonen. 


Hirschberg. 


diger kauft eine mit 5 Prozent . a aa 

Karmann’ices Penſionat |ygrsinstioe Snpotner 1. 5000 5 Inden unt. e Danziger Stadt- Theater. 
ir In⸗ u. Ausli maeht ae, el geben | DAMEN b, br Feten, Dans; | Mittund. eb e für August 
für In⸗ u. Ausländerinnen gde Gen. Of. unt. beam. D A lebe een 
Hirschb erg an den Geſelligen erb. Bromberg, biber 50. Fe van Pohl. re 3 

. 

inherrticter£ageneößiejen. Ostdeusch Hypothekencredit - „Institut zu Bromborg.| Pee amt Och. en 
gebirges. — Vor on ügliche Ver⸗ Anfragen Rückporto beifügen! — Sprechz. Vorm. Naa 94.] Donnerſtag. Letztes Gaſtſpiel 


Fe Raslge ezeichnete Lehr⸗ von Therese Nothauser. Kgl. 


Höchste Belenungen!— fate Zinsen! — IL Stelle!“ sl 


Aufenthalt ; 

1 5 tr iM ine. e für ſtädt. und an Groß⸗ und . Gemeinden, . Sen 

arz an vi ad gu ohlen. lv daung elch Mole nage von u ae 11 u. Te — 
1 e ehlungen, auch] bahnen. — enloſe Anlage von Priva 8 8 
981 en Näh. d. Prospekte. An⸗ und tan von Wäldern, Gütern, Häuſern ze. Heute 3 Blätter. 


Ferrer 


m Zueites Blatt Nu. 36. 


inder 
erg — m a 
2 
75 Graudenz, Mittwoch] 112. Febrnar 1896. 
ufen. een — — zur Beſſ — 0 - — — — — ei = 
ung. 5 R zur Beſſerung feiner Lage führe, ſondern eine ſichere Erwerbs⸗ 
pi Vom deutſchen Reichstage. gelegenheit, regelmäßige Beſtellung und en Zahlung. Sei 
— 36. Sitzung am 10. Februar. i nun Se V gedrückte Lage gezwungen, ſich 
3 teht die Erſte Leſung der! Ab- | beit 0 auf die nothwendigſten Beſtellungen zu beſchränken, jo müſſe es 
= b He „ or dnu a einigen Abänderungen Geſetz werden wird. ß dem Handwerker an Arbeit und Verdienſt fehlen. ' andere teitß 
bien Abg. Metzuer (Zentr.) bedauert, daß auf die Anträge des Abg. Galler (ſüddeutſche Volksp.): Auf dem Gebiete des fordern die Landwirthe ſolide, dauerhafte Arbeit. Um dieſe zu 
ten Zentrums ſo wenig Rückſicht genommen worden ſei. Vor allem Hauſirhandels mögen verſchiedene Mißſtände und Mißbräuche f leiſten, ſei eine gründliche Ausbildung erforderlich, daher genügt 
rlin. müßte der Artikel 3 der Vorlage dahin abgeändert werden, daß] hervorgetreten ſein, aber jedenfalls rechtfertigen dieſelben nicht | die Lehrzeit allein nicht. Der Bund halte demgemäß die 
um. den Konfumvereinen der Verkauf von Schuaps unterſagt würde, derartige einſchneidende Maßregeln, wie fie hier vorgeſchlagen | Förderung des Befähigungsnachweiſes ſeitens der Hand⸗ 


denn dieſe Konſumvereine, die angeblich ideale Zwecke verfolgen 
ſollten, ſeien zu wahren Giftquellen für ihre Mitglieder geworden. 
So habe der Breslauer Konſumverein 176 925 Liter Fuſel in 
einem Jahre verkauft. Die Mitglieder der Konſumvereine, die 
Lehrer, Staatsanwälte, Prediger, Gerichtspräſidenten ꝛc. wären, 
ögen ihre Dividende aus dem Schnapskonſum des armen 
rbeiters. (Zurufe bei den Sozialdemokraten.) Die wichtigſte 
Beſtimmung in dem Entwurfe ſei der Artikel über den Hauſir⸗ 
handel. Bei der modernen Entwickelung des Verkehrs ſei der 
Hauſirhandel ſchädlich und vollſtändig überflüſſig geworden. Er 


werden. Man ſollte die Regelung des Hauſirhandels überhaupt 
den Einzelſtaaten überlaſſen. Mit ſolchen Beſchränkungen des 
gewerblichen Lebens werden Sie dem kleinen Gewerbetreibenden 
nicht helfen. Gegen Uebervortheilungen durch Kolporteure wird 
ſich das Publikum wohl ſelbſt zu ſchützen wiſſen. Namentlich 
muß ich als württembergiſcher Abgeordneter Proteſt erheben 
gegen das Verbot des Hauſirhandels mit Sämereien; wird es 
ausgeführt, ſo werden Sie 2000 kleiner Leute bei uns empfindlich 
ſchädigen und dadurch nur die Ueberzengung in ihnen befeſtigen, 
daß das deutſche Reich ihnen weiter nichts als Nachtheile ge— 


werker für durchaus berechtigt. Ebenſo werde der Bund die 
Beſtrebungen zum Schutze gegen unlauteren Wettbewerb 
thatkräftig unterſtützen; denn durch die Schundwaaren, wie ſie 
in Ramſchbazaren und ähnlichen Schleudergeſchäften geboten 
ſei, werde das ehrliche Handwerk ſchwer benachtheiligt, manche 
ſolide Exiſtenz vernichtet und der Sozialdemokratie in die Hand 
gearbeitet. Zum Schluſſe fordert Redner die Handwerker auf, 
ihren Genoſſen den Anſchluß an den Bund der Landwirthe zu 
empfehlen. — Herr Rickert⸗Zaleſie hält eine Beleihung länd⸗ 
licher Grundſtücke mit ſtaatlichen Rentenbriefen bis zu ¼ des 


* müßte der Regel nach verboten und höchſtens auf das Bedürſniß bracht habe. 3 25 g 5 : Taxwerthes für nothwendig und gut ausführbar. Es wurde be 
beſchränkt werden. Seine Freunde gingen hier weiter als die Abg. Quentin (Hoſpitaut der National⸗Liberalen) meint, ſchloſſen, bei dem Provinzialvorſtande einen dahin gehenden 
1244 Regierung und würden die Beſchlüſſe der vorjährigen Kommiſſion] auch der ruhigſte Menſch werde bösartig, wenn es ihm an die | Antrag zu ſtellen. Um auch einigen weniger bemittelten Mit⸗ 
wieder herſtellen. (Beifall im Zentrum.) Exiſtenz gehe. Durch das Verbot des Detailreiſens würde die | gliedern den Beſuch der Bundesverſammlung zu Berlin zu er⸗ 
Abg. Dr. Schneider (Freiſ. Volksp.)? In dieſer Seſſion [ganze Leineninduſtrie in ſeiner Heimath, dem Ravensberger] möglichen, wurde eine Sammlung veranſtaltet, welche etwa 
aben wir uns durchweg mit der Beſchränkung ſogenannter Lande, die in ganz Deutſchland und auch im Ausland den beſten 60 Mk. ergab. Hiervon ſollen drei Mitglieder Reiſeentſchädigungen 

des luswüchſe im wirthſchaftlichen Leben zu beſchäftigen. Hierzu Ruf have, einfach vernichtet werden, denn der Verkauf der | erhalten. 


I. 
N 


— man das Börſen⸗, das Margarinegeſetz, ſowie die vor⸗ 
iegende Novelle eingebracht. Wir ſtehen unverändert auf dem 
Standpunkt, daß wir derartige Beſchränkungen nur ſoweit mit 
machen, wie ſie im Intereſſe des Allgemeinwohles erforderlich 
ind. Wir werden aber keinen weitergehenden polizeilichen Be- 
chränkungen beiſtimmen, welche darauf hinausgehen, irgend 
welche Sonderinte reſſen zu begünſtigen, denn es iſt bekannt, 


Leinenwaaren erfolge ausſchließlich an Private. Es handle ſich 
dabei um 180 bisher gut ſituirte Firmen mit 3— 4000 Menſchen, 
die von dieſer Induſtrie lebten. Dieſe Leute würden ihre ganze 
Exiſtenz verlieren, ohne daß fie irgendwie gegen Treu und 
Glauben im Verkehr verſtoßen hätten. Klagen über fie wären 
noch niemals im Publikum, ſondern nur im Kreiſe der Kon⸗ 
kurrenten laut geworden. Würden die Beſtimmungen zum 


Löbau, 10. Februar. Am nächſten Sonntag gelangt 
zum Beſten der evangeliſchen Kleinkinderſchule die vier⸗ 
aktige Geſangspoſſe „Die Nihiliſten“ von George Zimmer zur 
Aufführung. Der Verfaſſer, Landesaſſiſtent in Poſen, ein 
Löbauer, hat bereits zu Eisleben mit ſeinem Stücke einen be⸗ 
deutenden Erfolg erzielt. 


212 daß es grade hier die Konkurrenten ſind, welche den Kampf Er 8 ſo würden doch nur die großen Verſandthäuſer PER He rege te RE 
schüren. a N x = e Erbſchaft antreten. P - = 5 Dienſt er eine brennende Laterne bei ſich hatte, in eine Wuhne, und 
ins. Einverſtanden find wir mit der Beſeitigung des Hauſir⸗ Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Dienſtag.] fand feinen Tod. Die Fiſcher aus Hinterſee haben trotz eifrigen 
zur handels durch Kinder, ſowie mit der Anwendung ber | (Beſprechung der Erklärung des Reichskanzlers über die Wäh⸗ Suchens die Leiche noch nicht gefunden. 
| Arbeiterſchutzgeſetze auf die Konſumver eine. Im ruugsfrage und Fortſetzung der heutigen Berathung. * Stuhm, 9. Februar. Die Marienburger Schloßban⸗ 
Uebrigen erkennen wir 1 75 die Pain Dale — — Kommiſſion hat einige achtſeitige Granitſänlen vom hieſigen 
uſt⸗ hat und auf die weitergehenden Vorſchläge 5 en eg 2 katholiſchen Kirchenvorſtand angekauft. Dieſe find Ueverbleibſel 
gen der Zünftler nicht eingegangen iſt. ol ig = up Aus der Provinz. unſerer ehemaligen Ritterburg und wurden nach Angabe der 
gen begründet halten wir die beabſichtigte Beſchränkung des Drogen, Graudenz, den 11. Februar Chronik ſeinerzeit dem alten Pfarrhauſe geſchenkt. Sie ſtanden 
rn handels und des Hauſirhandels. Ebenſo ungerechtfertigt. iſt die dr ; ; an der Eingangspforte der Pfarrwohnung. Beim Bau des neuen 
» Beſchränkung des Detailreiſens. Wir hegen die Vejorgniß, daß — Die Landmeſſerprüfungen ſollen fortan nach einer | Pfarrhauſes konnte man die Säulen nicht paſſend verwenden. 


der Vortheil hier nicht den kleineren Gewerbetreibenden zu 
Gute kommen wird, denen man ihn zuwenden will, ſondern 
vielmehr den Großhandlungen und den Verſandgeſchäften in den 
großen Städten. Wenn die Zahl der Detailreiſenden zugenommen 
hat, ſo iſt dies lediglich eine Folge des geſteigerten Verkehrs. 
Auch können wir es nicht billigen, daß man gewiſſe Waaren 
vom Hauſirhandel ausſchließen will, hierdurch werden die Be⸗ 
wohner einzelner Bezirke, beſonders in Württemberg benach⸗ 


miniſteriellen Anordnung regelmäßig im Frühjahr am Schluſſe 
eines Studienjahres ſtattfinden. Außer dieſem Termin iſt nach 
Bedarf noch ein Nebentermin anzuberaumen, wozu in der Regel 
nur die Kandidaten zugelaſſen werden dürfen, die durch Krankheit 
oder ſonſtige unverſchuldete Umſtände an der Ablegung der 
Prüfung im Haupttermin verhindert geweſen ſind, ferner die 
Kandidaten, die im Haupttermin die Prüfung ungenügend ab⸗ 
gelegt haben, wenn von der Oberprüfungskommiſſion entſchieden 


nahme von 400 Mk. erzielte. — 


5 * Tuchel, 10. Februar. Geſtern feierte hier das Acker⸗ 
bürger Ignatz Hübnerſche Ehepaar das Feſt der Diamantenen 
Hochzeit in ſeltener Rüſtigkeit. 

* Schloppe, 9. Februar. Zum Beſten der hier zu gründenden 
Diakoniſſenſtation fand geſtern eine Theatervorſtellung nebſt 
Verlooſung von geſchenkten Gegenſtänden ſtatt, welche eine Ein» 
Vom 1. April ab wird hier 


in., theiligt, die ſchon ſeit vielen Jahren durch den Haufirhandel | iſt, daß fie die Prüfung ſchon nach einem halben Jahre wieder⸗ die Hun deſteuer von drei auf fünf Mark jährlich erhöht. 
fen. 1550 1 ent 25 en A eg nicht holen können. Chriſtburg, 8. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
ea terkonzeſſtonsweſen verden ren 2 — Se r 5 i li 1 äulei Stadtverordneten wurde der ſtädtiſche Etat für 1896/97 
1 erreichen. Es wird außerordentlich ſchwer für die Behörden ran es er ie en feſtgeſetzt. Da Dr Steuer 82810 5 AR 91715 Mk. im 
ſein, feſtzuſetzen, welche Mittel denn Kſerderue N 11 * Tauſend Mark, die beim Amtsgerichte daſelbſt hinterlegt ſind. vorigen Jahre, aufzubringen ſind, muß zur Deckung ſowohl der 
85 e ede n au a ncl Leltun Ra Nbenterd Das Amtsgericht ſucht etwaige Erben der Verſtorbenen; dieſe Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf 250 Prozent und der Zuſchlag 
de, a ara n e 5415 er 9 die des Unter, war am 26. Juni 1857 zu Thorn geboren und die Tochter einer | zu den Realſteuern auf 200 Prozent erhöht werden. Für 
nehmers klappert. gm Uebrigen glauben er daß eine Dienſtbotin Anna Schwartz, welche aus Culm ſtammte. Die nen en 1 3 > dan elle 
N Kommiſſionsberathung bei der Wichtigkeit der Sache nicht zu Taufzeugen waren die Arbeiter Felix Flonkowski, Albert] Nachdem alle Legate ausgezahlt und die Erbſchaftsſteuer be⸗ 
N umgehen fein wird. (Beifall links.) Paraſchin ski, ferner die unverehelichte Euphroſyne Breitenfeld] richtigt if, ftellt es ſich heraus, daß die Erbſchaft, welche der 
90g. v. Holleuffer (konſ.) wünſcht keine Kommiſſions⸗ in e r he Weder Mutter noch Tanfgengen find zess r e e e e e e erkannten bebe 
it . N ul sa rn ı Thorn zu ermitteln. - 5 5 £ ; 
' beratung. Mit den verſchiedenen Einzelheiten der Vorlage 5 a Forſtfiskus hat das im Kreiſe Schlochau bel Kathen beſteht. Von den Einkünften des Schloßberges, welche 
erklärt ſich Redner im Allgemeinen für einverſtanden. er Forſtfiskus hat das im Kreiſe Schlochau befegene, | durchſchnittlich 400 Mark betragen, hat die Stadt aber für einen 
Abg. Haſſa (nat. lib.) bemerkt, mit den Beſtimmungen über | etwa 400 Hektar große Grundſtück des Herrn Karl Schülke f ten K is be 22. Jahre fährli 
au⸗ de en ester b. 5 5 die National: | zu Parczesnitza für 51700 ME. käuflich erworben jetzt 10 Jahre alten Knaben bis zu feinem 22. Jahre jährlich 
‚ent Hauſirhandel und Theaterunternehmungen feien die National. x ade e g 300 Mk. und für eine ältere Dame jährlich 75 Mk. zu zahlen. 
| liberalen einverftanden; fie Ständen überhaupt im Großen und Zu der Meldung aus dem Kreife Wongrawitz vom | jo daß ſie vorläufig noch keinen Nutzen von der Erbſchaft hat. 
18: Ganzen auf dem Boden der Vorlage. . 3. Februar, wonach in Folge der mißlichen Lage der Landwirth⸗ Y goppot, 10. Februar. Zum Beſten des Vaterländif 
Mk. u ee er 18 1 85 die Sheet, = we ſchaft in der letzten Zeit namentlich Beſitzer von Renten See e e im Kurhanſe n nik 
ichen eaterperſonals ſeitens der Unternehmer. it dem | gütern, nachdem fie noch etwas Inventar zu Gelde gemacht] d, 1 ba 4 
— Artikel der Vorlage ſei dem Perſonal gar nichts geholfen. Die | hatten, das Weite geſucht hade n, theilt uns die Königl. e eee e ar ſehr beſucht 3 — Es 
wg Alarme in ki den Schnapsverkauf der Konſumvereine | Seneral-Kommiljion in Bromberg mit, daß von den Beſitzern 3 Damen führten bie Begleitung 1 ue 
feien ebenfalls zwecklos. Gegen den Schnapskonſum gäbe es] der im Kreiſe Wongrowitz unter Vermittelung der General- 05 rennt er ’ 
— nur ein Mittel, nämlich das, dem Volke auf eine höhere wirth- | Kommiſſion für Oft, Weſtpreußen und Poſen begründeten und * Konzertſtücke auf dem Flügel vor. a: 
er e ah N en eien en en 2 8 5 auf die Rentenbank übernommenen Rentengüter bisher keiner 1 5 FE 8 ne BODEN I ie 
0 reifen find nach Redners Auſicht ungeheuerlich und zweiſchneidig.] da vongegangen iſt. te auf ihn gefallene Wahl als Magtiſtratsmitglied abgelehnt hat, 
29 Dem ſeßhaften Handel helfe man damit doch nicht auf die Beine. Der Korreipondent im Kreiſe Wongrowitz iſt danach falſch | ſo wurde in Folge deſſen in der letzten Stadtverordneten Sitzung 
2 Die Vorlage müſſe abgelehnt werden. BER 2 unterrichtet geweſen. Herr Brauereibeſitzer H. Stobbe an ſeine Stelle gewählt. 
Abg. Bürk lin (nat.⸗lib.) giebt zu, daß die Bühnenzuſtände — Für den Tertianer des Königl. Berger⸗Realgymnaſiums Elbing, 8. Februar. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
r. durchaus nicht ideal ſeien; aber das ſeien fie auf keinem Gebiete. in Poſen, Felix Leſſer, iſt für eine ſinnreiche Vorrichtung a verſammlung erfolgte auch die Rechnungslegung für das 
f n en Poſen, Felix Lejjer, iſt f j ) tung an aba 
Die Mitglieder der Bühnengenoſſenſchaft ſeien jedenfalls beftrebt, | den inneren Stubenofenthüren, welche das Auffallen der Thüren] Waſſer werk. Die Einnahmen betrugen 74 319.42 Mk., die 
en vorhandene Mißſtände zu beſeitigen. Die Darſtellung Reißhaus“] verhütet, ein Gebrauchs muſter eingetra rd Ausgaben 46 203,25 Mk. — Der Verein für Ferien⸗ 
; f ; hütet, ) ſter eingetragen worden. 0 . 0 3 g 
ale leide an Uebertreibungen. Es mag ja manche Theaterdirektoren Kolonien wird auch im kommenden Sommer wieder eine Anzahl 


geben — ſo führt Abg. Bürklin weiter aus — die manches zu 
wünſchen übrig laſſen. Aber das iſt doch die Ausnahme, denn 
jeder vernünftige Direktor muß einſehen, daß, wenn er ſeine 
Bühnenmitglieder nicht human behandelt, ſie nicht in die Stim⸗ 
mung kommen, die zur erſprießlichen Ausübung ihres Berufs 
nöthig iſt, und das Ende wäre, daß der Direktor ſchlechte Ge— 


* — [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: die 
Poſtpraktikanten Riedel von Dirſchau nach Duisburg, Schmidt 
von Oberhauſen nach Danzig, Thomas von Graudenz nach 
Berlin, die Poſtaſſiſtenten Ba uch von Danzig nach Berlin, 
Zur awski von Bromberg nach Schlochau. Als Poſtverwalter 
ſind angeſtellt die Poſtaſſiſtenten Gaſſner iu Pogegen, Reichert 


Kinder in die ihm zu Gebote ſtehenden Erholungsſtationen ſenden. 
Im vergangenen Sommer wurden 33 Kinder von dem Verein 
in Ferienkolonien gejandt. 

Elbing, 9. Februar. Die Kreisabtheilung Elbing des 
Bundes der Lan dwirthe hielt heute eine Verſammlung ab. 


gen = „ in Kiauten. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, ein Dankſchreiben an 
ſchäfte machte. Auf der anderen Seite giebt es aber auch unter | M 88 Mint flir 1 ür di 
* den Bühnenmitgliedern merkwürdige Leute, es ſind das auch — Der Stationsaſſiſtent Müller iſt von Bütow nach der schwer 8 den Lenne e e 
eld: nicht lauter Engel. ( Heiterkeit.) Dann kann nur durch eine Marienwerder, Eiſenbahn⸗Sekretär Huch von Danzig nach] zu ſenden. Die Sera ne ern ſchloß mit 1 m Hoch auf a 
12 0 kicım ein geordneter Betrieb aufrecht erhalten werden. er 555 Rettel 885 Danzig mn Bromberg, s Plötz i 9 ſch c en 
f er Theaterdirektor Goethe, der berühmteſte von dieſer Sippe, | und Büreau⸗Diätar Walter von Dirſchau nach Danzig verſetzt. ati Wi 
war in der Lage, einen widerſpenſtigen Schauſpieler Tage lang | Dem Bahnhofsarbeiter Krüger in Hohenſtein Weſtpr. iſt nach ſelde gat ich nac 5 112 . x 
72 auf die Schloßwache zu ſchicken oder eine Schauſpielerin, die | zurückgelegter 35jähriger zufriedenſtellender Dienſtzeit eine ein⸗ die deutſche Schule in Valdivia in Chile ewäblt. e 
nicht pariren wollte, mit wochenlangem Stubenarreſt zu be- | malige Lohnzulage von 60 Mk., den Hilfswärtern Budnick und Fr S 9. Februar Der Oste bitch Yan» 
Pf, denken. So weit gehen wir ja heute nicht, aber mit ein Paar [Buſchatz in Flatow, Conrad in Krojanke und dem Oberbau⸗ wirt hſchaftliche Zentralvere in hat ie 1 Bene 1 
Pfennigen als Strafe kommt man auch nicht aus. Uebrigens] Vorarbeiter Kujawa in Zakrzewo ſind nach zurückgelegter 25. Köni ber e Mbkabenie der Re ri e 
2. bilden die Leute, von denen ich eben ſprach, nur eine Ausnahme. jähriger zufriedenſtellender Dienſtzeit einmalige Lohnzulagen von fü —— 1520 23 ir he 1887 betreffend A. Stent a 
t Ich habe bereits ſehr viel Pflichteifer und Berufstreue unter | je 30 Mk. bewilligt worden. Wu e : ) 8 
| en jelerf 5 5 1% 5 Be 22 7 „ an Volksſchullehrer, Beſtimmung dahin zu treffen, daß: 
dem deutſchen Schaufpielerſtand kennen gelernt, was die höchſte — Dem königl. Förſter Wodetzki zu Watembowo iſt die | „auch die Lieferung des um ein Viertel der zu liefernden Menge 
Anerkennung und Hochachtung verdient. Ich bin überzeugt, daß] Förſterſtelle zu Burchardſtwo verliehen worden. erhöhten Quantums Maſchinenſtroh zuläſſig iſt.“ Mit Rüde 
8. auch wir im Reichstag den deutschen Bühnen, wo wir unſere — Dem Dockwärter Dragheim in Danzig iſt das All-] ſicht auf die 98 12 und 17 der Schulordnung vom 11. Dezember 


Erholung und unſere Erhebung ſuchen und auch finden, volle 
Sympathie und aufrichtiges Intereſſe zuwenden, und daß wir, 
wenn es nicht anders als durch Ergreifung geſetzgeberiſcher Maß⸗ 
nahmen geht, durch dieſe darauf hinwirken, daß die Nothlage 
ſolcher Mitglieder nicht ausgebeutet wird. 


gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Gutspächter Richter zu Brieſen iſt zum Amts⸗ 
Vorſteher für den Amtsbezirk Lowinnek im Kreiſe Schwetz 
ernannt. 


1845 hat die Regierung den Erlaß einer ſolchen Beſtimmung ab⸗ 
lehnen müſſen. In Anerkennung der Thatſache aber, daß gegen⸗ 
wärtig das Getreide faſt ausnahmslos mit Maſchinen gedroſchen 
wird, erſucht die Regierung die Landräthe, Kreis⸗ und Ortsſchul⸗ 
inſpektoren, auf Aurufen Betheiligter ihren Einfluß geltend zu 


den Meine Bemerkungen wollten bezwecken, Ihnen in Erinne⸗ — Der Hülfsgefangenauſſeher Lehmann in Marienburg 5 ; x 
ts⸗ rung zu rufen, daß 8 ſich hier wirklich um 910 ſſcwieriges un ift zum Gefangenauſſeher bei dem amtsgerichtlichen Gefängniß en an 1 Nen Are al usp Ak 
ich⸗ eigenartiges Gebiet handelt, auf dem geſetzgeberiſch vorzugehen daſelbſt ernannt. eee e nie Lehrerſtellen end licht 
erſt dann angezeigt iſt, wenn die Verhältniſſe in umfaſſendſter O Strasburg, 9. Februar. Geſtern hielt der Bund der e wer 8 8 

e. Weiſe erwogen und aufgeklärt find. (Beifall) Landwirthe hier eine Verſammlung ab. Der Kreisvorſitzende, RN, ß 1 

* Abg. Tr. v. Wolszlegier (Gilgenburg, Pole): Daß die [Herr v. d. Leyen⸗Schramowo, eröffnete die Sitzung mit einem + Röſſel, 10. Februar. Als dieſer Tage Herr Sch. in M., 
r. Kouſumvereine, jofern ſie Schnaps verkaufen, ſich den allgemeinen | Hoch auf den Kaiſer. Nachdem Vorſitzender in kurzen Worten nachdem er im Garten Sperlinge geſchoſſen hatte, mit dem ge⸗ 
ust Beſtimmungen über Konzeſſionspflicht unterwerfen, halte ich für | die bisherige Wirkſamkeit des Bundes geſchildert, wurde an den ladenen Teſching in die Stube trat, entlud ſich die Waffe, 
in. durchaus gerechtfertigt. Nicht zuſtimmen kann ich der Beſchränkung | Bundesvorſitzenden, Herrn v. Plötz, ein Begrüßungstelegramm und das Geſchoß traf ſeine Schweſter in die Ferſe. Die Ver⸗ 
auf: des Drogeuhandels. Beſchwerden gegen Drogiſten rühren nur | geſandt. Dann hielt der zweite Vorſitzende des Provinzial⸗ wundung iſt nicht unerheblich, doch iſt in einigen Wochen auf 
de. von den Apothekern her, und wenn ich auch damit einverftanden | verbandes, Herr Bamb erg⸗Stradem, einen Vortrag über die Heilung zu hoffen. 

viel bin, daß die Drogiſten nicht ſtarke Gifte verkaufen dürfen, jo | bekannten kleinen und großen Mittel zur Hebung der Land⸗ Pr. Eylau, 9. Februar. Geſtern fand auf dem Gute 
Kgl. bel ich doch nicht ein, warum man ihnen den Verkauf eines | wirthſchaft. Sodann ſprach Herr v. Körber⸗Gr. Plowenz über [Hein rietten hoff eine Auktion von Holländer Zucht⸗ 
rin. eilmittels wie Chinin nicht geſtatten ſoll. Sehr ſympathiſch iſt „die Stellung des Bundes zur Handwerkerfrage.“ Der Bund | Bullen ftatt, zu welcher Käufer aus allen Theilen Deutſchlands 
t. mir die Beſchräukung des Detailreiſens; man kauft den Leuten | verfolge das Ziel, alle produktiven Stände zu erhalten und zu | erichienen waren. Zum Verkauf kamen 24 ein» bis ein ein halb⸗ 
— gewöhnlich doch nur etwas ab, um fie los zu fein. Ueber die | fördern. Insbeſondere ſeien die Intereſſen der Landwirthe mit] jährige Bullen, welche einen Geſammterlös von 16000 Mark 
5 Hauſirer haben wir im Oſten wenig oder gar nicht zu klagen,] denen des Handwerks und Kleingewerbes enge verknüpft. Der | brachten. Der ſtärkſte Bulle brachte 1440 Mk. — Die hieſige 


und für mich perſönlich iſt der Hauſirer ein gern geſehener Gaſt; 


Handwerker erkenne mehr und mehr, daß nicht billiges Brod 


Polizei⸗Verwaltung hat eine Polizei-Verordnung erlaſſen, nad 


welcher alles zum Verkauf geſchlachtete Vieh vor und nach 
dem Schlachten durch einen amtlichen Fleiſchbeſchauer unterſucht 
werden muß. 

“. 8 F Palmnicken, 9. Februar. Der Arbeiter O. in H. 
wurde nach einer ſtarken Erkältung gichtleidend. In Folge 
der Krankheit bekam der Mann auf dem Rücken ſtraugartige 
angeſchwollene Stellen. Dem guten Rath von Nachbarn 
gehorchend, ſuchte die Gattin eine „kluge“ Frau auf, und dieſe 
gab ihr den Rath, mit ihrem Mann folgendes Heilverfahren 
vorzunehmen, was ſie auch getreulich befolgte: die Frau nahm 
ein heißes Bügeleiſen und bügelte über dem wollenen Hemde 
des Patienten den Rücken auf und ab, daß dem Aermſten Hören 
und Sehen verging. Es ſollten die geſchwollenen Muskeln glatt 
geplättet werden. Der Mann liegt jet ſchwer krank darnieder. 

M Gerdauen, 9. Februar. Das etwas über 126 Hektar 
große Gut Schaetzelshof, bisher Herrn Doennig gehörig, 
iſt für 82 000 Mk. in den Beſitz des Rentier Friedrich Reinhold 
aus Gr. Schoenau übergegangen.! 

Samter, 7. Februar. Von der an Trichinoſis erkrankten 
Familie des Schäfers Koſicki auf Vorwerk Dembina iſt der 
älteſte 26jährige Sohn bereits geſtorben. Für die Erhaltung 
des Lebens des zweitälteſten 24jährigen Sohnes iſt wenig Hoff⸗ 
nung vorhanden. Die übrigen Perſonen der Familie ſind noch 
in ärztlicher Behandlung. 

Stargard i. P, 9. Februar. In der vorgeſtrigen Straf” 
kammerſitzung wurde der Mühlenbeſitzer Friedrich Aug. 
Neumann aus Butow, welcher im November v. J. durch be⸗ 
trügeriſche Manipulationen das Vermögen der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe zu Jakobshagen um 9000 Mk. geſchädigt hatte, zu einem 
Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 8. Februar. 

1) Der Schneidermeiſter Anton Olszewski, der Schuh⸗ 
machergeſelle Wladislaus Olszewski und der Malerlehrling 
Franz Olszewski aus Rehden hatten ſich wegen Freiheits⸗ 
beraubung, Anton O. auch noch wegen Körperverletzung und 
Beleidigung zu verantworten. Anton O. war im Jahre 1895 
Pächter des Gutsgartens zu Engelsburg. In dieſer Zeit iſt er 
oftmals beſtohlen worden. Er hatte an feiner Wachkbude eine 
Menge Aepfel, die er an die Verpächterin abliefern mußte, liegen. 
Am 30. September 1895 Morgens hörten Wladislaus und Franz 
O. Geräuſch an der Bude. Sie weckten den Anton O., gingen 
hinzu und fanden den Nachtwächter Andreas Chonowski aus 
Engelsburg bei den Aepfeln, angeblich beſchäftigt, einige in einen 
Korb zu legen. Die beiden Söhne Olszewski ergriffen den Ch. 
und der Vater (Anton) kam mit einem Strick und band ihn an 
einen Obſtbaum feſt. Hier mußte Ch. etwa 2½ Stunden feſt⸗ 
gebunden ſtehen. Ch. bekundet indeſſen, daß er am Abend vorher 
einen Korb mit Aepfeln am Garten gefunden und mit dieſem 
Korde nach der Bude des O. gegangen ſei, um dieſe Aepfel ab⸗ 


zugeben; hierbei ſei er ergriffen und angebunden worden. Der 
Gerichtshof hat in dem Verhalten eine Freiheits⸗ 
beraubung der Angeklagten nicht feſtſtellen können, weil 


ihnen die rechtswidrige Abſicht gefehlt hat, deshalb wurden alle 
drei Angeklagten von dieſer Anklage freigeſprochen. Dagegen 


iſt feſtgeſtellt, daß Anton O. den Ch. geſchlagen und beleidigt 
hat. Der Gerichtshof ſah auch dieſen Fall ſehr milde an und 
verurtheilte den Anton O. zu 6 Mark Geldſtrafe oder zwei 
Tagen Gefängniß. 


Landwirthſchaftlicher Verein Neumark A. 


In der letzten Sitzung hielt der Herr Thierarzt Ott aus 
Löbau einen Vortrag über Tuberkelimpfung bei Rindvieh. Die 
Empfänglichkeit für die Tuberkuloſe wird durch ſchlechte Er⸗ 
nährung, ungeſunde Stallungen, ausgiebige Milchproduktion und 
zahlreiche Geburten herbeigeführt. Die häufigſte Uebertragun 
erfolgt durch das Tränken der Kälber mit ungekochter Milch. 
Erſt bei 85 Grad C. werden die Bazillen getödtet. Die Niede⸗ 
rungsraſſen neigen mehr als die Höhenraſſen zur Tuberkuloſe, 
ebenſo das nur im Stall gehaltene, beſonders mit Fabrikabfällen 
gefütterte Thier mehr, als das auf der Weide gehende. Mikro⸗ 
ſkopiſch iſt das Vorhandenſein der Tuberkelbazillen ſehr ſchwer 
nachzuweiſen, eine Heilung tuberkuloſer Menſchen und Thiere iſt 
bisher nicht möglich geweſen, dagegen gelang es durch Ein⸗ 
ſpritzungen von Tuberkulin die Krankheit der Thiere feſtzuſtellen, 
indem ſie eine höhere Körperwärme hatten; ſchädlich ſind die 
Einſpritzungen nicht. Die fieberhafte Reaktion tritt nach 8—15 
Stunden ein und dauert 5—12 Stunden. Die Temperaturſteige⸗ 
rung beträgt 1—3, 4 Grad C.; allein ſichere Reſultate ſind 
nicht überall erzielt worden. Herr Adminiſtrator Giraud⸗ 
Mortuug, welcher Verſuche bei ſeiner Heerde angeſtellt hat, theilt 
mit, daß Thiere, die nach der Einſpritzung ſtark reagirt hatten, 
bei der Sektion geſund befunden wurden; die Verſuche werden 
dort noch weiter fortgeſetzt werden. Referent rieth, bei der ver⸗ 
hältnißmäßig billigen Ausführung der Tuberkulinprobe den Vieh⸗ 
ſtand dieſer Probe zu unterwerfen, die kranken Thiere auszu⸗ 


war aber kaum in der Stube, als er ein Kniſtern in der Kammer 
| und als man ſich davon überzeugen wollte, brannte es 
und die Kälber nur mit aufgekochter Milch zu tränken. 


— --.. 


Berſchiedenes. 
Das Ohr und die Muſik.] Die Sinnesthätigkeit, die 
wir als „muſikaliſches Gehör“ bezeichnen, die Fähigkeit, 
ſelbſt ſehr wenig von einander verſchiedene Töne noch zu unter⸗ 


ſcheiden, hat neulich Profeſſor M. Keudrick in einem Vortrage 
vor der Royal⸗Inſtitution in London in eigenartiger Weiſe 
erklärt. Er äußerte nämlich die Anſicht, daß jedes der vielen 
kleinen Härchen im menſchlichen Ohre einem beſtimmten Tone 
entſpricht. Wenn die betreffende Note angeſchlagen wird, ſo 
geräth dieſes Härchen in Schwingungen, gerade wie eine Stimm⸗ 
gabel in Schwingungen geräth, wenn eine andere Stimmgabel 
von gleicher Höhe angeſchlagen wird. Die Zahl der verſchiedenen 
wahrnehmbaren Töne muß, der Zahl der Härchen entſprechend, 
ſehr groß ſein. Ein muſikaliſches geübtes Ohr kann noch gr 
eines halben Tones unterſcheiden. Da nun der Umfang des 
menſchlichen Gehörs 8 Oktaven beträgt, ſo würde ein ſolches 
Ohr mindeſtens 8000 bis 9000 Töne bewußt unterſcheiden können. 
Ob nun die Härchen ſelbſt oder erſt die im Ohre endigenden 
Nervenfaſern die „Stimmgabel⸗Batterie“ darſtellen — jedenfalls 
iſt eine ſehr große Zahl ſolcher Apparate vorhanden, Haarzellen 
find allein fo viele, daß auf ¼. Ton wenigſtens zwei kämen. 
Aber trotz dieſer feinen Unterſcheidung iſt dieſe Einrichtung nur 
ein die Gehörsempfindung vorbereitender und vermittelnder 
Apparat, der die Töne gewiſſermaßen ſortirt, durchſiebt. Die 
eigentliche Empfindung tritt erſt am andern Ende der Nerven 
ein, dort, wo das Bewußtſein anfängt: im Gehirn. Wir hören 
mit dem Gehirn. — Daraus iſt es auch wohl zu erklären, daß 
die Tonkunſt die Stimmungen, die verſchiedenen Zuſtände im 
menſchlichen Gehirne ſo wiederzugeben und auch wieder zu 
erregen vermag. 

— Serienloosgeſellſchaften.] Eine ſonderbare Blüthe des 
Lotterieweſens iſt das Spiel in ſogen. Serienlos⸗ 
geſellſchaften, vor dem mit Recht gewarnt wird. Gleich⸗ 
wohl iſt der Reiz gerade zu dieſem Spiel außergewöhnlich groß, 
wie nachſtehender Auszug aus dem Jahresbericht einer der⸗ 
artigen Geſellſchaft beweiſt. Herr „Direktor“ X in Z. zählte im 
Jahre 1895 nicht weniger als 2200 Mitſpieler, Gruppe A 
(1200 Spieler) mit je 60 M. Einſatz, Gruppe B (1000 Mitſpieler) 
mit je 36 M. Der Unternehmer „arbeitete“ alſo mit einem 
„Kapitälchen“ von 108 000 M. und beſchaffte 24 verſchiedene 
Serienlooſe mit hoffnungsvollſten Gewinnausſichten. — In der 
That weiſt die Schlußabrechnung Gruppe (A iſt noch nicht ab» 
geſchloſſen) einen „Gewinn“ von 12 480 M. auf, von dem noch 
2400 M. „Gebühren“ Druckſachen ꝛc. abgezogen wurden. Jeder 
Mitſpieler erhält demnach für ſeine 36 M. Einſatz nur 10,48 M. 
zurück. Dieſe Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt. Als Charakteriſtikum 
ſei nur noch darauf hingewieſen, daß die genannten Auslagen 
für Druckſachen ꝛc. das nette Sümmchen von 4400 M. ergeben, 
ein Betrag, der mit der Wirklichkeit der Ausgabe unvereinbar iſt. 
Wer den Gewinn des Unternehmens erhält, das giebt 8 13 der 
Statuten an: „Ein nach Auſchaffung der Looſe und Beſtreitung 
ſämmtlicher Verwaltungskoſten ſich ergebender Ueberſchuß fällt 
dem Direktor als Belohnung (2!) für ſeine Mühewaltung zu“. — 
Will alſo jemand ſein Geld ſicher los werden, ſo bietet 
ein derartiges Geſellſchaftsſpiel die beſte Gelegenheit dazu. 


Leicht beleidigt, ſchwer verſöhnt: 
Kleine Seelen ſind's gewöhnt. 


tienen 


Auktion. 


O ame r 951 Dom. Glaſau b. Unislaw| 9846] Wir ſuchen für unſere 
30 Ml. Belohnung! ſucht einen Waggon, ca. 150 tr. höhere Privat⸗Knabenſchule, be“ 


ſtehend aus 10—12 Knaben zum 
1. April d. J. einen 


gutes Dachrohr 


1431 Donnerſtag, den 13. 
ebruar d. Is., Vormittags 
42 Uhr, werde ich vor dem 
eumann'ſchen Gaſthauſe in 
Wiewiorken: 
einen Spazierwagen, 
einen Spazierſchlitten 


und 3 Schweine 


angsweiſe meiſtbietend ver⸗ 


aufen. J 5 
Hinz, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Auktion. 


144] Donnerſtag, den 13. 
ebruar D.38., Nachmittags 
2½ Uhr, werde ich vor dem 
Kerber'ſchen Gaſthauſe 
Alt Vorwerk: 


in 


einen Arbeitsſchlitten, 
eine Dezimalwaage mit 
Gewichten und 


ein Pferdegeſchirr 
zwangsweiſe verkaufen. 
Hinz, Gerichtsvollzieher 


Holzmarkt. 
Holzverkauf. 
Oberförſterei Gnewau. 


Am 21. Februar er. 


im Klein'ſchen Gaſthauſe zu 
Rheda von Vorm. 9 Uhr an. 
I. Nutzholz. 
Piekelken: Jagen 8, 17, 20, 
37 Eichen: 68 Stück mit 38 fm, 
Schichtnutzholz I. II 86 rm, 
Buchen: 3 Stück mit 2 fm, 
Schichtnutzholz I-II. 302 rm, 
Birken: 8 Stück mit 4 fm, 
Kiefern: 10 Stück mit 14 tm. 
Pretoſchin: Jagen 50, 76, 
Buchen: Schichtnutzbolz L-IL.36 
rm, Birken: 7 Stück mit 3 fm. 
Jagen 70, 79, 54, 46, Eichen: 
75 Stück mit 48 fm, Kiefern: 
21 Stück mit 38 tm Stangen I., 

II., III. 217 Stück. 

Sagorſch: Jagen 85, 100, 101, 
Eichen: 180 Stück mit 117 fm, 
Schichtnutzholz 15 rm, Kiefern: 
60 Stück mit 103 fm. 

Gnewau I: Jagen 15 149, 
Buchen⸗Schichtnutzholz II. 8 rm, 
Kiefern: 92 Stück mit 176 fm. 

Gnewau EI: Jagen 182, 185, 

86, 190, 188, 175, Eichen: 10 
Stück mit 10 fm, Schichtnutzholz 
L-IL 13 xm, Buchen⸗Schicht⸗ 
nutzholz I-II. 22 rm. Birken: 
14 Stück mit 8 tm, Kiefern: 
60 Stück mit 103 fm. 

Luſin: Jagen 222, 228, 229, 
212, 231, 215, 216, 227, Eichen: 
7 Stück mit 3_ fm, Buchen⸗ 
Schichtnutzholz 9 rm, Birken: 
3 Stück mit 1 tm, Kiefern: 250 
Stück mit 140 fm. 


II. Brennholz. 
Nach Bedarf aus allen Schutz⸗ 
bezirken. 


1181 Markowo bei Argenau kauft 


zu kaufen u. bittet um Offerten. 


Eckerndorfer Aunkelſamen 
ittauer Zwiebelſamen 

verkauft J. Goertz, Rotzgarten 

bei Miſchke. 879 


x ich 7 
jeinite Saatgerſte. Noth. und Schwedisch lee 


Franko⸗Proben mit Preisan⸗ 
gaben werden erbeten. 


5 
R 


idefr. u. Tymothee vk. J. Goertz 


Arb ei ts m arkt 1 80 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


oßgarten bei Miſchke. [9880 


Hanslehrer evang., auch für 
E fremde Sprachen, 
ſucht zu Oſtern Stellung. Gehalt 
200 Mk. Off. sud R. nach Mühle 
Mühlenthal b. Sensburg erb. 
165] Den Herren Kaufleuten 
empfehle tüchtige 
Materialiſten 
und Mauufakturiſten. 
J. Koslowski, Danzig, 
Tobiasgaſſe 25. 
Ein Laudwirth 7 
unverh., 42 Jahre alt, der größ. 
Güter mit Erſolg bewirthſchaft., 
während der letzten 4 J. Beſitz. 
e. Gut. war, empfehlensw. Zeugn. 
beſ., ſucht b. beſch. Anſpr. dauernde 
Stellung als Adminiſtr. o. Inſpekt. 
Off u. v. B.pitl. Neumark Wp. erb. 


* * ” U 
Ein jung. Zuſchneider 
praktiſch u. akademiſch gebildet, 
(Syſt. Hirſch) ſucht bei beſcheid. 
Anſprüchen Stellung. Offert. unt. 
Nr. 9599 an den Geſelligen erb. 


Ein Miller 26 Jahre alt, der 
2 in jedem Fach der 
Müllerei erfahr. iſt u. kl. Repar. 
ſelbſt macht, ſucht Stellung 09% 
oder ſpäter. Off. unter A. A. 69 
hauptpoſtl. Danzig. 1203 
193] Ein tücht. prakt., nücht. u. 


E. ig. Maun, kath., beid. Landesſpr 
mächt. w. a. 1. März ſ. Lehrz. i. e. gr. 
Kol.⸗Geſch.been., ſ.v 1. Apr. dauern. 
St. a. Verk. Off. P. K pl. Braunsberg. 
110] 3. 15. März od. 1. April ſ. 
ein Gärtn, eine Lebensſtelle. 
Selb. iſt 26 3. alt, ev., militärfr., 
in all. Zweig. ſein. Fach. wohl 
erf, beſ. außerd. noch Kenntn. i. 


d. ao 


et u. im Anfert. 
v. Gartenmbl. a. Naturholz. Gute 
Zeugn. aus hervorrag. Gärtn. 


itteldeutſchl. Gefl. Zuſchr. bitte 
poſtl. n. Swierzynko Kr. Thorn, 
unter T. F. 712 ſenden zu woll. 
172] Ein jung,, tücht., ſelbſtſt. u. 
zuverläſſig arbeitender 


Malergehilfe 


der ſchon in größeren Städten be⸗ 
ſchäftigt geweſen, ſucht anderwtg. 
dauernde Stell. Gefl. Off. unt. 
A. 234 poſtl. Callies erbeten. 
171] Ein Beſitzerſohn, a. beſſ. 
Kreiſen, gel. Geſchäftsmann und 
geweſ. Unteroffiz., möchte ſich in 
der beſſ. Landwirthſch. vervollk. 
Gefl. Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Heiligenbeil. 

Erſter Schneidemüller reſp. 
Werkführ., lange J. i. Fach, mit ſ. 


arbeitſamer Gärtner, verheir., Maſch. vertr., d. i. St. iſt, Reparat. 


. Kinder, in allen Zweig. d. 
ärtnerei u. des Gemüſebaues 
erfahren, mit guten vieljährigen 
Zeugniſſen, ſucht p. 1. Apr. Stell. 
Jetzt in Stell. a. Dom. Lojewo 
bei Herrn Rittmeiſter Geißler. 
109] Oberſch., Kal. u. Unter⸗ 
ſchw hat zu vergeb. v. ſof. od. ſp. 
W. Iſchi, Oberſchw., Emilienhorſt 
bei Neuendorf, Friedheim. 
E. verh. Oberſchweizer (Berner), 
in noch ungekünd. Stelle, ſucht z. 
1. April od. Juli Stellg. zu gr. 
Viehbeſt. G. Erfahr in Kälber⸗ 
aufzucht u. Krankh. Meld briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 166 d. d. Geſ. erb. 


Verheir. Müh lenwerkführer 
ohne Kinder, 34 J., mit ſämmtl. 
Maſchinen der Neuzeit, auch mit 
der Holzbranche vertr., ſucht geſt. 
auf g. Zeugn. ſogleich Stellung. 
Offerten erbeten an 1 

T. Daske, Crone a/Br. 

169] Ein verheiratheter 

e Oberſchweizer SE 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Stellung. Meld. briefl. unter 
Nr. 169 an den Geſelligen erb. 


an dens. auszuf., ſ. geſt. a. g. Zeug., 
ſof. od. ſp. Stell. Meld. brfl. mit d. 
Aufſchr. Nr. 168 d. d. Geſellig. erb. 
9855] F. Landw. koſtenfr. empf. 
3. ſof. u.ſpät. tücht. verh. u. led. Ober⸗ 
lade e J n. Kühen 
ſuche ſof. 5 Unterſchw. Richter, 
Oberſchw., Liep b. Königsberg i. P. 
99] Ein jung. Müllergeſelle . 
von ſogleich Stellung auf größ. 
Waſſer⸗ oder Dampfmühle oder 
bei einem tüchtigen Mühlenbauer 
zu arbeiten. Gefl. Offerten unt. 
G. L. poſtlag. Fürstenau. 
Ein verh., ge Schweiz. ſucht z. 
1. April Stell. b. 30—40 Kühen, a. 
liebſt. all z. übern. Langj. Zeugn. 
ſteh. 3. Dienſt. Gfl. Off. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 251 d. d. Geſellig. erb. 
113] Suche zum 1. April d. J. 
eine Stelle als verh. herrſchaftl. 
Kutſcher. Mein jetzig. Prinzial, 
Herr Lieut. Windmüller, Breiten⸗ 
thal iſt bereit Auskunft über mich 
u ertheilen. Gutzmann, Kutſcher, 

Jreitenthal bei Penſau. 
94] Braumeiſter⸗Stelle beſetzt. 
. Daum, Beutnersdorf. 


Kandidaten 
der Theologie. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen 
über bisherige Thätigkeit an 
Wolf & Löſſer, Tütz Wpr. 


Buchhalter. 


Für ein Graudenzer Komptoir 
wird ein verheir. Kaufmann als 
Buchhalter verlangt, der in 
allen Komptoirarbeiten firm iſt. 
Meld. mit Lebenslauf, Gehalts⸗ 
anſprüchen, Religion briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 145 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Ein flüchtiger Reiſender 


ſowie ein tüchtiger 


Verkäufer 


der Schaufenſter dekoriren kann, 
eventl. auch für die Reiſe ge⸗ 
eignet, für ein Herren⸗Garderob.⸗ 
Geſchäft mit Maaßabtheilung 
gejucht. Erſterer muß in der 
Lage ſein, Aushilfe im Zu⸗ 
ſchneiden zu leiſten. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugn.⸗ 
Abſchriften, Photographie, Ein⸗ 
trittsangabe brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 141 an den Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. 


Reiſender 
Maſchinenbranche. 


9332] Für eine allererſte fand» 
wirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
fabrik wird zum Beſuche kleiner 
Beſitzer in Oſtpreußen ein er⸗ 
fahrener tüchtiger und ſehr gut 
empfohlener Reiſender zum Ver⸗ 
kauf von Dreſchwerken, Futter⸗ 
bereitungs⸗Maſchinen, Ernte⸗ 
geräthen u. ſ. w. ’ 


w 
geſucht. 

Den Angeboten iſt Nachweis 
über die ſeitherige Thätigkeit in 
der Branche, namentlich in 
welchen Kreiſen der Provinz, 
ſowie Altersangabe beizufügen. 
Stelle iſt gut und die Firma be⸗ 
kannt Aktive oder inaktive 
Landwirthe brauchen ſich nicht 
zu melden. Angebote unter 
N. 13 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 


9739] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 1. 
reſp. 15. März cr. einen 


tücht. Verkäufer 
(volniſch ſprechende bevorzugt.) 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen u 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Hermann Friedländer, 
Raſtenburg Oſtpr. 


erren⸗Konfektion. 
148] Durchaus tüchtiger Ver⸗ 
käufer und Dekoratenr per 
15. März geſucht. Junge Leute, 
welche die Branche genau kennen 
und der polniſchen Sprache 
mächtig find, belieben ausführl. 
Offerten mit Photographie ſow. 
Gehalsanſprüch, bei freier Stat. 
außer dem Hauſe einzureichen. 

B. Jacob, Allenſtein. 


— ——— — 1 EEE GE Noch, 


——ñ—— nn, 


Zum ſofortigen Antritt wird 
für ein altes Materialwagren⸗, 
Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchäft ein 


220] Für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. März 
oder 1. April einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen 


Verkäufer und 


Dekorateur 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugnißabſchriften u. 
Photographie beizufügen. 
H. Königsberger. 
Kattowitz. 


Zwei Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
uche ich per 1. März für mein 

auufakturwaarengeſchäft. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen erwünſcht. 
Ferner findet 8 

ein Lehrling 
ſofort Stellung. M. Herrmann, 
9848] Zoppot. 
9923] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. März reſp. 


1. April Ei 

2 lüchtige Perkäuſer 
welche der poln. Sprache mächtig 
ſind und dekoriren können. 
Louis Salinger, Katz Nachfl., 

Marienburg Wpr. 

905] Für eine feine Reſtau⸗ 
ration wird von ſof. ein junger, 
gewandter Kaufmann als 

Büffetier 
mit Kaution v. 4-500 Mk. geſ. 
Ref. n. Zeugn. u. Phot. erb. an 
Brunn, Danzig, Kohleng. 2. 

9965] Für mein Materialw. ⸗, 
Deſtillations⸗ und Zigarrenge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen erfahrenen, 
tüchtigen 

jungen Mann 
per 15. Februar. Perſönl. Vor⸗ 
ſtellung 3 Gehalt nach 
Uebereinkunft. riefmark. verb. 
Albert Block, Schwetz a. W. 

132] Für den Ausſchank eines 
Deſtillations⸗ Geſchäftes findet 

ein junger Mann 
per 1. April cr. Stellung. > 

Meldung. briefl. mit Aufichrift 
Nr. 132 an den „Geſelligen“ erb. 


Suche ſofort für mein 
Kolonial⸗Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, ſoliden 


Kommis 
polniſche Sprache Beding. 
E. Bongscho, 
99681 Neuenburg Wpr. 


131]. In meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft findet ein 5 
jüngerer Kommis 
per 1. April er. Stellung als 
Verkäufer. Briefmarken verbet. 
Philipp Friedländer, 
Marienwerder Weſtpr. 


Ein junger Kommis 
der Mannfakturwaaren⸗Branche, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird bei R. Spitz in Gneſen 
aufgenommen. 19950 


Kommis 


(flotter Verkäufer), der in dem 
Deſtillationsfach beſonders ver⸗ 
traut iſt bei gutem Salair ge- 
ſucht. Meld. ſind mit Won oe. 
abſchriften ſowie mit Photogr. 
verſehen, briefl. m. Aufſchr. Nr. 
242 d. d. Geſell. bald einzuſend. 
9964] In meinem Matexialge⸗ 
ſchäft iſt die zweite Gehülfen⸗ 
ſtelle durch einen fertig polniſch 
ſprechenden, ehrlichen und nücht. 
Kommis 
zu beſetzen. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht. 
Gütſchow, Lobſens, Reg.⸗Bez. 
„ Beomderg, g. 
9833] Für mein Manufakturw.⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗ Konfektions⸗ 
Geſchäft, ſuche ich zum 1. März 
einen tücht. Kommis 
moſaiſch, volniſch ſprechend. Der⸗ 
ſelbe muß ſpeziell für Herren⸗ u. 
Damen⸗Konfektionſelbſtſtändiger, 
flotter Verkäufer ſein. 
M. S. Leiſer, Thorn. 


Zahntechnik. 8 Erlerng. derſ. 


b Herr od. Dame 
eintr. Off. u. L. O. 100 a. d. Inſ.⸗ 
Ann. d. Geſ. Bromberg, Fr.⸗Pl. 2. 


Ticht. Buch bindergehilfe 


im Handvergolden u. Galanterie⸗ 

arbeit geübt, findet ſof. dauernde 

Stellung. 91 
Albert Schultz, Thorn. 


N 
Brenner. 

107] Für eine kleine Brennerei 
mit Pferdebetrieb wird ſofort ein 
Brenner geſucht. 5 
Dom. Karpinnen p. Dumßen. 


2 fühl. Maurerpoliere 
und ein Zimmerpolier 


können bei hohem Lohn eintret, 
F. Duszynski, Maurermſtr. 
Ein 1235 


Buchbindergehilfe 


kann ſich für dauernde Arbeit 
melden bei Adolph Cohn, 


Danzig, Langgaſſe 1. 


Ein Konditorgehilſen 


der gleichzeitig in der Bäckerei 
thätig ſein muß, findet von ſof. 
Stellung bei 8 ? 

_ Taupern, Bädermeiiter. _ 
102] Einen ordentlichen tücht. 


Werkmeiſter 
für unſere Korbwaaren⸗Fabrik 
uchen G. Kuhn & Sohn. 
Ein Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten. 19743 
A. Steinert, Oſterode Oſtpr. 
225] Für meine Dampfziegelei 
ſuche per 1. April er. einen er⸗ 
fahrenen polniſch ſprechenden 
Zieglermeiſter. 
Offerten erbittet 8 
a Mann beim, Janowitz i. Paß 
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137] Schloſſerlehrling braucht! Eine erfahr. (Wirthin) Ver⸗ 
ach, Marienwerder. käuferin i. ein. gr. Mehlgeſchäft 
162] Für meine Tuch⸗, Mode⸗ ſucht ähnl. Stellung od. Bäckerei. 


Pr „Offerten brieflich mit Aufſchrift 
lung enn n Nr. 111 durch den Geſellig. erb. welches Luft hat, die Meierei 


f 11 Eine erf. Verkäuferin t ein. ſowie die Tilſiter Fettkäjerei zu 
einen Lehrling gr. Mehl- u. Getreldegeſch. thät. erlernen. Etwas Gehalt wird 
mit der nöthigen Schulbildung. gew., ſucht ähnl. Stellung oder bewilligt. 

Wobnung u. Koſt frei im Hauſe. Bäckerei. Off. briefl. m. Aufſchr. . R. Gabi, Dampfmolkerei 
[dolf ep, 3 Nr. 112 durch den Geſellig. erb. Jägeriſchken p. Ralwen Oſtpr. 
rr ff Ein f geb. Mädch, W. im 9899] Dom. Czekano wrd bei 
e Kolomialwgeſch. iſt, gut. Zeugn. h.] Lautenburg Be uch = 
2 Ein Lehrling jucht v. 1. März Stell. k Thorn. ſofort ein einf., junges, kräftiges 

= h = 2 in ſelb. od. im Fleiſchgeſch. Gefl. Mädch 5 
5 Sohn achtb. Elt. u. im Beſitz § Offerten unter A. 50 poſtlagrd. . en 
+ gut. Schulkenntn. find. geg. © | Czersk erbeten. zur Erlernung der Wirthſchaft 
2 monatl. Remun. Stellung in mit Meierei ohne gegenſeitige 
2 der Buch⸗ u. Kunſthandlg. 


: nn, | Vergütigung. Lehrzeit 1 Jahr 
+, von Homann & Weber in 93] In Adamsdorf bei Bir Bei beſonderer Brauch Jauch 
S Danzig. 19023 


ſchofsburg wird zum April eine | ſchon früher Taſchengeld € 

2 2 yon früher. 3 geld. Selbſt⸗ 

P katholiſche, geprüfte geſchriebene Meld. erforderlich 
Ein Lehrling 


Erzieherin Eine kücht. 2. Manfell 


die auch muſikaliſch iſt u. bereits 


2181 Zum 1. April er. ein um⸗ 
ſichtiger fleißiger ſtreng ſolider 


Wirthſchaftsbeamter 


zur Unterſtützung des Verwalters 
geſucht. Gehalt 540 Mark Ber 
anno, freie Station excl. Wäſche. 
Unverh. Bewerber wollen ſich 
melden bei der fisk. Gutsverw. 
Bukowitz Wy., Stat. Terespol. 


Ein. tücht. Inſpektor 
ſucht zum 1. März cr. das Dom. 
Paparzyn bei Gottersſeld. 179 
9752] Zum 1. April wird ein 
durchaus ſolider 


Rechnungsführer 


der mit Amts⸗ und Standes- 
amtsgeſchäften genau vertraut 
iſt, geſucht. Offert. u. Nr. 9752 
an die Exped. des Geſell. erbet. 


9845] Suche zum 1. od. 15. 
ein junges, anſtändiges 1 


ädchen 


9889] Ein tüchtig, verheirath. 
Guts⸗Stellmacher 
3—4 verheirathete 


Pferdeknechte 


ein. Schweinefütterer 
ſucht zum 1. April gegen hohes 
Lohn W. Guth, Barloſchno 
Weſtpreußen. 
140] Ein unverheiratheter 
Stellmacher und 


Hofmann 
oder ein Hofmann, der Schirr⸗ 
arbeit verſteht, findet zum 1. April 
Stellung in 
Schoenwieſe I. bei Altfelde. 


Verheir. Stellmacher 
mit Scharwerker, April oder 
ſpäter, ſucht Ollenrode b. e 

2 


Für eine Da tegelei, 
welche 2 Millionen Bollziegeln 
fabrizirt, wird ein 

Ziegelmeiſter 
eſucht, welcher den Betrieb in 
Aktord dur ür e W 

folgt nur für fertige Ziegeln. 
Halb brieflich mit Aufſchriff Nr. 
9533 durch den „Geſell.“ erb. 
9943] Zwei tüchtige 
Zieglergeſellen 
auf Standlohn finden für dieſen 
Sommer Arbeit auf a 
Ziegelei Konſchitz 
bei Neuenburg Weſtpreuß. 
4 Dachpfannenmacher 
3 Zieglergeſellen 
die einen guten Stein a. Doppelt⸗ 
bretter ſtreichen können, bei hoh. 
Akkord, ſow. e. Ringofenbreun., 
können ſich meld. b. Zieglermſtr. 


M. Rummel, Graud. Ziegeleiſt. 7. Rehwalde Weſtpr. 1135_|"9722] Ein ordentlich. mit qut. | Sohn ach : talıı h ae 
52 TT 2 1775 8 S Itbarer Eltern, kann ein⸗ unterrichtet iſt, geſucht. Zeugniß⸗ mit guten Zeugniſſen und ange⸗ 
he 5 Tüchl. Slellmachergeſelle F verſeb. treten. L. Fliegner, Konditor, nißabſchriften gebt Watt A nehmen Aceußern, as 2 1 

Ofenſe er in Störmer, zweiter Inſpektor Schneidemühl. ſprüchen dorthin erbeten. März bei dauernder Stellung 


geſucht bei Gebr. Fimke, Thorn 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 


105] Zur Führung eines kleinen 
Haushalts ſuche per ſofort 


eine Wittwe 


Gepr. muff. Erich. Kinder 


1. u. 2. Kl., Stütz. f. Stadt u. Land⸗ 
haush., Wirthſchaftsfrl., viele 
Landwirthſch., tücht. Meierin., 1 b 
m. g. 3., 300 u. 360 Mk. Geh. Eintr. | moſaiſch, welche den Haushalt zu 
. Märzu. 1. Apr., ſ. Fr. Sek. Georges, beſorgen hat und theilweiſe im 
Königsberg i. Pr., Steind. 34, Plac.⸗][Geſchäfte thätig ſein muß. Off. 
Inſt. für Personal beſſ. Stände. 8 8 56 ER an 5 

= = 7 D. Cohn einau bei? : 
E. Kindergärtnerin 146 Erne e Ühentaih 
gleichzeitig Stütze der Hausfrau, im Geſch. bewand. (kei. Kellnerin), 
findet in einer einfachen Häus⸗ ſof. geſucht. Off. u. O. P. poſtl. 
3 dem Se oz Graudenz erbeten. 
gleich Stellung. Meld. brieflich 5 0 F A 
mit Gehaltsanſprüchen unter Nr. Pa en Kun 3 1 iſtändige bei 
247 an den Geſelligen erbeten.] Neuniſchken ſucht anjtändiges 

junges Mädchen 


Suche für mein Mannfaktur⸗ 1 
und Modewaaren⸗Geſchäft per] ohne gegenſeitige Vergütigung z. 
Erlernung der Wirthſchaft Es 


gleich eine tüchtige len ſich jedoch 
WEL wollen ſich jedoch nur ſolche mel- 
; Kaſſirerin 25 den, die keine Arbeit ſcheuen. 
mit der einfachen Buchführung Scharffen roth. 
vertraut. Penſion im Hauſe, 136] Ein älteres, verſtändiges 
exkl. Wohnung und Wäſche. Den F 
9 iin . Mädchen 
hotographie und Zeugnißkopien welches ſelbſtſtändig koch, kann 
beizufügen. Damen, die auch in und die Zimmer nn helfen 
der Schneiderei bewandert jind, muß, ſowie jehr gute Zeugniſſe 
erhalten den Vorzug. aufweiſen kann, ſuche ich zum 
F. Kahnert, Mode-Bazar, I. April d. J. Zum gleichen 
Johannisburg Ovr. Termin ein > 


Eine Direftrice zweites Mädchen 
erſte Kraft, für beſſeren Putz, für Alles. 
findet dauernde Stellung bei Frau v. Broen, 
beg Gehalt 71 1 Apotheke in Jablonowo Weftpr. 
hluß per ſofort eventl. 1. März. 9942] Suche für ein 
Meldungen bitte mit Photogr. Mädchen welches Bienen e 
und Zeugnißabſchriſten brieflich Wirthſchaft erlernt hat Stell. als 
mit der Aufſchrift Nr. 116 an 815 
deu Geſelligen einzuſenden. Stu tz € 

Suche mi in Pig zum 1. Juni. 
0 Suche für mein Putz⸗ Frau Domainenpächter Brook⸗ 
0 3 5. Mä mann, Wawecrwitzb. Biſchofs⸗ 
eſchäft vom 15. Mürz werder. Daſerbſt kann zum 10, 
cr. eine tüchtige, ſelbſt⸗ 


April ein 
ſtündige [9736 


junges Mädchen 
Direktrice. 


uneutgeltlich eintreten. 
Leht⸗Meierin⸗Geſuch. 
Meldungen m.Gehalts⸗ 
auſprüchen u. Zeugniß⸗ 


219] Ein anſtändiges Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei 
abſchriften bitte bei⸗ 
zufügen. 


zu erlernen, kann ſich z. 1. April 
Emma Rosenthal, 


nach Schlefien melden. Meld. an 
C. Langer, Molkerei⸗Inſpektor, 

Czersk Wpr. 
9974] Für mein Kurz⸗, Galant. 


Kletzko bei Gneſen. 
und Schuhwaaxrengeſch. ſuche eine 


224] Zum ſofortigen Eintritt 
in mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich 5 
einen Lehrling 
und einen Volontär. 


D. Gerber, Mühlhauſen Op. 


findet zum 1. April Stellung in 
Occalitz bei Labuhn i. Pomm. 
Die Gutsverwaltung. 
Krumray. 
1491 Ein unverb., zuverläſſiger 
Hofmeiſter 
mit guten Zeugniſſen, ſowie ein 
gewandtes 2 
Stuben mädchen 
finden von ſofort oder 1. April 
Stellung. . 
Teſſensdorf b. Marienburg. 
Stoermer. 
97561 Ein evangel., tüchtiger 
Schweinemeiſter 
guter Pfleger, 
mit eigenen Leuten 
wird bei ca. 500 Schweinen, bei 
gutem Deputat, Lohn und Tan- 
tieme ſogleich geſucht. Meldungen 
mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind an die Guts⸗ 
verwaltung Gr. Jablau bei 
Pr. Stargard zu richten. 
9944] Zum 1. April d. 38. oder 
auch früher wird ein 
Rieſeler 
der auch zeitweiſe Hofmeiſter⸗ 
dienſte verrichten muß, geſucht auf 
Dom. Bonſcheck b. Pr. Stargard. 
9890] Suche per 1. April d. Is. 
einen „ nüchternen, 
evangeliſchen 2 
Leutewirth 
mögl. mit eigenen Scharwerkern. 
Rob. Finger, Oberinſpektor, 
Siemkau b. Lnianno. 


Ein Kutſcher 
mit guten Empfehlungen findet 
Stellung in Falkenſtein bei 
Wrotzlawken. [9761 


Ein verh. Oberſchweizer 
x 0 mit 
Gabriel Katz, Sleilhermeitter, | drei Unterſchweizern 


Flatow Wpr. 3 [wird zu einer Heerde von 80 
9758] Dom. Herzogswalde Kühen in Wytrembowitz bei 
bei Sommerau ſucht zum 1. Oſtaszewo zum 1. April ge⸗ 
April d. Is. einen zuverläſſigen ſucht. Meldungen nebſt Zend 


Meier 8 
der mit Hand⸗ Zentrifuge Be⸗ (Schweizer) 
ſcheid weiß und deſte Butter zu 74] Suche fof. 2unterſchweizer, 
bereiten verſteht. Lohn Br. Monat 30 Mk., Stall 
DET) 7 bequem, ſelbſt Tränke, zweimal. 
2 Buttertonnen⸗Arbeiter Füttern u. Melken. Weber, Ober⸗ 
verlangt ſofort 1124 ſchw. Dom. Sängerau b. Thorn. 

Firzlaff, Kordeshagen 4122) Zum 1. April wir ein 
in Pommern. 


ü rheirath. erſte i Danziger Kreis 
auch früher, unverheirath. erſte in Bankau, Danziger ; 
und alleinige geſucht. 


Iufpekt,, Bofverwalt, zc. Hndımänter 


G. Böhrer, Danzig. verh., der Scharwerker ftellen 


212] Dom. Saengeran per kann, ſowie mehrere 
Swierezynko, Kreis Thorn, ſucht Jnſtleute 

zum 1. März d. J. einen brauch- per ſofort oder 1. April geſucht. 
baren, anſtändigen Dom. Rundewieſe. 

2. Beamten ver Sedlinen. [9991 
bauptſächlich zur Beaufiichtigung | 9683] Suche für meine Fär⸗ 
der Geſpanne. Gehalt 360 Mk. berei und chemiſche Waſqgz⸗ 
pro Jahr excl. Wäſche. 

Die Guts verwaltung. 
155] Ein erfahrener, zuverläjitg. 


Wirthſchaftsbeamter 


dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, findet am 1. April d. Is., 
bei einem Anfangsgehalt von 
500 Mk. Stellung in Vorw. 
Barlewitz bei Stuhm. 
213] Von ſofort reſp. 15. Febr. 
wird ein 5 
Suipeftor 
bei einem Anfangsgehalt von 
300 Mk. p. a. geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften reſp. 
perſönliche Vorſtellung erbittet 
Vonberg, Oberinſpektor, 
Adl. Schillgallen per Rucken. 
Oſtaszewo ſucht einen un⸗ 
verheiratheten . 


zweiten 
Wirthſchaftsbeamten 


.. Zannenrode bei Graudenz. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 


19] Ein tüchtiger, verheiratheter 


Stellmacher 
findet paſſende Wohnung bei 
Napromski, Wernersdorf Wp. 
Anſtändiger, ſelbſt arbeitender 


unverh. Müller 

für kl. Waſſermühle und Wind⸗ 
bock von 1. März geſ. Derſ. muß 
. ſein u. Kaution von 
50 Mk. ſtellen. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 248 d. d. Geſell. erb. 

147] Ein tüchtiger, ordnungs⸗ 
liebender, jüngerer 


Müllergeſelle 
findet vom 22. Februar dauernde 
Stellung in Mühle Ludwigs⸗ 
thal p. Berent Weſtpr. Offert. 
ſind zu richten an 

A. Eiſermann, Werkführer. 

Daſelbſt kann ſich auch ein 
Lehrling melden. 

Zum 1. April wird ein ordentl. 
und zuverläſſiger 


Windmüller 


eſucht. Nur ſolche wollen ihre 
Franko⸗Offerten unt. Nr. 228 an 
die Expedition des „Geſelligen“ 
zur Weiterbeförderung einreichen. 
176] Suche einen tüchtigen 
Mahl: u. Shneidemüller- 
geſellen u. e. kräft. Lehrling. 
Sawitzki, Gorzalimoſt 
p. Lnianno. 


Junger Müller 
für eine Dampfmahl⸗ u. Schneide⸗ 
mühle ſofort geſucht. Nur Tages⸗ 
dienſt. A el nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften brieflich mit d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 222 an den Gejelligeu 
einzureichen. 


Ein Fleiſchergeſelle 


der koſchere Wurſt gut z. machen 


finden von beleid auernde Be⸗ 
chäftigung bei 8 
ns G. Danneſchewski, 
Töpfermeiſter, Saalfeld Opr. 


Gärtner 
der gleichzeitig die Aufſicht der 
Leute übernehmen muß, per ſo⸗ 
fort oder 15. Februar geſucht. 
Dom Rundewieſe, 
per Sedlinen. [9679 
98391 Ein, verheirath,, fleißig. 
und ordentlicher 
Gärtner 
kann vom 1. März cr. eintreten 
in Joſephsdorf bei Plusnitz. 
Meldung ebendaſelbſt bei Gärtn. 
Roſenfeldt. 
167] Ein tücht., arbeitſ., unverb' 
Gärtner 
fürs Land geſucht. 
Danzig, Weidengaſſe 51, J. 
Dom. Ziethen bei Prechlau 
ſucht zum 1. April einen verh., 
evangeliſchen [245 


Gärtner u. Jäger. 


215] Zum 22. d. Mts. wird in 

meiner Brodbäckerei die 
erſte Stelle 

frei. Selbſt., joliden Bewerbern, 

die ihre Tüchtigkeit nachweiſen 

können, wird ein dauernd hoher 

Lohn garantirt. Jetz. Inhaber 

13. M. in Stell. 5 

E. Manthey, Schu bin, 
ahnſt. 


1 Bäcker, 1 Gärtner 


beide unverheirathet, Soldat 
geweſen, finden Beſchäftigung 
als Hilfsaufſeher. Civilverſor⸗ 
ungsberechtigte bei guter Quali⸗ 
ikation bevorzugt. Bewerbung. 
mit Lebenslauf und Zeugniſſen 
u richten an die Provinzial⸗ 
Beferungs-Anttalt Konitz. 
9834] Ein jüngerer 


Bäckergeſelle 


findet rg dauernde Stellg. b. 
M. J. Roſenberg, 
Schwetz a. W. 

9866] Mehrere tüchtige 
Tiſchlergeſellen 

auf fournierte Arbeit verlangt. 

A. Salamowicz, Tiſchlermſtr., 
Strasburg Weſtpr. 

1811 Tüchtige erfahrene 
Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Frage, Klempnermeiſter, 

Saalfeld Opr. 


Shwarzbiedklempnet 
Beißblehklempner 


werden bei hohen Löhnen ſofort 
geſucht. Nur tüchtige Kräfte wer⸗ 
den eingeſtellt. Aktien⸗Geſellſchaft 
Adolph H. Neufeldt, Metall⸗ 
waarenfabrit und Emaillirwerk, 
Elbing. 1230 
1171 Geſucht ſogl. ein ev. verh. 
Schmied 
der Hufbeſchlag und Lokomobil⸗ 
führung verſteht. Perſönliche 
Vorſtellung. 
Dom. Gr. Plowen 
bei Oſtrowitt (Babnboß) 
189] Suche von ſofort einen 
„ Geiellen. za 
Kilwinski, Schmiedemeifter in 
Zgnilloblott, Kr. Strasburg. 
4] Dom. Bahrendor er 
Brieſen ſucht ſofort 2 iR 
einen Schmied 
der zugleich eine Dampfdreſch⸗ 
maſchine führt. Erforderlich per⸗ 
ſönliche Vorſtellung mit Zeug⸗ 
niſſen. 
Ein Schmied 
verh. oder unverh,, kann pon ſo⸗ 
fort eintreten bei Harzing in 
Folgowo b. Wrotzlawken. [127 


Ein Keſſelheizer 


240] Für meine Kunſtgärtn. 
ſuche von ſofort zwei Lehr⸗ 
linge mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. Fran z 
O. Mayke, Konitz Wp. 


Für mein Kolonial, Material 
und Schank⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 


zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſ. 
R. Sendzik, Liebemühl Opr. 


Ein. Müllerlehrling 
ſucht unter günſtigen Bedingung 
Waſſermühle Stangenwalde 
bei Biſchofswerder Wpr. 
9724] Suche per 1. März oder 
1. April für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektious⸗ 
Geſchäft 8 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
S. H. Behrend, Neuſtettin. 
9695] Für meine Brauerei und 
Mälzerei ſuche ich einen 
kräftigen Lehrling. 
S. Herrmann, Nakel. 
Ein Knabe 
der Luſt hat die Konditorei zu 
erlernen, kann ſofort eintreten 
bei A. Silber, Konditor, 
133] Kruſchwitz. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung werden 
zum ſofortigen Antritt für ein 
altes Materialwagren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ u. Eiſengeſchäft b. freier 
Station geſucht. Offert. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 243 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Lehrling 
per gleich oder 1. April ſuche für 
mein Manufaktur u. Konfektions⸗ 
Geſchäft. 19970 
Philipp Cohn, Bad Polzin. 


2 


E. gebild. Mädch., Mitte 20, m. 
d. häusl. Wirthſch. beſtens ver⸗ 
traut, ſucht Stellung von ſof. o. 
ſpät. als Geſellſchafterin oder 
Stütze in der Stadt. Gefl. 
Offerten unter Nr. 100 poſtlag. 

Neidenburg Oſtpr. 
233] Ein j. Mädchen aus anſt. 
Fam., 17 J., i. Handarb., Schneid., 
Leſ. u. Schreib. geübt, ſ. St. b. e. 
alleinſt. Dame a.Geſellſch. Gfl. Off. 
u. A. II. Nr. 5 poſtl. Graudenz erb. 
253] Geb. Mädch., i. nei. Jahr., 
ſelbſt. i. Koch. häusl. Arb., Näh., 
Schneid. erf, ſucht ſogl. od. ſpät. 
Stell, a. Stütze d. Hausfr., Wwe. 
m. Kind od. einz. Herrn. Off. u. 
B. S. 500 poſtl. Landsberg a. W. 

Suche vom 1. April für meine 

Tochter, eine Stelle als beſſeres 


Kindermädchen. 
Iſt 2 Jahre in Offiziers⸗Familie 
gew., worüb. gut. Zeugniß. Off. 
u. Nr. 103 an den Geſellig. erb. 
170] Alleinſteh. geb. Wwe., 38 J. 
alt, ev. Konf., ſucht zur ſelbſtſt. 
Führ. ein. Haush. und Erziehung 
mutterl. Kind. Stellung. Offert. 
erbeten R Samter poſtlagernd. 
249 J[Höh. Seamtenw.,oh. Anh., 
38 J. a., . b. alleinſt. Hrn. Stelle 
a. Repräſent. Gefl. Off. u. S. R. 
hauptpoſtl. Königsberg i. Pr. 

ine anſpruchsloſe 

Erzieherin 
(nicht muſikaliſch) ſ. Stell. Meld. 

unter Nr. 239 an d. Geſ. erb. 
Junges, gebild. Mädchen 
mit all. Handarb. u. dem Glanz⸗ 
plätten vertr., wünſcht von gleich 


Eine ältere Meierin 
ältere durchaus tüchtige 


oder eine Wirthin die mit 
Zaval-Separator umzugehen ver⸗ 

Verkäuferin 
Ber 15. Februar reſp. 1. März, 
e 


auſtalt einen 


9 
+ 

Lehrling 
Sohn achbarer Eltern. 

J. Skibowski, Lyck, Oſtpr. 
9976] Suche zum ſofortigen 
Antritt einen 5 

Lehrling 
für meine Dampfmolkerei. Die 
Bedingungen ſind günſtig. Nicht 
zu junge Leute mit guter Schul⸗ 
bildung können ſich melden. 

G. Engelhardt, Molkereibeſ. 

Mohrungen. 

9723] Für mein Manufaktur⸗, 
Mode⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder nächſten 1. 
einen Lehrling und 


einen Volontär. 


Louis Salinger Katz Nachfl., 
Marienburg Weſtpr. 


9935] Ein Lehrling, w. Luſt h. d. 


ſteht und feinſte Butter bereiten 
kann, ſucht 
100] Bei einem unverheiratheten 
Herrn auf dem Lande wird eine 
ältere ſelbſtthätige evangeliſche 
14 g 
Wirthin 
r polnischen Sprache mächtig. zur ſelbſtſt. Führung d. Wirthſch. 
S. Holz, Hohenſtein Opr. vom 1. reſp. 15. März geſucht, w. 
: 2 2 3. Häuslichkeit vertr. iſt. Meld. unt. 
eine lüchtige Perkünferin Nr. 100 an den Geieitigen erbet. 
für meine Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ (i j i 
waaren⸗Handlung. Hauptſächlich Ein Wirthſchaftsfräulein 
muß dieſelbe mit der Woll⸗ und evangel., in geſetzteren Jahren, 
Baumwollen⸗Branche vertraut] welches gut kochen kann, findet 
ſein. Gehaltsanſprüche nebſt als Stütze der Hausfrau dauernd 
Gleichzeitig kaun ſich ein 1981 ff ae Thorn, 
777 y i 95 reiteſtraße 5. 
N Kommis 216) Zum 1. März ſuche tücht. 
A. Elias Nachfl. Domnan.| ſelbſtthät. Wirthin 
9748] Suche f. m. Kolonialw.-, die gut kochen kann und Feder⸗ 
Mehl⸗ u. Vorkoſt⸗Handlung und viehzucht verſteht. Anfangsgeh. 
(moſ.) z. ſof. Antritt. Off, nebit | abichriften einzuſenden an 
Gehaltsanſprüch. bitte beizufüg. Frau A. Kujath, Dobbertin 
A. Roſenſtrauch, Schünlante.| bei Wirſitz in Bojen 
9912] Für meinen am hieſige Ein junger Landlehrer in der 
ee La Kirchdorf, bieligen Prov. oſen, ſucht zum 1. April 
Gaſthof, ſuche zu ſofort oder eine alleinſtehende, weibliche 
Schreiben und im Verkaufe recht Wirthſchafterin 
gewandte aux eloftitändigen Führung feiner 
LER IR 5 l. Landwirthſchaft. Meld. unt 
el III erin Angabe der Anſprüche brieflich 
1 — 217 durch den 
in Gaſtwirthſchaft, Material» an 
waaren, Eiſenwaaren. Solche, 281 m. \ 1 
die in ähnlichem Geſchäft thätig | bei Liebemühl ſucht eine 


J. Wilde, Hohenkirch dr 
8] Suche vom 1.reip. 15. März mit Kälber-, Federvieh zucht und 
Zeugnißabſchriften erbeten. gute Stellung. Offerten an 
Deſtillation eine Verkäuferin 210 Mk. Offerten mit Zeugniß⸗ 
1. März eine im Rechnen, Perſon in geſetten Jahren, als 


2 4 zum baldigen Antritt. z. erl., k. ; od. 1. April als Kindergärtnerin pt ein 
gleitet e ee: 98491 71 evangellfiber FERHEAE Steitg, Sue niit 2 und 1 7 . Leuteköchin 
> Schweine füttern 30 e e eee Nr. 18, 2 Treppen. 58 Treue und Fleiß nachweiſen . 
und reinhalten muß, ſich überb. zweiter Inſpektor |98301 — en Materialwaa⸗ 271 Geb. Mädchen. 28 3, ſucht können, mögen ſich melden wenn und ein 
por keiner Arbeit ſcheut kann von findet vom 1. April d. Js. bei ven un eſtillationsgeſch. findet zum April Stellung zur ſelbſt⸗ möglich mit Photographie und Meiereimädchen. 


Gehaltsforderung per Jahr oder 

per Monat an 

Niklaus, Gaſtwirth, Glowitz 
in Pommern. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 


im Nähen und Zuſchneiden ge⸗ 
übt, ſuche ich per 1. April für 


ein Volontär und 
\ ein Lehrling 
von Hofe Steam. Mitte 


Her mann Saenger, 
Inowrazlaw. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern ſucht von 


ſogleich oder 1. April. 1108 
Edwin Nax, Graudenz, 


ſogleich eintreten. Lohn monatl. 
40 Mk. und 2 Milch, ſowie 
Tantieme von den Schweinen. 

Dampfmolkerei Löbau Wpr. 


Ein Sattlergeſelle 
ein Lehrling 
kann eintreten 
A. TCzarkowski, Sattlermeiſter. 


Biehrere Salflergeſellen 


finden ſogleig Beſchäftigung bei 


freier Station und 300 Mk. Ge⸗ 
halt pro anno exl. Wäſche, Stell. 
in Dom. Wilhelmsruh bei 
Vandsburg. 

98471 S. z. 1. April e. jung., geb. 

Landwirth 

d. ſ. Lehrzeit beendet, zur weiter. 
Ausbildung oder ein. Eleven mit 


Penſtonszahlung. Familienanſchl. 
von Zitzewitz, Gr. Bislaw. 


ſtändigen Führung eines Haus⸗ 
haltes. Offerten erbeten unter 
F. H. 100 poſtlagernd Schivelbein. 


Geb. Frl., 29 J. alt, a. g. Fam., 
frdl. Weſ., m. d. Führ. ein. jet. 
beſſ. Haush. vollk. vertr., perf. i. 
Koch., Plätt. u. in all Handarb. 
erf., durcha. ſelbſtth., beſcheid. u. 
häusl. w. Stell. z. 1. April bei | mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
einz. Hrn., Sg! f Erz. mutterl. | waarengeſchäft. M. Herrmann, 
Kinder. Meld. brfl. m. d. Aufſchr. 9849] Zoppot. 
Nr. 39 durch den Geſelligen erb. Jil Suche für mein Kurz⸗ 


9902] Ein feines ſauberes 
Stuben mädchen 
das auch mit Näh⸗ und Plätt⸗ 
arbeit vertraut iſt, von ſogleich 
7 Atinte n NM zuiß Wr 
uguſtinken b. Plusni r. 

Frau Anna Peterſen. 
9951] Ein älteres, zuverläſſiges 
Kindermädchen 
wird zum 1. März reſp. 1. April 


Kanitz berg. 9763] Einen energiſchen, verh Kolonialwaaren u. Delikateſſen. SS let: aa geſucht von 
2 ͤ ͤ ———.. ˖———— ar? 1991 & Ma ine geprüfte, muſikal., evang. iß⸗ u. Y . ‚ei N 
nn en, . Sch | Ns“ fie Verkäuferin : eee ee 
De an ae me 2 bei 450 Mark Gehalt ſucht per der die Müllerei erlernen will. Stellung Meldun en brieflich perfe k er anferin welche . . von 
unter Nr. 173 an den 1. April Dom. Lindenau ber Hugo Heiſe, Mühlenbeſitzer, mit Anrichrift Nr. 63 durch den der polnischen Sprache mächtig. tung eines Kindes geſücht. 


Geſelligen erbeten. Usdau Opr. Bahnſt. Gr. Koſchlau. Alt-Thorn, Kreis Thorn. „Geſelligen“ erbeten. D. Sternberg, Thorn. Feiſe, Graudenz. 


1 * a 0 


Amtliche Anzeigen. 


Bekauntmachung. 


9914] Zum 1. April d. J. iſt 
eine Stelle an den hieſigen Volks⸗ 
5 durch einen katholiſchen 

ehrer zu beſetzen. 

Mindeſtgehalt 1000 Mk. 
Höchſtgehalt 2400 „ 
Bewerbungen bis zum 20. Febr. 


Graudenz, 


den 7. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

1781 In unſerer Kämmerkaſſe 
iſt die Stelle des 
1. Buchhalters und Gegen⸗ 

buchführers 

um 1. April 1896 neu zu be⸗ 

etzen. 

Das Gehalt beträgt 1600 Mk., 
ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 
180 Mk. bis auf 2500 Mark. 
Kaution iſt im Betrage von 2500 
Mark zu ſtellen. Anſtellung 
kann nach dreimonatlicher Probe⸗ 
zeit auf e erfolgen. 

Der Anzuſtellende muß in der 
Buch⸗ und Kaſſenführung einer 
Stadtgemeinde völlig ausgebildet 
und erfahren ſein. 


Bekanntmachung. 


Bewerbungen mit Zeugniſſen] 115] Zur Neuverpachtung der 
4 bis zum 1. März d. Is. Weichſelfähre am Ganskruge von 
ei uns einzureichen. Zivilver⸗ 


ſorgungsberechtigung iſt nicht] wir einen Termin auf 
erforderlich. 
Graudenz, s. gebr. 1896. 
Der Magiſtrat. 


„ ekguplnachung. 


Die Bezirks⸗Hebammen⸗ 
elle für den Bezirk Pokrzy⸗ 
owo, welcher aus den Ortſchaften 

Fan Jaykowo. Schwetz, 
antylla, Kuligi, Bachottek, 
Schramowo, Konczyki, Reinbruch, 
Wilhelmsberg und Rownitza be⸗ lomon'ſche Waaren⸗Lager 
dap it etwa 3 Einwohner (Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 
RT welche Konfektionen) ſoll meiſt⸗ 
das 40. Lebensjahr noch nicht | bietend verkauft werden. 
Verſteigerungstermin 


überſchritten haben und möglichſt f 
Mittwoch, d. 19. d. M. 


dub, wollen re in 
Nachm. 3 Uhr. 
Der Konkursuerwalter. 


reichung des Prüfungszeugniſſes, 
Wyezynski, 


Dormittons 12 Ahr, 
im Kämmerei⸗Kaſſenlokale des 
Rathhauſes auberaumt, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Danzig, den 8. Febr. 1896. 


Der Magiſtrat. 
Trampe. Ackermann. 


des Taufſcheins und eines ſeitens 
der Ortspolizeibehörde ausge⸗ 
ſtellten Führungsatteſtes bei uns 
ſchleunigſt melden. . 

Die Anſtellungs⸗ Bedingungen 
können in unſerem Bureau ein⸗ 

eſehen werden, auch werden die⸗ 
7 auf Antrag überſandt. | 


Strasburg, 


den 31. Januar 1896. 
Der Kreis ⸗Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 


184] Die Umpflaſterung der 
Schloß⸗ und Thornerſtraße ver⸗ 
anſchlagt auf 4400,00 Mark, ſoll 
im Submiſſionswege vergeben 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
eialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 


werden. Anerkannt reelle chriſtl. 
Bedingungen, Anſchlag und Semen, r 
Zeichnung könn. in unſerm Bureau Eupener Tuchversan 


⸗eingeſehen, auch in Abſchrift von 
uns bezogen werden. h 
Termin zur Oeffnung der ein- 
zureichenden Offerten am 


Montag, den 17. d. Mt., P 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau. 


in Eupen bei Aachen. 


. RES . 
ioni für Studium und 
12n1005 Unterricht bes. ge- 
eignet. Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle. 


Frachtfr. a. Probe. Preisverz. | ® 
Gollub, 10. Februar 1896. freo. Baar od. 15 bis 20 Mk. mo- 


natl. Berlin, Dresdenerstr. 38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino- Fabrik. [39530 


5 
Große Betten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
ereinigten neuen Federn bei 
uften Luftig, Berlin 8., Prinzen⸗ 
be 46. Preisliſte koſtenfrel. Viele 
Anerkennungeſchreiben. 


Der e 
Meinhardt. 


—— 


Bekanntmachung. 


186] Die Herſtellung eines auf 
500 Mk. veranſchlagten Brunnens 
ſoll im Submiſſionswege ver⸗ 

eben werden. Termin zur 

effnung ſchriftlich einzureichen⸗ 
der Offerten am 


olf den, f. . u Slick⸗Kalk 


in unſerem Bureau. zu Bau⸗ und Düngzwecken zur 
Anſchlag, Zeichnung und Be⸗ Früblahrslieferung empfehlen zu 
dingungen können in unſerem zeitgemäßen Preiſen 809 
Bureau eingeſehen und von uns M. Frenzel's Erben, 
abſchriftlich bezogen werden. Ritterguts⸗ u. Kalkwerksbeſitzer, 


Gollub, 10. Februar 1896. delt D.C. 


Der Magiſtrat. ps SF 
Für Molkereien 


Meinhardt. 
fertige zugeſchnittene 


Bekanntmachung. ligen u aten 


142] Am 6. d. Mts. ift auf der 
ſowie ſämmtliche 


Krottoſchiner Chauſſee eine ; 
ſchwarzbunte Stärke Verſandkiſten 
in jeder . und Stärke 


mit Bleß aufgegriffen und hier 
Fast Erſtattung der Kojten in liefere zu den dilligſten 
Preiſen 


mpiang 151 nehmen. 
erkaufstermin 

Franz Marx, 
6619] Sedlinen. 


am 20. Februar ct., 


Vormittags 10 Uhr, 
Krottoſchin, vor dem 
hauſe, falls 


ichler'ſchen Gaſt N 
dieſelbe bis dahin vom Eigen⸗ Seennter Saathafer 
thümer nicht abgeholt ſein ſollte. jene bis 20 Zentner Ertrag 
Amt Krottoſchin, pro Morgen liefernd, offerirt pro 
den 10. Februar 1896. Fal 8 Mark frei Bahnhof 
Der Amts⸗Borſteher | ulm Weitpr. Dom. Gr. Uszcz 
Bü bei Culm Weſtpr. 


üchardt. 


_Redts-Anwalt | | 


5 Maschinen- und Pflug-Fabrik. 


Roststabeiesserei von I. Zobel 


PN 


Rähmchenholz | 


6 bezw. 5 mal 25 mm ftarf, in 
fauberer Ausführung liefert pro 
00 80 Mk. 


brösste Möhel-Ausstellung 


2 
(Eigene Werkstätten). Berlin S. 


7070] 


Original Singer Nähmaschinen 


bisheriger Verkauf über 12 Millionen 


verdanken ihre unvergleihlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften: 


Höchste Arbeitslelstung! Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! Grösste Dauer? 


Die neue hocharmige Famillen⸗Näßmaſchine, 


Singer's Vibrating Shuttle Maschine 


Bat ſich wieder als ein glänzender Erfo'g eriviefen, fie ift gleich ausgezeichnet durch geraͤuſch⸗ 
loſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmactvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen 
Conſtruktion geradezu ein Mufter der Einfachheit, 


Singer's Oscillating Shuttle Maschine 


(Ringschliffchen) sowie 


Singer's Central Bobbin Maschine 


(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschätzt) 


find die vorzüuglichſten Nähmaschinen für Haus induſtrie, Weißnäherel, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bedoezugk, 
wo neben ſchnellem und lelchtem Gang die größte Ausdauer und Kraſt verlangt wird. 


SINGER Co. Act. Gers. (vr. 6. Meidlinger) 


— Die moderne Kunststickerei 
iſt in wenigen Stunden koſtenlos zu erlernen. 
Hauptgeschäft Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. Filialen: Graudenz, Oberthstr. 29, 


ſowie Culm Thorn, Elbing, Strasburg Wp., Konitz, Vertreter in Berent, Dirſchau, Dt. Krone, 33 
Culmſee: Bertreter E. Baumann, Zimnierſtr. 17, Marienburg: Gust. Neumann, Niedere Lauben. 


Bekanntmachung. 


152] Auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 12. Mai 1894 


ſofort bis 1. April 1899 haben | find folgende 3¼O% ge Anleiheſcheine des Provinzial⸗Verbandes 


r Provinz Weſtpreußen für Zwecke der Provinzial-⸗Hilfskaſſe, 


de 
VI. Ausgabe, 1. Begebung vom Januar 1896, ausgefertigt und Grösste Fabrik Süddeutschlands. 


Sonnabend, 15. Kehr. 9. J., begeben worden: 


Buchſtabe A. Nr. 1 300 — 300 Stück & 3000 Mk. über 900000 Mk. 
B. „ 1 300 = 300 „ à 2000 „ „ 600000 „ 
O. „1 350 = 350 „ à 1000 „ „ 350000 „ 
D. „ 1 300 = 300 „ & 500 „ „ 150000 „ 
zuſummen 1250 Stück über 2000000 Mk. 
„Dieſes wird auf Grund der SS 2 und 6 der dem Allerhöchſten 
Privilegium beigefügten Bedingungen für die Ausgabe verzins⸗ 
licher Brovinzial-Anleiheicheine, VI. Ausgabe bis zum Betrage 
von zehn Millionen Mark, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


227] Das hieſige Emil Sa- gebracht. 


Danzig, den 6. Februar 189. 


Der Landes⸗Direktor der Provinz Weſtpreußen 
Jaeckel. 


Zur Frühjahrsbestellung 


9022] 


empfehle 


Normalpflüge 
f 1 Patent Ventzki 
= anerkannt bester Pflug 
ganz aus Stahl gefertigt 
= . — 
Einschaarige Kultur -Pflüge, 
Drei- und vierschaarige Schälpflüge, 
Häufelpflüge, Grubber, 
Acker- und Wieseneggen, Ackerwalzen 
in verschiedenen Ausführungen, als: 


Cambridge-, Ringel- und Glattwalzen 
mit gesetzlich geschützten Schmierlagern. 


Drillmaschinen 
Saxonia - Normal 


säet ohne Regulirung 
des Saatkastens in 
allen Stellungen stets 
5 gleichmässig. 
Breit- und Kleesäe- Maschinen, Trieurs, 
Düngermühlen, Düngerstreuer 


sowie alle anderen lardwirthschaftlichen Maschinen und 
Gerüthe in nur bester Konstruktion, 


A. VEMTZHI 


GRAUDENZ 


Bromberg 
— —̃ ET liefert als Spezialität 


= - 


f Bmmsansnnumm 2 8 
! von feuerbeständigem 
Material. [6417] 


ag Ai A 7775 ira a I 
\ | } | 1 9 Unübertroff.a.Haltbarkeit! 
Grosse Kohlenersparniss! 


Billiesi Bezugsquelle 


f. Brat⸗, Delikateß⸗ u. Bismarck⸗ 
Geléeaal, Caviar ꝛc. 


für Imker 


p 


von 
M. derndt, Buchwalde 


Wartenburg i. Pr. 
bei Oſterode. 


4 


(Begründet 1870). 


Neuester illustr. Aussteuer-Catalog 
enthaltend 100 compl. Zimmer-Einrichtungen, franko. 


A. W. Gluthmann, Kochstrasse 73. 


Einen Federwagen 
Britſchke, ein- und zweiſpäunig 
zu fahren, hat billig zu verkauf. 


N Glücksmüllers 
2 Gewinnerfolge 


sichtigung 


A eichnisse bei Nennung 


G. Raatz in Kanitzken 


154] bei Gr. Nebrau. 


kaufen 


Opel-, Seidel & Naumann-, Bren- 
nabor-, Phänomen- u. Humber- 


Fahrräder billigst durch 
E. Flemming, Danzig. 


Preislisten gratis und franko. 
r 

CCC ³¹ 0 K 
64s Tlügel, Pianino, Harmonium 


Schiedmayer, 
Pianofortefahrik“ 


Ver Dr TEE 
vormals J. & P. Schiedmayer, 


Königliche Hoflieferanten 
Stuttgart, Berlin, London. 


Stammhaus gegr. in Erlangen 1781. 


Alleinige Niederl. für Danzig 


Robert Bull, 


[3859] Brodbänkengasse 36. 


Graue Haare 


erhalten eine ſchöne, echte, nicht 
helle oder dunkele 
Naturfarbe durch unſer garantirt 


chmutzende, 


unſchädl. Org.⸗Präparat, Crinin“ 


Preis 3 Mk. Funke Co., Parfum 
hygienique, Berlin, Prinzeſſin.⸗ 
it 16148 


raße 8. 


sind rühmlichst bekannt! 
Februar Ziehung 


27 N 
Kölner Dombau-Loose d J M. 
auptgewinne: 


H 

75 000 Mk. 
30000 Mk. 
15000 Mk. 


u. s. w. Originalloose à 3 M., 
Porto u. Liste 30 Pf., empf. 
und versendet das 18672 

Bankgeschäft 


Ludw. Müller & C., 


Berlin, Breitestr. 5 (b. K. Schl.) 

Filial.: Hamburg, München, 
Nürnber 

u. Schwerin 1. M. 


Die mechanische 
Gewehr-Fahrik 


Simson & Co. 


vorm. Simson & Luck in Suhl 
fertigt [7687 


jagdgewehr 


: jeder Art in gediegenster Aus- 
A führung bei 


weitgehendster 
Garantie und unter Berück- 
aller speziellen 
ünsche zu civilen Preisen, 


praktisches FÖrstergewehr 
extra Qualität (Spezialitäd. 


X r Mk. 70, Büchsflinte 


80. Illustrierte Preis- Ver- 
dieser 
Zeitung umsonst und portofrei. 

Gebrauchtes, noch gut erhalt 


Schmiede- Werkzeug 
mit Bohrmaſchine, bill. zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 174 d. d. Geſelligen erb. 


Das Buch, wie ich v. meinem 


Lungen- u. Keblkopf-Leiden 


befreit bin, sende Jedem gratis. 
Damp, Schiffsoffizier a. D. 
Berlin, Heinersdo tr. 


* 
Reitpferd 
Fuchsſtute mit Stern, 4½ Jahre 
alt, 4“ groß, von Talliſo und 
oſtpreußiſchen Stute, ſteht gut 
angeritten zum Verkauf in Dom. 
Sophienthal p. Weißenburg Wp. 
9822] Ein Paar 
elegante 


Jucker 


eringe, . men 

Ce Sprotten, goldgelb u. fett, Küchſe mi äffe, 71ü 

1 5 ‚ BO „Füchſe, mit egaler Bläſſe, 7jähr., 

2 1 bearbei — Ar Kiſte von 4 Bid. Mark 1,75,|3 und 4; . in a 

Die Holzbear eitungsfabrik]? Küten f. Mart 5,00. 19266 1000 un Mud weil 1500 
ählig, verkäuflich. Preis 

F. Hirschberg Ri Anfragen brieflich mit 


ar 
Aufſchrift Nr. 9822 durch den 


NB. Spezial⸗Preisliſte grat. v. Pr." Geſelligen erbeten. 


Dom. Baierſee 

12 per Gelens, Stat. 
= Nawra, hat größere 
Poſten 1126 


Fabrik 
9891] Wegen Gutsverkauf ſteht 
angekörter 


Tuchs⸗Heugſt 


4 J. alt, 3¼“ gr., angeritten 
Preis 900 Mk, 9 5 : 


brauner Wallach 


5jährig, 41/2“ gr., geritten und 
peiabren, Preis 750 Mk., zum 
ofortigen Verkauf. 
G. Hewelcke, Falkenau 
p Strasburg Wpr. 
Ein ſchwerer, 
warmblütiger 


dedhengit 


edler Abſtammung, 4 Fahre alt, 
geſucht vom Pferde⸗Zucht⸗Verein 
Amthal. Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe erbeten an Beſitzer A. 
Krüger, Alt⸗Thorn bei Roß⸗ 
garten Weſtpr. 1163 


dunkelbraune 
Stute 


1,65, hochtragend, hat zu ver⸗ 
kaufen Bendt, Woſſarken. 


Brauner Wallach 


4. Jahre alt, als Wagenpferd ſich 
eignend und einen 


Holländer Bullen 


2 Jahre alt, von importirtem 
Bullen und prämiirter Kuh ab⸗ 
ſtammend, verkauft Cowalsky, 
Dubiel no p. Wrotzlawken. [150 
„ DASS DEINEN 10V 


Ein Baar 
Kohl⸗ 
rappen 


Wallache ohne Abzeichen, ſeltene 
Paſſer, 4 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll, 
eign. ſich als ſchwere ausdauernde 
Wagenpferde, ebenſo in Roll⸗ u. 
Laſtwagen zu gebrauchen, verkauft 
Umersti, Schwirſen 
9980] bei Culmſee Weſtpr. 


2 hochtragende Kühe 


verk. Kleinschmidt, Gr. Grabau. 


1531 Zehn ſchöne, tragende, 
reſp. hochtragende i 


Ferſen 
(bon Heerdbuchthieren ſtammend) 
find aus meiner Nordholländer 
Stammheerde zu verkaufen. 
Kokoſchken bei Danzig. 
von Rümker. 
104] Gutsbeſitzer oder ſonſtige 
Beſitzer, die 2- bis 4jährige 


Sterken, Rinder 
oder Kühe 


verkaufen wollen, bitte ich Offert. 
nebſt Gewichts⸗ und Preisangabe 
pro Zentner unter R. B. poſt⸗ 
logernd 180 Bartin bei Zollbruck 
niederzulegen. 
N 2 hochtragende 
HR 3 5 6 0 
Kühe 
verkäuflich. [177 
F. Steckmann, Jellen, 
Bahnh. CTzerwinsk. 
151] Zwei fette 


Kühe 
Gieſe, Linowo. 
Eine hochtragende 


Kuh 
vertauft R. Schmidt, Alt⸗ 
Marſan b. Gruppe. [9944 
Sprungfähige und 
jüngere 16629 


» 
Eber 

gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 

om. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


verkauft 


Länferſchweine 
60—120 Pfd. ſchwer, ſtets abzugeb. 
Große weiße 


Pecking⸗Euten 


gu 39 Wie Erpel 450 Mk., 


nten 3 p. Stück zu haben 
Linken b. Tiefenſee Wpr. 
1251 Von meinen vielfach prä⸗ 
miirten Zuchten gebe 


Vronteputhähne 


a Stück 12 Mark, 


Rouen. Erpel u. Enten 


pro Stück 6 Mark ab. 
Wroblewo Am Gr. Schönbrück 


— u 


— — — ꝶᷣ 


— 


uf ſteht 


| 


eritten, 


werer, 


m 


re alt, 
Zerein 


| 
J 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Der Gefellige. 


No. 36. 


112. Febrnar 1896. 


6. Fort] Die Dorfdichterin. 
Von A. Linden. 

„Er müßte ſich doch eigentlich jetzt nach einer Frau 
umſehen“, fuhr Zr neben den Gaſt jegend fort. „Meinſt 
Du nicht auch? Aber er iſt immer bange, ich würde es 
dann am Ende nicht mehr ſo gut haben, und darum thut er es 
meinetwegen nicht. Ja, ja, ſiehſt Du, es iſt doch eine 
Freude und eine Gnade, die mir unſer Hergott erwieſen hat 
in meinem Alter, daß ich ſo einen Sohn habe! Ich kaun 
Dir ſagen, ich bin ſo glücklich und möchte mit keinem 
tauſchen, nicht mal mit der Kaiſerin. Wenn ich dagegen 
an die alte Frau Ronald denke, die iſt doch ſo reich und 
555 in Sammet und Seide und kann alles haben, was ihr 


Nachdr. verb. 


erz begehrt, aber, ihr Leid hat ſie doch, das nicht ärger 


ſein kann, an den beiden jungen Herren, ſeit die groß ge⸗ 
worden ſind.“ 

„Wie? An ihren Söhnen? 
fragte Walter verwundert. 


Was iſt denn mit ihnen?“ 


„Ja, ja, Du biſt ſo lange nicht hier geweſen und weißt 
darum auch wohl nicht, daß die beiden ſich gar nicht recht 


Schon wie der Vater noch lebte, hat 
es angefangen, darum hat er auch den jüngſten, den Arthur, 
o weit fortgeſchickt. Und ſeit der alte Herr Ronald todt iſt, 
Ionen die zwei nun das Geſchäft weiter führen; aber daran 
kann niemand denken, die ſind wie Tag und Nacht, und 
was der eine gern hat, iſt dem andern ein Greuel und wenn 
der eine dies thut, macht der andere juſt das Gegentheil 
davon. 


vertragen können! 


Seidenfabrik kennt er durch und durch. D 
es könnte keinen geben, der es beſſer verſtände. 


Der Reinhard ſagt, 
Aber dabei 


iſt er auch — na Walter, ich ſag's Dir im Vertrauen, Du 
wirſt wohl keinen ſchlimmen Gebrauch davon machen — 
ich kann's Dir verſichern, dabei iſt er ſo geizig, als ob er 
nicht für den anderen Tag zu leben hätte, und um einen 


Pfennig möchte er ſich zerreißen, wenn der ihm verloren 
ing. Er gönnt 5 auch keine Ruhe und kein Vergnügen, 
u Geſellſchaft ge 


und rechnet und ſchreibt. 


anderen ſich darum kümmern und von dem Geſchüft mag 
er gar nichts wiſſen. Einmal, wie ſein Bruder gerade nicht 
da war und der Reinhard doch etwas über den Weberlohn 


zu fragen hatte und ihm was vorrechnen wollte, da hat er 


ſich mit beiden Händen die Ohren zugehalten und geſagt: 


„Mein lieber Eckart, bleiben Sie mir doch um aller Welt 


willen mit Zahlen vom Leibe!“ a 

„Was treibt er denn, womit beſchäftigt er ſich?“ 
fragte Walter. 
ausfüllen!“ 

„Ja, was treibt er? Rumreiſen nach den großen Städten, 
wo es viel zu ſehen giebt, ins Theater und ins Konzert 
rag und ſich luſtig machen mit den ſchönen Damen, die 

a ſpielen und ſingen! Reiten und auf die Jagd gehen 
thut er auch, ſeit er da oben auf Ronaldsruh wohnt.“ 

„Wohnt er denn beſtändig dort?“ 

„Ja weißt Du, das kannſt Du nun ja wohl begreifen, 
daß da kein Friede ſein konnte zwiſchen den beiden. Sie 
N immer Streit mit einander und guest, weil's jeden 

ag von neuem los ging, iſt der Herr Erich herausgezogen 
und wohnt nun allein auf Ronaldsruh. Die Mutter hat 
auch etwas Zwiſt mit ihm gehabt und ſo iſt die bei dem 
Herrn Albert geblieben. Da iſt er nun ganz allein, und 
wenn er zu Hauſe iſt, ſitzt er den ganzen Tag am Klavier 
und macht Muſik, das iſt noch das Beſte, was er kann. 
Lieb haben muß man ihn bei allem doch noch, lieber als 
den Herrn Albert, der immer ſo ſteif thut und ſo muckſig 
und ſauer en man der Herr Erich iſt gar nicht ſtolz, mit 
jedem ſpricht er freundlich wie mit Seinesgleichen und geizig 
iſt er auch nicht. Es heißt, an manchen Tagen ſtände die 
Thür vor „Ronaldsruh“ nicht ſtill vor all den armen Leuten, 
die was von ihm haben wollen und kriegen. Ein netter 
Menſch iſt er auch, ſein Bruder ſieht gegen ihn ganz gering 
aus, ihm ſieht man es aber gleich an auf zwanzig Schritt, 
daß er ein vornehmer, reicher Herr iſt.“ 

„Hm“ meinte Walter etivas ſpöttiſch, „bei ſolcher Lebens⸗ 
weiſe möchte aber der Reichthum doch nicht allzu lange reichen, 
da möchte ich es doch noch eher mit ſeinem Bruder halten.“ 

Frau Eckart ging nicht auf feine Anſicht ein in ihrem 
Eifer des Erzählens. „Es ift noch nicht lange her, da 
ſtand ich hier im Garten und band Roſen an, — der Wind 
hatte in der Nacht tüchtig gelagt und fie hier und da von 
den Stäben geriſſen — da hörte ich Hufſchlag von einem 
Pferde, es war der junge Herr und da hielt er draußen 
am Zaun und ſagte: „Ei Mutter Eckart, was für pracht⸗ 
volle Roſen haben Sie doch da, ſchöner noch wohl als ich!“ 
Und ich frage ihn, ob er eine haben will; wie er „ja“ ſagte, 
reichte ich ihm eine herauf aufs Pferd, er nimmt ſie an 
und ſteckt ſie ſich ins Knopfloch und reitet fort. Was meinſt 
Du wohl? Am Nachmittag kommt der Gärtner und bringt 
mir eine feine Obſtſchale voll Erdbeeren und einen ſchönen 
Gruß von dem Herrn Ronald, das wär für die Roſe und 
die Schüſſel thäte mir dazu gehören! Ich habe fie noch, 
in der Stube drüben auf dem Sims ſteht ſie, da kannſt 
Du fie ſehen. War das nicht ſchön von ihm?“ 

„Ja, das war's!“ ſtimmte Walter bei, als ſie ihren 
Redefluß ein wenig unterbrach. 

„Na, nun ſteht das Frühſtück fertig auf dem Tiſch und 
der Reinhard kann noch immer nicht kommen. Sei doch 
ſo gut und mach Dir die Flaſche ſelber auf, wenn Du Durſt 
haſt; ſiehſt Du, ich verſtehe es nicht recht. Aber da geht 
wohl der Mann, jetzt kommt auch der Junge! Nein, das 
iſt doch zu toll! Da hält der Merwald draußen mit ſeiner 

arre und macht ein Geklatſch mit ſeiner Peitſche, als wenn 
er das ganze Haus zuſammenſchlagen wollte“, fuhr ſie durchs 
Jenſter ſehend ärgerlich fort. „Was mag der denn nur 
von dem Reinhard wollen? So dauert's noch immer länger! 
Aha, jetzt iſt der Reinhard bei ihm! Sie machen es wohl 
draußen ab, er giebt ihm etwas in Papier und der Mer⸗ 
vald giebt ihm ein anderes Papier wieder! Jetzt fährt er 


1 


Der Aelteſte, der Herr Albert iſt ja ſehr tüchtig in 
der Kaufmannſchaft, das muß jeder ihm laſſen, und die 


t er nicht, Wein und ſonſt was rührt er 
nicht an und wenn er mal Durſt hat, trinkt er ein Glas 
Malzbier oder auch das klare Waſſer, und damit ſitzt er 
bis pat in Nacht über den dicken Büchern in ſeinem Komtor 
Und der Jüngſte, der Erich, der 
thät be am liebſten ſammt und ſonders durchs Fenſter 
ſchmeißen, der ſieht ſie gar nicht mal an und läßt bloß die 


„Er muß doch mit irgend etwas ſeine Zeit 


fort. Na, ich konnte es mir ſchon denken, daß der Reinhard 


nicht viel Umſtände mit ihm macht.“ — 


Nach Eckarts Fortgehen hatte Liſa ſo bald ſie konnte, 
ihren Platz am Webſtuhl wieder eingenommen. Das war 
ein Dämpfer auf die Träume von Glück und Glanz, welche 
ihre Gedanken dieſe Nacht gewebt, während die Hände ihre 
Arbeit ſo unvollkommen verrichteten. Ja, Eckart hatte 
nicht Unrecht! Schlecht und fehlerhaft war die Arbeit, 
man würde ihr viel abziehen von dem Weberlohn, und fo 
war ihr Verdienſt noch kleiner und es würde längſt nicht 
zur Miethe hinreichen, geſchweige denn zur Beſtreitung des 
Haushalts. Auch in der Hoffnung auf Vorſchuß ſah ſie 
ſich betrogen; das hatten ihre Träume ihr eingebracht, 
das war die Frucht der Prophezeiung der Zigeunerin! 
Heiß und feucht drängte es ſich in ihre Augen, die Blicke 
umflorend, ſo daß ſie nicht mehr imſtande war, zu ſehen, 
was die Hand verrichtete. Der Vater ſtand auf. Blaß 
müde, mit ſcheuen geſenkten Blicken kam er langſam aus 
der Kammer, er ſchämte ſich vor ſeiner Tochter. Liſa 
ſah es wohl und es war nichts als Mitleid für ihn in 
ihrem Herzen. Sie erhob ſich ſchnell und nahm die Kaffee⸗ 
kanne vom Ofen. 

„Guten Morgen, Vater! Hier iſt der Kaffee!“ ſagte ſie, 
ihm auf dem Tiſche das Frühſtück zurechtſetzend. 

„Danke, Liſa, danke! Er trauk und aß. Dann ſtand 
er ſchweigend auf und ging hinaus. 

Später kamen die Kinder aus der Schule. Sie halfen 
das kärgliche Mittagsmahl bereiten. Nachher ſpaltete der 
Knabe Holz und das Mädchen ſpülte das Geſchirr, während 
Liſa wieder webte. So verging der Tag, ſtill und öde wie 
die anderen. Noch ſpät in der Nacht brannte die Hänge⸗ 
lampe über Liſas Webſtuhl, raſtlos flog das Schiffchen hin 
und her wie geſtern, und auch die Gedanken wollten wieder 
jene rothgoldenen Fäden ſpinnen, jene glänzenden Träume 
weben, aber das Mädchen ſcheuchte ſie und zwang ſie mit 
Gewalt hernieder auf die raſtloſe Arbeit der Hände. 

Am anderen Morgen, als ſie ihre Arbeit von neuem 
begann, überſchaute ſie prüfend das Geſtrige. 

„S'iſt richtig, darüber kann der Eckart nichts ſagen! 
Will mich auch zuſammennehmen, es ſoll mir nicht gehen, 
wie dem Vater.“ 


Klipp, klipp klapp; klipp, klapp, klapp! raſſelte der 


Webſtuhl dazu und der Sonnenſtrahl, der eben in dieſer 
Viertelſtunde, ſich in das Gäßchen verirrend, flüchtig das 
Fenſter ſtreifte, küßte mitleidig der Weberin blaſſe Stirn. 
Da ſchaute ſie doch auf und ſog begierig mit Aug' und 
Herz den milden Glanz. 

„Der erſte Juli iſt!“ fiel ihr plötzlich ein. „Was mag 
ich nur dem Merwald jagen wegen der Miethe?“ 

Ein Schatten verdunkelte das Sonnenlicht; die breite 
Geſtalt des Mannes, an den ſie ſoeben gedacht, ſtand vor 
dem Fenſter, die kurze Pfeife ſchief im Munde, die Hände 
in den Hojentajcheu, den zerkuitterten Strohhut im Nacken. 

Liſa wurde blaß: er kam ſicher um an die fällige Miethe 
zu erinnern, ſie ſah erſchrocken zu ihm auf. 

„Na Mädchen“, ſagte er, ſich mit den beiden Ellbogen 
auf das Fenſterſims legend und ihr mit ſeinem grinſenden 
Lächeln in's Geſicht ſtarrend, „was erſchrickſt Du denn nur 
ſo vor mir, als ob Du ein böſes Gewiſſen hätteſt. Juſt 
ging ich vorbei, um die Marie⸗Kathrin, die hier neben Euch 
wohnt, daran zu erinnern, daß heute der Erſte iſt, ſie könnte 
es ſonſt vergeſſen mit ihrem alten ſchwachen Kopf — und 
da wollte ich Dir auch eben ſagen ....“ 

Ich weiß es, ich habe ſchon immer daran gedacht und 
ich hätte auch das Geld beiſammen gehabt, wenn — wenn 
nicht was dazwiſchen gekommen wäre, ich will mich aber 
plagen, jo viel wie ich nur kann, daß ich die Kette ab- 
kriege, dann ſoll die Miethe gleich zuerſt bezahlt werden, 
wenigſtens ein Theil darauf!“ ſagte Liſa mit ſchamrothen 
Wangen ſich abwendend. 

Merwald hatte ſie ruhig ausreden laſſen und dabei noch 
fortwährend ſie angeſtarrt mit ſeinem unverſchämten Lächeln. 
„Hm, Mädel“, ſagte er jetzt in dem breiten langſamen Ton 
ſeiner Sprache, „Du weißt ja noch gar nicht, was ich Dir 
ſagen will! Warum fällſt Du mir denn in's Wort und 
machſt gleich ſo viel Redensarten? Ich habe ja bloß ſagen 
wollen, Du brauchteſt Dir gar keine Unruhe zu machen 
wegen der Miethe, die Sache iſt in Ordnung, wir wollen's 
ſo anſehn, als ob's abgethan wäre.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Lenkbares Luftfahrzeug.] Geuerallieutenant z. D. 
Graf Zeppelin hat vor kürzlich in Stuttgart einen Vor⸗ 
trag über ein von ihm erfundenes lenkbares Luftfahrzeug 
gehalten. Der Erfinder will ſein Luftfahrzeug aus Aluminium 
konſtruiren, einem beſonders geeigneten Material, das nicht 
roſtet und auch von geringem Eigengewicht iſt. Als Motor iſt 
der Daimler che Petroleum⸗Motor wegen feines außer— 
ordentlich niederen Betriebsgewichtes gewählt worden. Symmetriſch 
zur Längsachſe des lauggeſtreckten Fahrzeuges liegen 2 vierflügelige 
Schraubenräder, welche vom Motor angetrieben werden. Die 
Seitenſteuerung wird durch ein am Ende des Luftſchiffes an⸗ 
gebrachtes Ruderpaar bewerkſtelligt. Die zu erzielende Fahr⸗ 
geſchwindigkeit dürfte 5— 12,5 Meter in der Sekunde betragen, 
das Fahrzeug würde ſich bis zu 1100 Meter erheben, könne 
bis zu 1900 Kgr. Belhaſtung tragen und nöthigenfalls 7 77 
Tage ununterbrochen in den Lüften bleiben. Auf⸗ und Ab⸗ 
ſtieg des Fahrzeuges würden ohne Ballaſtauswerfen oder Gas⸗ 
verluſt durch Schrägſtellung der mit Gitterträgern an dem 
zigarrenförmig gebauten Ballon angebrachten Gondel bewirkt, 
man könne gegen den Wind ganz gefahrlos landen. Die Aus- 
führungen des Redners wurden mit vielem Beifall aufgenommen, 
der König, der mit den Miniſtern der ganzen württem⸗ 
bergiſchen Generalität dem Vortrage beiwohnte, ſprach ſeine be⸗ 
ſondere Anerkennung aus. In der anſchließenden Erörterung 
wurde übereinſtimmend der Anſicht Ausdruck gegeben, es möchte 
der Plan zur Ausführung gelangen. Wegen der Koſten bemerkte 
Graf Zeppelin, daß ein Fahrzeug, in der von ihm vorgeſchlagenen 
Größe auf etwa 300 000 Mk. kommen werde, das erſte allerdengs 
auf etwas mehr. 

— Eine Wundernachricht kommt aus Italien. In 
der Univerſität zu Perugia hielt Profeſſer Salvioni dieſer 
Tage einen Vortrag, worin er ein Inſtrument vorwies, mittels 
deſſen das Auge verſchloſſene Behälter direkt zu durch⸗ 
dringen und darin verwahrte Gegenſtände zu ſehen vermag! 
Verſuche mit einer Aluminiumskiſte ſeien völlig gelungen! Da 
wäre alſo die Möglichkeit geſchaffen, die Roentgen⸗Strahlen 


dem bloßen Auge ſichtbar zu machen. In ganz Italien herrſcht 
zwar jetzt der Carneval, aber — Pe — N ehe 845 a 
techniſchem Gebiete gemachten Entdeckungen, könnte das ja auch 
möglich ſein. e 

— Eine neue Tropfſteinhöhle iſt in der Nähe des 
Bahnhofs Elbingerode (an der Blankenburg⸗Tanner Zahnrad⸗ 
bahn) entdeckt worden. Die Höhle liegt unmittelbar an der am 
Bahnhof Elbingerode vorüberführenden Chauſſee. Man hat in 
den letzten Tagen, nachdem der faſt vollſtändig verſchlammte 
Eingang freigelegt worden war, die Höhlengänge einer ein⸗ 
gehenden Unterſuchung unterzogen, und dieſe iſt ſehr befriedigend 
ausgefallen. Es ſind in der Höhle Stalaktiten und Stalakmiten 
von beträchtlicher Stärke und in recht auſehnlicher Zahl vor⸗ 
gefunden worden. Die ganze Ausdehnung der Höhle hat noch 
nicht feſtgeſtellt werden können; bis jetzt ſind etwa 50 Meter 
begangen. 


Brieftaſten. 


100. Das Zurückbehaltungsrecht, welches in der Befugniß 
des Inhabers fremder Sachen heſteht, ſelbige jo lange in ſeiner 
Gewahrſam zu behalten, bis er wegen feiner Gegenforderung 
befriedigt worden iſt, erſtreckt ſich nur ſoweit, als zur Deckung 
des Anſpruchs erforderlich. Ueberſteigt der Werth der Sachen 
den Vetrag, ſo kaun nur ein verhältnißmäßiger Theil der Sachen 
zurückbehalten werden. 

T. K. 1) Die ſofortige Entlaſſung des Hausoffizianten iſt 
dals welcher durch Zänkerei und Mißhandlung der Neben- 
deamten den Hausfrieden ſtört und dieſes Betragen nach ges 
ſchehener Vermahnung wiederholt. 2) Das Geſetz enthält keine 
Beſtimmung darüber, daß dem Inſpektor daſſelbe Eſſen ſervirt 
werden muß, welches auf den Tiſch des Gutsherrn kommt. Er 
wird alſo wohl mit dem Eſſen zufrieden ſein müſſen, welches ihm 
auf die Stube geſchickt wird, wenn daſſelbe nur nahrhaft und gut 
zubereitet iſt. 

„ F. R. Daß junge Ferkel von Mutterſchweinen getödtet und 
bisweilen auch gefreſſen werden, iſt eine vielbeobachtete Thatſache 
und iſt wahrſcheinlich mit einer durch die Trächtigkeit hervor⸗ 

erufenen Wahn vorſtellung zurückzuführen. Im Wiederholungs⸗ 
alle wird empfohlen, Sau und Ferkel mit Spiritus einzureiben 
oder der erſteren ein Gemiſch von einfacher Opiumtinktur (drei 
Gramm) und Kampberipiritus (15 Gramm) in ein Ohr zu gießen. 

. O. C. H. Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne 
Aufkündigung können Geſellen und Gehülfen die Arbeit verlaſſen, 
wenn der Arbeitgeber ihnen den ſchuldigen Lohn nicht in der be⸗ 
dungenen Weiſe auszahlt. 

N. A. 80. Ungeeignet. i 

P. M. 5. Wenn Sie nachträglich wegen Erziehungs⸗ und 
Verpflegungskoſten verklagt find, ſtehen geſetzliche Einreden offen. 
Erpreſſung iſt nicht vorliegend, weil Sie ein Verſchulden ſelbſt 
nicht in Abrede ſtellen. 

N. In Anſehung des eingebrachten Vermögens ſind alle 
von der Frau während der Ehe ohne Bewilligung des Mannes 
gemachten Schulden nichtig. Iſt das Geld aber zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Nutzen beiter Eheleute nützlich verwendet, ſo wird 
Na die Schuld für den Mann verbindlich, welcher dafür allein 
haftet. 

P. Rz. Es iſt fraglich, ob, da die Strafe inzwiſchen vollſtreckt 
wurden, die noch nicht gezahlten Koſten als durch die Gnaden⸗ 
ordre inzwiſchen erlaſſen, anzuſehen fein werden. Sie können 
aber immerhin bei dem Gerichte in M. auf Niederſchlagung der 
Rune antragen und die Sache bis ans vorgeſetzte Landgericht 
verfolgen. 

————— —— 


Bromberg, 10. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 144 bis 
156 Mk, geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
118 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108-118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 108—115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 
Poſen, 10. Februar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 

Weizen 15,30—16,20, Roggen 11,70—11,90, Gerſte 10,00 
bis 12,00, Hafer 10,70—11.90. 

Berliner Produktenmarkt vom 10. Februar. 

Weizen loco 148—164 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
158,50 — 159,25 Mk. bez., Juni 158,50 —159,25 Mk. bez., Juli 
158,50—159,25 Mk. bez., September 158,50 — 159,25 Mk. bez. 

Roggen loco 124— 129 Mk. nach Qualität gefſord. guter 
inländiſcher 127 Mk. ab Bahn 112 Mai 127,75 — 128,50 Mk. bez., 
gun 128,50—129 Mk. bez., Juli 128,75 — 129,50 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 129,75 — 130,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 116—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 

Erbjen Kochwaare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
128—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 46,7 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,3 Mk. bez., Februar 20,3 Mk. bez, 
März 20.3 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 10. Februar 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 33—58, Kalbfleiſch 30—58, Hammelfleiſch 
40—50, Schweinefleiſch 37—46 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 70—80, Speck 55—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten — Hühner, alte —, junge 
—, Tauben — Mk, per Stück. 

Geflügel, Gänje per Stück —, do. per Ya Kilogr. —, 
Enten 1,50—2,00, Hühner, alte, 1,10—2,55, junge — Tauben 
— Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 43—68, Zander 70, Barſche 
24—50, Karpfen 54—85, Schleie 70, Bleie 30—36, bunte Fiſche — 
Aale 70—100, Wels — Mk. per 50 Kilo. x 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 170, Lachsforellen 125, 
Hechte 20—50, Zander 40—70, Barſche 34, Schleie 40, Bleie 11, 
bis 27, bunte Fiſche (Plötze) 14—22, Aale 22—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 — 1,00, Stör 0,90 —1,10 Mk. p. / 
Kilo, Flundern 0,60 —6,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. la 92—95, 
IIa 85—90, geringere Hofbutter 75—82, Landbutter — Pfg. 
per Pfund. 8 8 = 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 4 2 ke 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25—1,50, lauge 
—, Daberſche 1.501,75, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 9,00 —15,00, Peterſilienwurzel per 
Schock 1003,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 2,00 
bis 2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. — Wachs bohnen, per ½ 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 3,00—8,00, Weißkohl per 
50 Kgr. 2,50 —3,00, Rothkohl per 50 Kgr. 4,50 —5,00, Zwiebeln 
per 50 Kilogramm 3,00 4,00 Mk. 


Stettin, 10. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen matter, loco 142—156, per April⸗Mai 157.00, per 
Mai-⸗Juni 158,00, — Roggen loco matt, 121—125, per April⸗Mai 
126,59, per Mai⸗Juni 127,00. — Pomm. Hafer loco 112—116, 
Spiritusbericht. Loco unverändert, mit Faß 70er 33,60. 


Für den nachfolgenden Theil fi die Redaktion dem Publirum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Foulard- Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, eee 2c. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
farrirt, genuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Dual. u. 2000 verſch. 
Farben, Deſſinsꝛc.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter unigehend. 


Seiden-Fahriken d. Henneberg «. u. k. Ho) Zürich. 
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408 4 359 68 908 301 15 1 0 12500 7 5 4 3 10 30 36 84191 122082 [150] 45 28 69 305 170 25288 1150) 90 50774 914 
268 78 302 413 4 93 045 54 61 345 | 124019 159 80 376 434 59 515 604 30 505 2 57 215 347 5 577 70% 
1 e hai DEREN 

0 2 
90 2 80 948475 4 ya 58 95 511 44 702 86 [150] 61 821 9 ai * 146 
150] 97 iR 403 575 845 77 96 98 972 11210 510 633 130011 112 [150) 852 88 508 97 501 700 66 912 74 37 131319 
2105 312 % 432 544 47 1 642 788 801 29 977 13001 46 67 1690 818 32 931 132026 128 385 32 63 64 608 76 933 133185 
02 2 * 704 807 88 14 7 910 14055 50 92 405 517 50 54 59 739 203 60 377 525 644 77 841 134190 Kg 661 65 66 717 135139 218 
RN EP e BEL 
5 5 2 5 2 9] 95 
En 2004 2178 12 15 601 5 9.7 67 11528055 2 10 40 79 101 22 31 50 1400 404 20 69 8 . eee 
5 29 69 257 24 623 
17 7 15 1 00 80 85 900 92 22016 55 79 108 274 1189 200 995 96 88990 953 86 1 15255 ira 17 20 00 143114 
48 8 un 8 901. 72 23098 1 5 98 205 314 276 331 67 622 855 945 91 144027 56 125 351 470 96 5 818 63 112 16 
72 45 5 ei 115 2-4 313 N: 1 866 974 25482 861145062 81 164 76 86 303 574 622 146349 477 (150 ] 84 518 89 728 820 
110 st] 26 45 78 704 93 820 80 27169147593 871 945 148329 496 9 615 783 800 918 48 52 149213 325 
38 9 1 Si 9955 98 533 75 650 84 769 816 29071 106 10] 64 = 67 as [150] 802 926 52 63 
5004 4 2 
30009 151 82 401 15 77 90 822 7 8 157 91 849 68 87 792 842 | 41 260 v8 374 87 980.604 99410220 40194 2 14 92898 90 5 75 
54 63 * 9 7 a. 67 320 4: 7 654 843 46 33316 27 43 420 74 565 | 72 920 96 153060 425 52 759 880 908 79. 484025 367 588 6!6 757 
Sa 00 ya 34384 544 650 95 748 822 97 35011 162 84 88810 37 941 155155 15 1 59 * 62 71 825 29 156465 959 157 06 
60 413 59 526 601 748 932 75 36437 584 619 56, 725 85 859 228 336 85 422 88 97 580 841 158147 202 62 65 85 526 34 778 911 
3 320 411 611 789 858 38014 25 194 7 428 [150] 510 131150008 32 337 74 526 91 11501 656 729 968 87 94 


800 705 963 39061 137 38 884 88 (150 667 [150] 9 
10 0 158 57 [150] 317 89 413 6 = 628 42 110 50 905 1143 
7 586 688 99 42018 460 511 808 4 43374 517 48 89 628 817 
950 44119 56 203 58 399 442 58 93 883 729 93 902 
447 719 822 46139 68 150 90 211 51 303 497 625 68 881 95 47051 
166 256 942 433 48 535 705 827 —5 48058 102 232 322 24 25 408 585 
601 76 768 939 49191 277 766 935 
50003 290 370 434 46 760 817 970 51059 126 889 458 513 52035 


228 84 357 84 410 80 [150] 782 53411 909 54113 47 275 613 54 953 


10 07 0 e 87.00 444 014 600 17 885 UM] 88725 405 
2 68 86 8 0 17 939 (1500 581285 495 
115 eher or or | 

0 0 65 61000 34 58 525 85 623 972 99 62032 
81 (150) 283421 501 692 720 42 869 907 12 63026 107 211 88 434 540 
758 855 04095 98 144 53 550 692 754 825 [150] 56 85151 57 416 80 
502 751 804 79 913 51 66144 45 445 49 654 831 07147 56 63 213 71 
75 561 92 [150] 633 38 89 995 88055 71 398 11501 405 8 591 660 765 
88 69019 79 105 289 581 633 51 93 756 77 98 802 44 

70197 486 502 58 660 850 21222 62 309 407 76 86 750 874 72090 
97 107 253 317 82 572 698 711 45 988 97 73011 94_260 448 705 26 
44 865 74149 237 703 933_ 75003 239 373 555 648 52 82 7 4 810 16 
50 912 31 96172 [150] 2 
87 89 215 329 434 563 954 26 29 16686 231 585 600 7 61 
976 91 79202 375 554 643 67 91 870 150] 

80094 265 414 87 508 30 66 81040 240 313 33 515 708 929 85 
82000 99 158 265 84 340 456 534 5 71 797 995 83023 96 196 343 656 
701 7 826 55 68 904 24 82 84117 73 81 247 311 93 565 601 32 776 
825 905 85257 389 584 656 744 805 18 26 72 82 89 983 86978 125 
705 993 87127 294 423 676 86 780 986 205 150 80 664 768 877 
800 0 92 210 63 86 340 67 461 533 657 59 72 

20107 342 98 790 957 910236 118 65 274 9550 92 439 200) 659 872 
902 92058 264 365 528 619 76 772 93076 80 138 226 317 87 579 696 
129 81491116 27 36 51 236 412 35 66 94 513 43 602 891 12:0] 93011 
28 47 104 207 406 582 651 96:78 159 227 85 96 4% 0 91 507 702 
979 a 160 218 32 gi, 2 691 806 98146 54 229 322 [200] 91 92 
623 En 99055 91 240 3 

023 85 845 413 532 100) 92 793 96 816 943 101034 47 11014 
62 2780 30.4572 92 680 714 97 874 102004 23 129 316 488 745 74 98 
946 103070 107 211 328 38 400 515 673 82 861 67 74 97 925 104023 
52 58 228 42 334 456 557 77 627 725 831 97 934 105085 111 66 349 
551 30 76 971 Nr 525 55 49 62 219 10 103 79 
20 12 52 2 5 108216 510 [150) 81 
8 7 61 907 1 011 80 411 14 571_817 4 N 
110000 190 232 314 86 448 644 717 901 47 58 111004 127 87 800 


1. Ziehung der 2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10. Februar 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 110 Mart find den belreſſeuden Nummern 
in Parentheſe beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 


166 425 585 718 824 1022 102 23 379 415 534 77 767 913 
21 5 59 888 91 402 91 3 150] 76. 3012 34 24 343 458 68 50 
657 814 993 4233 95 344 541 80 829 93 90% [200] 5 51 5015 143 52 246 
324 83 458 758 842 91 997 6000 129 200 49 98 376 505 700 (150) 58 
Sum 95 909_ 7283 [200] 384 515 20 [150] 21.75 659 712 47 872 921 22 
66 771 
61 


to 
Aa 


m 80⁰⁴ꝛ a 424 25 573 688 841 9077 195 260 427 79 536 [150) 604 


850 9 
10101 220 494 618 75 715 94 907 11300 36 69 696 900 12448 
7 25 45 67 900.66 93 14179 236 402 76 128 52 823 14123 334 99 
564 670 72 15155 233 419 22 537 771 890 1144 90 374 78 881 902 
5 17178 251 492 1150] 530 60 ur — 748 98 872 917 93 18032 104 
8 296 311 426 66 est 712 4 9014 102 33 39 352 671 757 931 
20239 49 304 5 8 68 451 ai 539 745 828 36 21058 279 307 63 831 
22123 588 58 618 41 772 940 23187 242 474 80 505 15 40 68 838 81 
940 24008 24 475 749 50 810 69 985 25344 523 670 991 20574 87 
612 31 37 721 82 847 27001 18 29 145 458 76 023 71 831 907 28451 
6529 777 989 29028 (150 a 8 01 535 718 
30014 48 384 470 73 557 64 936 _ 81062 15 N 155 * 46 71.410 
52 95 587 82093 217 78 376 79 405 66 542 59 96 715 807 20 
65 83020 81 17 * 2 88 467 542 621 [200] 60 63 725 450 34171 277 82 
442 574 682 711 931 39 2 231 613 59 704 11 830 96 999 
30201 90 355 12001 501 645 71 722 844 37229 812 944 81 38166 255 
101 529 45 82 745 57 150] 69 850 80107 21 564 604 815 73 
40000 426 90 582 92 652 765 41062 223 415 30 74 588 643 779 
17 56 956 42013 26 89 134 242 82 716 861 95 43003 21 206 37 88 
314 487 626 710 853 98 941 48 65 44010 225 52 319 532 44 8) 648 
85 867 915 ap Eu © 55 62 452 70 517 929 46056 85 189 253 452 
542 607 41 715 5 73 _ 47069 
483033 1300] 63 350° 457 817 45 637 721 906 49012 317 601 5 980 
50143 368 [200] 863 93 947 51048 287 582 81 742 52220 89 203 43 
13 76 82 422 24 512 85 737 804 36 [150] 53416 570 15083 605 42 69 
754 5 * 54418 29 523 64 676 909 69 5323 216 416 773 846 96 971 
56309 25 99 488 500 8 88 691 753 873 57005 44 139 331 90 476 667 
2 95 48 t 160 [300] 242 57 361 677 802 60350 410 64 87 619 


79 82 
60057 205 332 479 517 659 77 795 870 61037 16% 409 607 67 799 
62058 192 373 407 69 74 552 705 [15 600] 47 877 903 63314 440 97 
551 617 92 789 874 908 69 64101 273 4% 512 1150| 655 98 736 95 804 
65140 610 33 830 38 82 959 68037 35 33 601 52 729 871 88 30 
87000 84 96 151 a 314 859 68003 474 82 523 93 707 800 69028 
183 214 56 699 733 890 
70042 58 93 148 57 227 79 344 55 457 537 (1501 45 83 1 = ev. 
742593 312 65 529 640 [150] 1 7 48 3127 i9 800 87 72 2 17 
529 631 77 837 974 za “2 17500 55 2 294 427 50 531 645 { 
46 56 926 76047 491 7 77065 744.803 7825 38 73 264 11 4706 
83 603 [150] 776 822 47 940 70040 96 208 40 315 90 566 618 


80334 605 43 731 81024 453 510 33 51 55 [150] 632 779 822 51 
72 74 936 82313 402 684 721 809 53 64 989 83149 494 88 5% 43 
720 992 94 84058 1440 347 83 468 78 510 74 678 753 56 64 1200] 99 
984 85102 223 321 446 588 687 706 86031 73 96 155 91 217 44 53 
476 532 50 745 87157 361 67 475 195 1200 32 721 54 836 83 998 
88003 140 93 217 392 550 819 78 89313 9 808 
90117 329 441 1500 61,667 748 92 15 91012 56 103 234 351 538 99 
870 825 92065 77 389 429 36 854 920 32 9008 88 55 75 94 275 404 
688 798 1500] 947 941057 277 365 928 29 en: 43 568 910 96000 
63 112 213 354 420 82 573 93 94 0665 747 80 97072 235 37 412 543 
659 794 830 75 58024 63 105 23 88 215 889 452 540 54 91 608 59016 
185 18 732 914 24 
00082 142 268 314 18 401 963 1501 82 101157 221 417 1180) 
613 1 620 eig [150] 943_ 10% 6 % 400 56 78 705 90 826 7 
103036 61 125 217 512 696 776 90, 14077 12 14269 20 26 317 413 
0 575 94 600 25 762 71 58747 1300), 200 318 75 404 63 500 796 
100009 95 11 1 94 719 51 874 93 922 48 54 102221 31 648 889 
108051 9 5 49 300 245 75 888 623 77 95 745 840 94 926 
109034 348 90 425 90 506 7 44 962 
110051 92 128 92 586 87 666 838 955 111172 86 341 477 615 926 
112339 84 458 575 614 509 1501 932 48 113015 238 309 28 97 435 


„Dunenfatii | Kartofeln, 


gr zu kaufen gejucht. 
Abramowski, Löbau Wpr. 


Bauſteine. 


een 
280 

e 
* 


45140 73 336 


26 420 98 508 [150] 79 652 850 77030 200) 7 


221043 54 66 202 89 345 556 59 600 47 835 67 69 929 
209 420 86 503 


160032 267 86 832 74 627 61 957 9 213 43 656 721 18225 
41 959 460 73 511 [300] 621 35 50 795 970 163031 52 85 229 80 410 
749 80 852 164386 95 407 535 91 636 889 165 103 297 328 41 519 
668 81 726 836 947 83 3 85 9 7 111312 507 706 853 956 167095 
337 548 647 782 854 915 10855 97 116 [15] 65 381 508 32 90 610 
78 8:23 54 82 169132 228 34 71 [200) 398 560 654 770 808 985 


17016 46 [150] 202 601 97 [200] 998 171106 434 566 754 801 923 
1720063 77 407 76 87 582 662 720 173201 496 507 69 698 755 867 
900 31 76 174124 452 527 50 617 li5u] 951 175210 [150] 363 430 
587 623 723 25 933 196153 333 606 91 733 38 97 887 98 [150] 177106 
12 12 78 242 533 93 654 88 800 178167 466 640 97 920 64 179,68 
71 143 88 212 394 702 910 77 96 

180118 225 74 85 331 415 50 664 714 921 181012 213 391 592 95 
616 94 735 904 [150) 182052 57 65 200 57 99 379 402 661 933 65 74 
183048 128 52 93 675 91 184046 [150] 121 232 78 497 646 56 871 995 
185055 112 69 211 99 333 731 74 86» 931 37 1150) 186015 269 86 
80.827 80.077 18008 "3.206 681 94 77 18 8856784451 44 5150 

327 30 97 8: 4 89087 344 9 445 51 56 
604 [200] 17 65 869 988 93 3 


190106 18 54 222 318 58 474 Bil 25 191235 49 61 330 61 80 549 

62 847 192222 27 521 701 814 987 193231 81 410 56 819 86 3 
u 808 467 7 77 46 671 ZN 1950 0 15 254 351 97 581_858 9 

196019 119 4 63 91 423 80 522 707 859 922 197040 119 331 910 

N, 5 un: 929 601 A 87 834 198012 135 212 602 742 68 893 199286 


527 
200025 174 82 251 82 997 422 569 677 909 201173 292 533 55 
on 821 19, 202501 35 6 440 55571 203249 340 48 53 518 645 701 
8 5 6 28 77 909 2035003 59 159 96 
217 25 308 1150) 10, 5 88 00 44% 7 18 80 HER 109 973 
209500 203 816 4x9 530 58. 50 818 68 1 308096 140 66 310047 
009 706 3 31 89 74 (180) 78 8 1892 
21000 174 80 82 85 255 878 443 72 505 76 622 740 63 896 975 
211040 106 276 332 549 55 801 801212335 454 97 503 31 641 708 
213064 104 26 47 653 67 750 54 858 92 214234 93 373 476 586 657 
128 92.839 45.908 213044 891 703 80 1190) 818 „216001 190 337.88 
578 750 62 896 958 69 70 217041 54 98 291 329 78 94 534 644 95 820 
010. 58 8020 37 44 745 830 BIO 17 218075 82 143 376 566 858 


220014 157 88 310 464 655 048 Du 216 541 55 620 40 879 
222124 97 119 248 574 625 38 71709 87 22409 437 93 09 81 49 


= 


I 
o 


V 500 65 82 631 55 707 926 64 
226010 22 48 [200] 243 416 513 
88 670.86 714.929 02 114149 404 598 795 804 85, 115016 119 llt 
258 4:8 74 715 75 [150] 804 141625 132 214 701 501 61 613 539 
755 57 916 46 117003 141 65 239 83 417 78 652 738 53_ 118012 54 
113 81 287 399 580 867 918 84 118180 97 238 54 380 89 437 96 686 
93 927 69 

120031 998 905 498 585 75% 70 808. 181102 207 709 LISO) AB 528 
54 624 54 749 0) 122 1133 8 [200] 80 622 816 123019 383 
700 16 62 78 924 124008 109 48 rk 245 718 (300] 24 25 809 125030 
513 43 87 1250 Ta 7a 20 958 1880084 67, 188 DIE 67 424 691 804 
12010 „127037 909 TIL 00 97848 . 00 160 504 663 730 978 
1291 5 409 948 89 (* 

13000 128 29 9 40 4035 744 805 181117 79 973 397 824 
7 132196 286 374 437 569 1332 5 371 443 50 55 834 
17 93 958 67° 134016 52 127 371 450 66 508 619 09 752 816 19 25 96 
135200 312 424 663 787 833 71 136005 258 [200] 302 442 613 806 
9:9 31 137033 76 260 087 991. 188148 57 276 572 718 850 189102 


1150) 250 318 503 731 81 831 34 999 
140050 145 280 374 745 85 97 822 920 65 99 141108 84 97 319 98 

417 24 68 85 548 614 81 821 922 96 142007 60 291 643 713 63_77 89% 

(800) 448160 69 214 505 63 82 747 93 916 68 144211 13 391 527 651 

a 91 940 41 885 14535 165 * 223 = 380 0 488 5 ar 87 

8 307 430 90 505 22 821 83 996 147111 70 

608 830 79 86 994 148239 301 92 481 8 716 79 901 140016 151 

55 [150] 446 88 669 828 44 85 99 907 75 9 
„180015 74 182 888 ar 3 916 _ 


92 502 640 859 938 42 78 25 4 
976 91. 168046 122 57 115 5 301 Pen 1 0 Mu 165 
2 39 [300] 8 212 9 7 2 7 « 
57 997 1892100300 a4 780.09 814 710 09 921 30.94 158261 378 


161412 13 
682 803 60 912 163097 
107 210 899 472 627 715 Pr 85 640131 3 
506 24 685 [500] 958 1 ih 182 & 2 
150] 60 73 366 420 745 
617 812 946 169169 89 

170,60 72 85 110 1 t 
1713093 428 81 660 713 2 68 210 540 85 93 616 47 84 
455 508 54 95 6358 59 955 77 174010 9 71 159 [150] 67 570 91 619 27 
847 58 933 175072 342 91 a. 8 uns 977 176001 13 67 173 284 
510 41 683 840 905 23 51 64 17 2 
10 78 150 > * 7 720 48 85/98 913 179083 122 246 85 354 511 
[45 009) 757 69 912 1 

180108 22 77 286 304 11 510 42 181381 [300] 459 501 48 22 7 
807 81 1829025 96 400 67 v2 48088 110 88 291 351 619 856 95,83 
1a 335 40 71 453 522 53 89 634 824 925 185531 [150] 69 94 637 

1738 920 186023 80 176 91 309 32 4% 29 52 59 83 570 685 508 

88 899 1850 4455 per — 99 00 188033 116 95 316 18 24 76 
597 60 ; ) 22 

190032 94 161 229 66 369 427 515 [200) 676 97 722 52 84 810 
101019 140 287 518 57 96 821 914 23 19207 37 56 96 (150) 877 981 
193019 359 611-890 921 194219 50 60 439 552 897 922 (200 60 [200] 
66 195017 168 78 229 348 423 89 582 632 196097 [200] 285 351 88 
479 13001 594 689 701 [1500] 21 197404 533 868 961 108118 40 55 
352 448 [200) 512 693 * 8 277 446 557 821 

200084 148 210 79 641 742 86 920 42 201075 150 354 417 513 
68 85 643 81 m 998 202301 571 706 21 887 203008 435 57 204027 
55 103 26 55 228 [150] 65 92 847 51 55 66 84 501 665 777 813 79 
205008 26 265 454 78 556 941 206078 [150] 361 502 60 88 622 74 
207233 401 26 596 704 882 „ 800 914 62 209006 30 [150] 155 
265 445 49 87 646 714 40 
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a 562 1150] 84 16 90 45 212007 185 210 23 75 443 518 37 863 90 
% 21500 150 156 60 329 585 650 1300] 706 836 910 50 _ 244149 
1 529 48 634 215049 79 96 143 50 217 56 323 493 584 735 831 912 
97 39 216237 338 638 797 854 94 217031 251 562 717 61 947 
218240 85 520 58 668 79 765 92 926 60 1150) 210188 318 409 60 591 
95 819 69 930 
1 220118 53 202 354 91 518 55 744 827 910 36 58 69 221025 107 
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Ein neues Haus 


mee e 


en Grundstü icks- und 
Geschäfts- Verkäufe. 


Fabrilkartoffeln kauſt ab Ein H iche Hans, in 


omfortabel ein⸗ 


e, n 
allen Bahnſtationen für die ercer mit bog. gen 


9952] Ca. 100 ebm Fundament⸗ Stürke⸗Fabrik Tremeſſen it bei zuge 2 ung e. 


ſteine vom Bahnhof Graudenz und bittet um bemuſterte werd. brieft. 


1 Klm. entfernte Bauſtelle ſucht 
zu kaufen. 
Gr. Nebrau, im Febr. 1896. 
reuchel. 


9894] 20 bis 30 Zentner 


ferdebohuen 3 Gerſte 


ke Saat, ſucht Dom Neuhof kauft Hax Scherl. 


dei Oſtrometzko. Gefl. Off. mit 
ese an die Guts⸗ 


Offerten. 19322 


H. Friedmann, Tremessen. 


zugshalber ee N en 
Aufſchr. Nr. 
101 durch ber il erb. 


Ein Shotonraph. Atelier 


n. Woh. iſt ſogl. zu sn Näh 
Bromberg, Bahnhofſtr. 3 19704 f 


Bromberg. 


187] Beabſichtige mein Haus 
mit alter Gaſtwirthſchaft bei 
kleiner nen zu verkaufen. 
Wwe. Goſtynski, Carlſtr. 24. 


mit 4 Stuben, einer Scheune, 
'31/ Mrg. Land, dicht an der ev 
Kirche, in Warlubien iſt ſofort 
zu verkaufen. 


207] Ein im be . Zu⸗ 
ſtande befindliche 


Haus in Yansig 


in frequenteſter Gegend am Markt 
gelegen, in dem ſich 2 gangbare 
Geſchäfte befinden, iſt bei mind. 
2000 Mk. Anzahlung zu verkauf. 
1 von Selbſtkäu ern unter 
18 Jnſ.⸗Ann. des „Geſell.“ 
Een Jopengaſſe 5. 


Briesen Wesipr. 


Mein Haus 


Verwaltung. 

98] Von meinem Grundſtück, 
Marienwerderſtraße 4, verkauke 
Dachſteine, Dachrinnen, Ab⸗ 
fallrohr, Fenſter, Thüren 
Kachelöſen und zwei ſehr gut 
erhaltene Schaufenſter ſowie 
Ladeuthüren. Joh. Oſiuski. 


Dampfmolkerei Garnsee 


offerirt guten 


⸗Baffſteinkäſe 


pro Zentner Mark 13,50 inkl. 
neuer Kiſte ge 2 Nachnahme. 
Garantie Zurücknahme. 128 


Wwe. Goſtunski Carlltr. t. gleich am Markt, mit ſchönem 
9790] In einer Kreisſtadt Oſt⸗ Keller, ein bewohnbares Haus 
a iſt ein flott gehendes mit Keller in der Pfarxſtraße, 
ch⸗, Manufaktur⸗ beide zum Geſchäft, wie für jed. 
utz⸗ u. 555. bl. fun be Gewerbe paſſend, zu verkaufen. 
. ſof. z. verk. ee und Einzug kann 
teldungen Be u. Nr. 9790 ſogleich erfolgen. 9624 
an ben Geſelligen erbeten. Julius Joelso 


ein gutgehendes, in allerbe 
Eiſenwaaren⸗, 


von tüchtiger Kraft ſofort zu ü 
Inventar 2c. 30000 Mark. Bei 


I. 388 an Rudol 
Mein 


Grundſlück 


ne - in Thorn 
mit zwei WBohnhäufern, in 
welchem die Gaſtwirthſchaft be- 
trieben wird, Waſſerleitung ꝛe. 
Miethsüberſchuß ca. 1400 Mark, 
ſofort zu verkaufen. Preis 70.000 

k., Anzahl. 10000 Mk. Meld. 
brie fl. mit Aufſchr. Nr. 9982 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 

Beabſichtige meine in Berent 
Wpr. am Markt belegenen 


zwei Häuser 


ſofort zu verkaufen. In einem 
derſelben befindet ſich eine Reſtau⸗ 
ration und eignet ſich die Lage 
für jedes Geſchäft. Ferner 100 
Morgen guten Acker, einſchließlich 
12 Morgen Wieſen, mit werth⸗ 
vollem Torf, im Ganzen oder 
1 getheilt. ra briefl. 
d. Aufſchrift Nr. 9922 durch 
— Geſelligen erbeten. 
53] Mein i.d. Nähe d. Bahnh. geleg. 
Grundſtück, beſteh. a. 2ſtöck. maſſ. 
Wobnh.n. Stall. u. ſchön. Garten, m. 
feſt. Hypoth., ſich zu jed Geſchäfts⸗ 
anlage eig., bin ich Willens, ſof. 
ſehr preisw, b. gering. Anz. zu 
verkauf. Rud. Maske, Schneide⸗ 
mühl, Zeughausſtraße 19. 


Die Bäckerei 
in meinem Hauſe iſt vom 1. a 


1896 zu vermiethen. 
L. Ulrich, Neuenburg Wpr. 


97671 Die Weber'ſche 
gutgehende 


Gaſtwirthſchg 


in Pturke b. Bartſchin, 
neue maſſive Gebäude, ca. 
20 Morg. Netzewieſen und 
55 Morgen gutes Laud, 
umgeben von groß. Dörfern 
und Gütern, werde ich mit 
oder auch ohne Land 


aml9. Februar 
an Ort und Stelle unter 
günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. 
J. Munter, Labiſchin. 


Bromberg 


Restauration 


gut eingeführt, mit alter Kund⸗ 
ſchaft iſt mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung zu verkaufen. Volle 
Konzeſſion. Offerten unter R. 
2 poſtlagernd Bromberg, 

202] Poſtamt I. 


Ein rentables Gaſthaus 


2. in großem Kirchdorf, m. 
Morg. Land, iſt ſofort wegen 
Krankheit des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl. 6000 Mk. Alles 
Nähere durch M. Kalweit, Culm. 

Den Reflektanten entſtehen 
durch die Vermittelung keinerlei 
Unkoſten. 

Vin willens meine flottgehende 


Gaſtwirthſchaft 


auf welcher eingetragenes Real⸗ 
recht ruht, and. Unternehmungen 
Dalber von ſofort zu verkaufen. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
9861 durch den „Geſell.“ erb. 


Ein flott. Eiſenw.⸗ u. 


Baumater.⸗Geſchäft 
in einer mittl. lebh. Stadt Wpr. 
mit groß. Zuckerfabrik iſt billig zu 
verkaufen. Anfr. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 38 durch den Gejell. erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 


8441] Flottgeh. Kolonialw.⸗, 
Schank⸗ u. Reſtaurat.⸗Grund⸗ 
ſtück in ein. bel. Stadt Weſtyr., 
mit guter Stadt⸗ und Landkund⸗ 
ſchaft, das beſte am Orte, iſt bei 
6000 Mark Anzahlung von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. 

J. Popa, Flatow Weſtpr. 


Kl. neugeb., kompl. eingericht. 


Maſchincufab. u. Eiſengieß. 


m. gr. Win i. Pomm. iſt weg. 
Krankh. d. Beſitz. ſehr preisw. 
u verkaufen. Anzahl. 25—30000 

ark. Pg. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9601 d. d. Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf. 

2101 Das zw. d. Bahnſt. Berg⸗ 
friede u. Liebemühl Oſtpr. (je ca. 
7 km entf.) lieg. Gut Horusberg 
ſoll am Montag, d. 17. Febr, 
er., Vorm., an Ort und Stelle 
freib. im Ganz. 9. Parzell. mit 
—— Stund. des Kaufg. 175 5 
Hornsberg hat ca. 1000 Mg. 
Klee born 400 Mg. gute Wieſen, 
120 Mg. Torfſt. unm. a. Drewenzſee 
oberl. zung el.,ca.s0 Mg. mittl. 
aldbeſtand. Lorfabf. nachw.3—4 
Mill. jährl. Zu Ziegelei⸗Zwecken 
geſchl. Lehmlag., vorzügl. Dachpf. 
vor! 8 en e ebenf. per 
Waſſer.— 5 121 icht. u. vorh. 
Beſtell. a. d. 2257 F bez. 
Bergfriede Oſtyr.—Näh Aust. a.g. 
Anfr. e. Leo Brat, Kauf., Allenitein. 


Außenſtände und Paſ Pas regulirt 
. Mosse, Breslau. 


—— 
—: —— —— . — —. .. 
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Lage befindl., ſeit 15 Jahr. beſtehend 
erkzeng⸗ und 


haltungs⸗Geräthe⸗Geſchäft 


In einer hübſchen 0 Stadt von 10000 Einwohnern ij 


Haus 


bernehmen. Waarenlager inkl 
Sicherſtellung Hälfte Anzahlung 


erkäufer. Offerten unter 
1201 


Bauſtelle 


3. verk. 5 24 


Selten günstig. Kauf 
Schön. Ritterg. i. Culmerl., 
Gr, 645 Mrg., ganz vor Ind 
u. Gebd, nur Landſch. u. Km 
(243 u. 100 Mille), wegzugsh.äuß. 
billig, weit unter Koſtenpr. z.vert 
Anz. ca. 72 Mille. Nur ernftl. 
Käufer Näheres durch [236 
L. Pietrykowski, Thorn 


Ein Ziegeleigut 
von 1069 Morg. m. gut. Acker u 
Wieſen, an Shaufieeu nabe Say: 
für 48000 Thlr. b. 10—12000 Th 
Anz. u. feit. Hyvoth. zu verkauf 
Günſtiges Arbeiterverh. Dampf 
ſtärkefabrik, Anſchluß an Molke 
reigenoſſ. Ziegelei- u. Nebenein 
nahmen decken ziemlich die Zinſen 
Offerten u. Nr. 9759 an die 
Expedition des Geſell. erbeten 


Wieſengrundſlück 


von 260 Morgen mit guten Ge 
bäuden für 20000 Mk. verkäuflich 
Jac. Littmann, un, Schönſee Wp. 


Meine Sründſügge 


Abbau Brieſen, das erſte ca 
30 Mrg. Land u. 8 Mrg. Wieſen, 
mit 3 Gebd., an der Schönſeer 
ſtraße gel., das zweite 14 Morg. 
mit Wohnb., Stall und Scheune 
unt. e. Dach, am Bahnh. Brieſen 
nelegen, bin ich Willens zu verk. 
191] M. Naß. 


Nur eine Parzelle 


von 36 Morgen, Hälfte mit 
Winterung beſtellt, mit gut 
Wieſen, iſt, da letzte Parzelle, 
außerſt' billig zu verkaufen. 


Dom. Friedeck 
1901 v. Wrotzk. 


9046] Eine paſſende Gelegen 
heit 9 Aulage einer 


Meierei 


mit — Wohnung und ge- 
wölbten Kellern, auch etwa: 
Gartenlaud dazu, im Zentrum 
von fünf großen Bauerndörfer 
gelegen, iſt vom 1. April cr. zu 
verpachten. Näheres bei 
Wendenburg, Gr. Ballowken 
per Neumark Weſtpr. 

Ebendaſe lbſt fin? 
noch 50 


Hähne un 


Hühner 


= (Abſtam. von Ital 
e 


Verpachtung! 
Kleine Brauerei in Haupt 
und Reſidenzſtadt 


— Weiß⸗ und Braunbier. — 
Zur Uebernahme 3000 Mark er 
forderlich. Meldung. briefl. mi 
Aufſchrift Nr. 192 an den „Ge 
ſelligen“ erbeten. 


Konditorei 
mit feinem Beſtauraut 


feinſte Geſchäftsecke, bezw. zwei 
Läden, zu jedem Geſchäft paſſ. 


kin Hietuerlags, Heſchäfl 


in Dirſchau zu verpachten. Gefl 
Anfragen an den Hausbeſitzer 

Wilhelm Hoffmann, Zoppot. 
Bismarckſtr. 1. [9549 


Achtung. 
In e. gr. Stadt d. Prop. Po; 
iſt e. in beſt. Lage gel. Reſtau⸗ 
rant m. käufl. Uebern. des Inv. 
Er and. Untern., ſof. }; verpacht. 
rf. 12—1500 Mk. Meld. unter 
Nr. 58 d. d. Geſelligen erb. 


Suche p. ſof. reſp. ſpät. ein gut 
gehend. Kolonial⸗, Mgterigl⸗ 
und Deſtillatious⸗ Geſchäft 
— pachten. Meldungen werden 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 88 durch 
den Geſelligen erbeten. 


9734] Die z. 1. Juni fertiggeſtellte 
7 * * 
U 

Küſerei Kl. Hebran 
in der Marienwerderer Gber⸗ 
n kelegen, Einrichtung 
zu denk, äſe, iſt vom oben 
8 age ab zu verpachten. 
Tide 200, ſpäter 250 - 300 


Kühe. Meldungen anf 
O. Wulff, Kl. Nebrau. 


164] Deine im beſtem Zuſtande 
und Betriebe ſtehende 


Kunſt⸗ U. Handelsgärtnerei 


bin ich Willens zu verpachten od. 
zu verkauf. Bedingungen günſtig. 
Frau Anna Wend, Konitz Wp. 


23] Ein kautionsfäh., deutſcher 

Fiſcher 

kann * auf dem 400 Morgen 
e 


Pon e als Pächter melden 
Dom. Hofleben b. Schönſee Wpr 


Meierei⸗Vachtung geſucht. 

Von einem Fachmann wird 4 

1. Juli 1806 eine Guts⸗Meier 

von 100 bis 120 Kühen z. 10 

geſucht. Meldungen werd. bri 
mit der Aufſchrift Nr. 175 durch 

den Geſelligen erbeten. 


Do 


